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Alt die sozialdemokratischeil Wahlkoillitees.
Um eine möglichst rasche und genaue Feststellung des Wahl -

resultats für das ganze Reich zu erzielen , bitten wir die Wahl -
komiteeS bezw . die Vertrauenspersonen und die Redalttonen der

Parteiblätter , Vorkehrungen zu treffen , damit wir am Abend des

Wahltages alle für ihre Bezirke vorliegenden Wahlresultate telegraphisch
übermittelt erhalten .

Damit unsere Leser auch über die Ergebnisse der Wahl , soweit
sie am Wahltage selbst uns nicht übermittelt werden konnten , möglichst
rasch informirt werden , geben wir am Nachmittage des der Wahl
folgenden Tages eine Extra - Ausgabe heraus . Wir bitten deshalb ,
uns auch am Morgen des 17. die bis dahin bekannt gewordenen
Resultate zu übermitteln . Dieselben müssen bis spätestens 12' /s Uhr
vormittags in unseren Händen sein .

Die Telegranune bitten wir , um rechtzeittges Eintreffen zu
garantiren , am Wahltage von 11 Uhr abends bis 1 Uhr nach
Mitternacht und am Tage nach der Wahl von ' MO Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags als dringende , die bevorzugt befördert werden
und deshalb die dreifache Taxe kosten , zu expediren . Dagegen bitten
wir unbedingt telephonische Meldungen zu Unterlassens wir werden
das Telephon am Abend des Wahltages überhaupt nicht benutzen
und deshalb auch durch dasselbe keine Auskunft ertheileu können .

Die Telegramme sind

Sozialdemokrat Berlin
und die dringenden

Dringend Sozialdemokrat Berlin

zu adressiren
Diese Adresse genügt vollständig .
Andere Depeschen , so an das Parteibureau oder an einzelne

Vorstandsmitglieder , erübrigen sich durch die telcgraphische Meldung
der Wahlresnltate an das Zentralorgan der Partei .

Wir sind gerne bereit , die Auslagen zu ersetzen beziehentlich im

Austausche die Berliner Resultate telegraphisch an die uns an -

gegebenen Telegramm - Adreffen am Wahltage zu senden .
Soweit von Parteiblättern Wünsche dieser Art schon an uns ge -

richtet wurden , werden wir ohne besondere Antwort ihr Anerbieten
dankend annehmen und die Berliner Resultate telegraphisch über

mittel ».

Berlin , den 8. Juni .
Mit sozialdemokratischen Grüßen

Die Redaktton des „ Vorwärts " .

Die Regierung
und das Reichstags - Wahlrecht .

Der vom Abgeordneten Müller - Fulda erwähnte Plan der

Regierung , das Reichstags - Wahlrecht umzuändern , stammt
nicht erst von heute und gestern . Er ist vielmehr ein Requisit
schon aus der Bismarck ' schen Zeit . Als Bismarck durch den

Kulturkampf parlamentarisch in die Enge getrieben wurde , da

ging er lebhaft mit dem Plane um , das Reichstags - Wahlrecht
zu beseitigen . Die „Freisinnige Zeitung " war es , die im März
des Jahres 1886 die Oeffentlichkeit durch folgende Mittheilung
überraschte :

„ Der Reichskanzler hat von Rechtsgclehrten Gutachten erbeten
darüber , wie ohne Znsttminnng des Reichstags das geltende , be -

kanntlich auf direkter , geheimer und gleicher Wahl beruhende
Reichstags - Wahlrecht beseitigt werden könne . "

Schon damals wurde der Plan dahin festgelegt , daß
Delegirte der Einzellandtage in den Reichstag
entsandt werden sollten . Zwar bezeichnete die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitimg " die Absicht einer solchen Abänderung der

Verfassung ebenso als nichtbcstehend , wie es heute der „Reichs -
Anzeiger " thut . Aber wie schon an anderer Stelle nach -
gewiesen wurde , ist auf derarttge Dementis nichts zu geben ,
um so weniger , als eine innere Wahrscheinlichkeit darauf
schließen läßt , daß der mächtigere Theil der preußisch - deutschen
Regierung , als deren lebensfähigsten Kern wir die beiden

Minister M i q u e l und Posadowsky bezeichnen können ,

auf eine solche Umgestaltung des Wahlrechts geradezu hin -
drängt .

Während der Staatssekretär v. Posadowsky mit einer gewissen
Offenherzigkeit den Plan zu betreiben scheint , geht Herr v . Miquel

vorsichttger , aber weit umfassender zu Werke . Bei der Berathung
des diesjährigen Etats am 14 . Dezember 1897 wurde eine

Aeußerung des Grafen Posadowsky fast ganz übersehen , die

freilich erst im Zusammenhange mit einer späteren Rede des

nämlichen Herrn nichts anderes darstellt , als eine Motivirung

für eine Wahlrechtsberaubung des deutschen Volkes . Graf
v. Posadowsky feuerte am 27 . April d. I . die besitzende Klasse

zu einem Selbstvertheidigungskampfe gegen die Sozialdemo -
kratie an und war offen genug , zu bekennen , daß unser

hcuttger Staat ein Staat der besitzenden Klassen sei ; es handle

sich bei diesem Kampfe um eine Frage des bestehenden
Staatswesens . Wenn Graf Posadowsky schon am 14 . Dezember
1897 — und daran ist nicht zu zweifeln — der Auffassung

war , daß nur die besitzende Klasse am Bestehen unseres Staats -

Wesens interessirt ist , so gewinnen seine früheren Aeußerungen
bei der Etatsbcrathung ein ganz hervorragend aktuelles

Interesse . Graf Posadowsky polemisirte damals gegen den

Abgeordneten Bebel und meinte : „ Wenn wir uns so den

Staat , unsere Gesellschaftsordnung denken , daß die arbeitenden

Klassen außerhalb des Staatslebens stehen , so daß sie gar

kein Interesse an der Sicherheit des Staates hätten und an

seiner Aufrechterhaltung , dann müßten wir konsequenter Weise
die Arbeiter auch von der allgemeinen Wehrpflicht ausschließen ,
wie sie von den direkten Steuern befreit sind ; dann wäre
aber auch e i n e n o t h w e n d i g e K o n s e q u e n z die

Aufhebung des ungemeinen Wahlrechts . "
So bedingt auch der Staatssekretär damals gesprochen hat ,

so ist doch offenbar von diesem Standpunkte aus die Beseitt -
gung des Reichstags - Wahlrechts nur noch ein logischer Schritt ,
welchen zu thun der Regierung gecignetenfalls nicht mehr
schwer fallen dürfte . Ohne jedoch auf die Posadowsky ' schen
Aeußerungen allzuviel geben zu wollen , müssen wir sie doch
als ein Symptom dafür anführen , daß in den maßgebendsten
Kreisen die Anschauung für eine Aenderung des Wahlrechts
vollkommen zubereitet ist .

Nmsomehr kommen wir zu dieser Ansicht , als der

mächtigste Staatsmann injber preußischen Regierung , Johannes
v. M i q u e l schon seit Jahren ein unablässiger Gegner des

Reichsparlaments ist , und zwar aus Gründen , die für den

preußischen Finanzminister von sehr tristtger Natur sein mögen .
Die Feindschaft datirt schon aus den Jahren , da Herr
Miquel noch nicht Minister war . Schon 1887 vor den

Wahlen zum Kartell - Reichstage hielt der damalige
Oberbürgermeister von Frankfurt auf dem Parteitage der
Nationalliberalen für Südwest - Deutschland eine geharnischte
Philippika gegen den Reichstag und drohte dem deutschen
Volk mit einem Konflikte , in dessen Verlauf dasselbe viele

mühsam errungene Güter und Rechte verlieren würde . Er

meinte , die Gegner des Kartells sprächen von drohender
Militärherrschaft , von Absolutismus , von kommenden Mono -

polen und neuen Belastungen der ärmeren Klassen . „ Wenn

solche beständen , wer anders , als die Mehrheit des Reichs -
tages hätte -sie heraufbeschworen I Absoluttsmus ! Wer hat
denn die Reichsverfassnng geschaffen und das allgemeine
Stimnirecht gegeben ? Es waren unser Kaiser , die

deutschen Fürsten , der Fürst Bismarck . Wer hat dagegen ge -
stimmt ? Es waren die deutschen Freisinnigen . "

Und als Miquel Finanzniinister wurde , da betonte er von

vornherein auf einem Festmahl der Frankfurter Stadtbehörden
seine Feindschaft gegen „ das parlamentarische Regiment ,
welches wir ja in Deutschland nicht besitzen ". Er wollte nie
in dem reinen Parlamentarismus untergehen , der geeignet
sei, „ einen sehr dumm zu machen " .

Mit diesen despektirlichen Anschauungen vom deutschen
Parlamente suchte Herr v. Miquel seine Finanzreformen
in Preußen und im Reiche durchzuführen . Er stieß jedoch
auf den Widerstand der Reichstagsmehrheit . Aber von der

Nothwendigkeit der Reform durchdrungen wurde Herr v. Miquel
in seiner Feindschaft gegen das bestehende Reichstags - Wahlrecht
noch bestärkt und erblickte in dem vom Abgeordneten Müller -

Fulda in die Reichstagswahl - Agitatton geworfenen Plan schon
lange ein Mittel zur Durchführung seiner Finanzpolittk .

Als im Januar 1394 die Reichs - Finanzrefornl abgelehnt
lvurde , da meinte Herr v. Miquel in seiner ruhigen , viel¬

sagenden Art : „ Sie können die Vorlage ablehnen , aber wenn

sie abgelehnt wird , so wollen wir abwarten , ob sie damit für
immer todt ist ; sie wird schließlich zur Annahme gelangen
müssen , ivcil sie eine politische und finanzielle
Nothwendigkeit ist . " Herr v. Stumm , der damals

schon zu den Eingeweihten gehörte , hängte der Katze
die Schelle um und verfiel alsbald in einen drohenden
Ton : „ Bleibt der Reichstag hartnäckig , so werden die

Einzellandtage und die Bevölkerung - der

Einzelstaaten in eine dem Reichsgedanken
nicht zuträgliche Mißstimmung gerathen .
Jede Schwächung des Föderativgedankens ist eine Schwächung
des Reichsaedankens . " Und von diesem Sprungbrett aus

werden und sollen die Einzel - Landtage gegen das Reichs -
Parlament mobil gemacht werden ; das deutsche Volk soll für
den Plan reif gemacht werden , daß nur unter Mitwirkung
von Vertretern der Einzel - Landtage die finanzielle Frage im

Reich gelöst werden könnte .

Daß diese Absicht bei Herrn von Miquel besteht , darüber

kann gar kein Zweifel bestehen , wenn man die emsige Minir -

arbeit des preußischen Finanzministers im Landtage gegen -
über dem Reichstage verfolgt . Er übertreibt diese finanzielle
Einzelfrage und stellt sie in den Mittelpunkt unserer

ganzen inneren Politik . Schon 1894 führte Herr
von Miquel aus : Er halte es geradezu für nöthig ,
die finanzielle Reichsfrage im Einzellandtage zu besprechen ,
weil sie einen unnnttelbaren Einfluß auf den einzelstaatlichen
Etat ausübe . Auch für den Reichstag sei es von

höchstemWerthe , zu wissen , wie dieLandtage
über die finanziellen Dinge dächten . Darum

handele es sich nicht nur um eine finanzielle Frage , sondern
auch „ um die andere große nationale Frage ,
ob noch ein erträgliches Verhältniß zwischen
dem Reich und den Einzel st aaten auf die

Dauer bestehen könn e . " Diesen Gedanken , den Reichs -
tag mit ' den Einzellandtagen zur Lösung der finanziellen

� agen zu verquicken , ist für Herrn Miquel der rothe Faden
seines politischen Wirkens geworden .

Wir wollen nur noch auf einzelne charakteristische Aeuße -
rungen des Herrn von Miquel in seiner Etatsrede im

preußischen Herrenhause vom Jahre 1896 hinweisen . Er führte
aus , daß das Reich in einem bestimmten verfassungsmäßigen
Verhältniß zu den Einzelstaaten stehe und warf den Herren
im Reichstage vor , daß sie es gar nicht berücksichtigten ,

welche Wirkungen ihre Finanzgebahrung auf die Einzelstaaten
ausübe . Er fuhr dann fort :

„ Ich führe das hier nur an , damit die Mitglieder des Herren -
Hauses , die auch im Reichstage sitzen , doch niemals auS den Augen
lassen , daß das Reich kein Einheitsstaat , sondern ein Föderattvstaat
ist , und daß jede Finanzmaßregel , die im Reiche getroffen wird ,
unmittelbar zurückwirkt auf das Wohl und Wehe der Einzelstaaten .
Wir können in Preußen dieses Verhältniß zur Roth erttagen ; aber
die kleineren deuffchen Staaten , die keine Eisenbahnen haben , die
nur über ein geringes Vermögen verfügen und auf feste Ein -
nahmen mit den Stenern angewiesen sind , die zu vertreten wir

doch auch gewissermaßen das nobile officium sehrenvolle Ver¬
pflichtung ) haben , können allerdings in schwere Verlegenheiten
kommen ; und wir haben kein Interesse , gerade die kleineren
Staaten in ihrer ganzen Existenzberechttgung zu gefährden . Im
Gegentheil , wir gönnen und wünschen , daß diese föderative
Gestaltung des Deutschen Reiches aufrecht er -
halten uns nicht durch plötzliche Eingriffe des
Reichstages gefährdet werde . "

An diesen deutlichen Hinweisen Miquel ' s glauben wir gezeigt
zu haben , wo hinaus er strebt . Der jetzige , durch das allgemeine ,
gleiche , direkte , geheime Wahlrecht gewählte Reichstag ge -
fährdet die Existenz der kleineren deutschen Staaten ; sie sind
den plötzlichen Angriffen des Reichstages umbarmherzig aus -

gesetzt ; Wohl und Wehe dieser Staaten steht auf dem Spiel ;
eine eminent nationale Frage gilt es zu lösen : Wie ist das

Verhältniß zwischen Reich und Einzelstaaten zu gestalten ,
damit durch den Reichstag die Existenz der Einzelstaaten
dauernd gewahrt und berücksichtigt bleibe ? Hier haben wir
den Schlüssel zu dem Plan , den Reichstag zum größeren
Theil aus Vertretern der Einzellandtage und zum kleineren

Theil aus Abgeordneten auf grund des jetzigen Wahlrechts
zusanimenzusetzen .

Herr v. Miquel ist ein bewußter , zäher und deswegen
umso beachteuswertherer Gegner des bestehenden Reichstags -
Wahlrechts . Länger als Hohenlohe und fester im Sattel sitzt
Johannes v. Miquel . Auch er wird „vorläufig " von einem
Attentat auf das bestehende Reichstags - Wahlrecht nichts wissen
wollen . Herr v. Miquel spricht nicht von Plänen , Herr
v. Miquel handelt . Seine polittschen Maximen kennen wir .
Er sagte einmal in einer Rede : „ Auch in der Politik gilt ,
was Goethe gesagt hat : Ergreife den Augenblick
bei der Stirnlocke " . Augenblicklich ist Herr Miquel
nichts weiter als Sammel - und Wahlminister . Nach den

Wahlen wird er sich die Reichstags - Majorität anschauen , und

vermag er mit ihr das bestehende Reichstags - Wahlrecht zu
beseitigen , dann wird der schlaue Herr nicht zögern , die Ge¬

legenheit bei der Sttrnlocke zu ergreifen .
Aber — deß sind wir überzeugt — das deutsche Volk

wird am 16 . Juni auf dem Platze sein und einen dicken Strich
durch die Pläne der Reaktton machen l

UVahlKttmpf ' .
In patriotischer Pflichterfüllung .

Wir brachten vor einiger Zeit die Mittheilung , daß der preußische
Eisenbahnminister die Anweisung erlassen hat , am Wahltage den
Beamten die nöthige freie Zeit zur Ausübung des Wahlrechts zu
gewähren .

Der „ Volkswille " in Hannover ist in der Lage , den Wortlaut
des Schriftstückes mitzuthellcn , in dem die Direktton in H a n n o v e r
an die Dienststellen die Ueberniittelnng des Erlasses verfügt . In
dem Schlußpassus heißt es :

Im wetteren werden die Dienststellenleiter angewiesen , die
nachgeordneten Beamten und Arbeiter init bezug auf die bevor -
stehenden Wahlen mündlich in geeigneter Weise darauf hinzuweisen ,
daß von ihnen die Ausübung des zedem Staatsbürger verfassungs -
mäßig zustehenden Wahlrechts in patriotischer Pflicht »
e r f ü l l u n g erwartet wird .

Blunck . May . Fuhrberg . Rizov . Wagner .
An

sämmtliche Dienststellen
Für die patriotische Pflichterfüllung werden ldie Dienststellen -

leiter schon das nöthige Verständniß entwickeln und man kann sich
ungefähr einen Begriff machen , was für konservattv - nationalliberale
Wahlreden vom Stapel gelassen werden . Schmerzlich dürste eS die
Direktion nur berühren , daß sie nicht durch eine öffentliche Sttmm -

abgäbe konttolliren kann , ob ihren Wünschen auch entsprochen wird .
Wir sind der Meinung , wollen die Herren Wahlagitatton betreiben ,
so mögen sie es außerhalb des Dienstverhältnisses thun . Die
Arbeiter und niederen Beamten müssen sich peinlichst hüten , auch
nur verlauten zu lassen , daß sie der Sozialdemokratie angehören ,
dann mag die vorgesetzte Behörde aber Zurückhaltung üben und
nicht eine politische Agitation betreiben , die den unteren Beamten
gegenüber eine Bevormundung ihrer politischen Meinung bedeutet .
So enthält die Einwirkung eine Wahlbeeinflussung , von der sich jede
Behörde fernzuhalten hat .

Die RcichSbeamten und die Wahl .
Der „ Reichs - Anzeiger " schreibt :
„ Seitens der Reichsbehördcn sind die geeigneten Anordnungen

getroffen , daß kein Reichsbeamter durch seine dienstlichen Obliegen -
Helten gehindert wird , bei den bevorstehenden Reichstagswahlen von
seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen . " —

Tante Bost .
Die gute Tante Voß fühlt sich sehr ramponirt durch unsere ihr

zu theil gewordene Kritik in der Wittwoch - Nummer des „ Vorwärts " .
Das Blatt schließt einen Leitartikel über „ Freisinn und Sozial -
demokratie " mit den Worten : „ Die Reaktion wird in jedem Falle
wirksamer durch steisinnige als durch sozialdemokratische Wahl -
siege verhütet werden . " Das ist dasselbe Geschwätz , dessen
Albernheit wir gerade in unserer Kritik nachgewiesen
hatten . Die Vossin wiederholt eS und muß wohl meinen »



daß Dmuucheitm , wenn sie öfter wiederholt werden , sich
in Klugheiten derloandeln . Denn , abgesehen von dem zitirten
Schlußsatz , befaßt sich der Artikel der „Voss . Ztg . " mit ganz anderen
Dingen als mit dein in Frage stehenden Streitpunkt . Die „Voss .
Ztg . " sucht das Thema umzufälschen und fragt naiv , wie man dem
sreisiniligcn Bnrgerthnnr zumuthen könne , der Sozialdemokratie
gegenüber die Haude in den Schoß zu legen und auf eine Ver -
ificidigung gegen die sozialdcmokratrschen Augriffe zu verzichten .
Hiervon handelt ihr ganzer Artikel .

Aber auch die „ VolkS - Ztg . " der die „Voss . Ztg . " zugleich er -
widert , hat etwas derartiges nicht gefordert . Noch viel weniger wir .
Mr wünschen garnicht , daß der Freisinn uns nicht bekämpft
md wir denken garnicht daran , den Freisinn nicht zu bekämpfen .
Wir haben nur die Thorheit der Argumente , die der Freisinn gegen
rmS vorbringt , dem wohlverdienten Spott überliefert . Wie be -
kämpft uns der Freisinn ? Gewöhnlich mit abgeschmackten Phan¬
tasien tiber einen Zukunftsstaat . Da dieses dunime Zeug
schließlich auch nicht mehr verfängt , so ist er dann auf
das dümmere Zeug verfallen : Wählt keine radikalen Sozial -
demokrateu , weil dadurch die Reaktion gereizt werden könnte , wählt
lieber waschlappige Frcisinnslcute s die werden mehr erreichen , weil
sie für weniger sind . Diese greisenhafte Art der Be -
kämpfung der Sozialdemokratie hatten wir charakterisirt , und daß
unsere Charattcristik richtig war , das zeigt iviedcrum der lahme
AuSfluchtSvcrsnch im heutigen Artikel der „Voss . Ztg . " . Tante ist sehr
alt geworden .

Die „ Moral " dcö Bundes der Landwirthe .
Auf den gemeinsten Sttnunenfang läuft der Inhalt eines ver -

trauliche » Zirkulars hinaus , dnS der Kreisvorsitzende des
Bundes der Landwirthe für Fischhausen in Ostpreußen , ein Herr
von M o n t o w t , an die Vorsitzenden der Kirchspiele versandt hat
und das der „Königsberger Volkstribüne " in die Hände gefallen ist .
In diesem Zirkular werde » Vorschriften darüber gegeben , wie die
Agitation zu betreiben ist . Dabei heißt es wörtlich :

„ Wo es angezeigt erscheint , sind auch Stimmzettel der
Gegenkandidaten durch geeignete Personen auf -
zukaufen , wie dieses Mittel bei Wahlen bereits vielfach
mit Erfolg zur Anwendung gekommen ist . "

Die „Königsberger Volks - Tribüne " bemerkt zu diesem schäm -
losen Vorschlage mit recht : „ Die Herren , welche die Anweisung gaben ,
sind gerade so weit gegangen , daß sie am Gefängniß vor -
über kommen . Es ist klar , daß es sich bei dem anempfohlenen
Ankauf von Stimmzetteln um nichts anderes , als um einen

lS t i m m e n k a u f handelt . Den Wählen : auf dem Lande sind nur
einige Stimmzettel zugestellt ; wenn ihnen Geld für die Heraus -
gäbe des Stimmzettels geboten wird , ist das fast gleichbedeutend
mit der Verabfolgung von Geld für die Zusicherung des Geld -
empfängers , den Kandidaten des Bundes der Landwirthe , Grafen
Dohna , zu wählen . "

Bombastische « Unstu »
leisten sich gewisse Leute , welche die Kriegervereine gegen die Sozial -
demokratte aufhetzen wollen . In einer großen Zahl von Provnizblättern ,
auch auf besonderen Flugblättern , die uns gesendet werden , finden
wir ein wüsteS Geschrei nn Kommandoton wie folgt :

„ Kameraden ! Wer den Rock des Königs getragen hat , muß
für die Ehre der Monarchie eintreten für und für . Und in der
nächsten Wahlschlacht hanoclt es sich um die Niederwerfung der
Feinde , die den Thron bedrohen und die die Armee von ' ihrer
stolzen Höhe herunterdrücken wollen . Kameraden ! Haben wir
deshalb deS Königs Rock gettagen und gegen den Feind gestanden ,
sind wir deshalb allzeit berett , unser Blut und unser Leben ein -
zusetzen für die Ehre und den Schutz unseres Vaterlandes , damit
Leute im Lande hetzen und schüren und unser Vaterland erniedrigen
und bloßstellen .

Wer des ' Königs Rock gettagen , hat Ehre im Leibe und
liebt sein Vaterland . Die Sozialdemokraten aber ziehen
die ehrlvürdigen Namen des großen Kaisers und seiner Helfer ,
der Männer wie Bismarck und Mottle in den Schmutz. Sie
haben die Stirn , die Helden des großen ruhmreichen Feldzuges
von 1870/71 eine „ Rotte von Räubern und Mordbrennern " zu
« ennen . Sic haben die Dreistigkeit , die Revolutionsmänner von
48 höher zu stellen , als die deutschen Soldaten !

Kameraden ! Es ist unsere Pflicht , den vaterlandsloscn Leuten
einen Denkzettel zu geben ! Wir stehen ein mit Gut und Blut ,
für König und Vaterland . Wir wollen uns unser Vaterland nicht
vcrschimpfiren lassen . Die Ehre der Armee , der wir heute noch

. mit Stolz und Begeisterung angehören , soll uns niemand antasten !
Auf Kameraden , Mann für Mann zur Wahlurne !

Lieb Vaterland magst ruhig sein I sang im Jahre 1870 Groß
und Klein , Alt und Jung und vertraute uns Soldaten . Auch
heute soll daS Baterland auf sein Volk in Waffen mit vollem Ver -
ttauen blicken ; auch heute soll Groß und Klein , Alt und Jung
berechttgt sein zu dem Gefühle : Lieb Vaterland magst ruhin
sein ! Kameraden ! Geben wir der Welt ein Beispiel von Kraft
und Pflichttreue I Es ist auch iin Dienste für König und Vater -
land , wenn wir im Frieden fest zusammenstehen gegen die
Feinde von Thron , Altar und Armee . Sorgen wir dafür , daß
der 16. Juni uns alle auf dem Posten finde . Vorwärts in den
Kampf und den Sieg I"

Auf diese Weise sucht man die Bevölkerung in solchen Gegenden ,
die ein reges politisches Leben nicht besitzen , mit blödsinnigen
Lügen über die Sozialdemokratie und ihre Stellung zur Armee auf¬
zuwiegeln .

Auf deu Inhalt des Geschmieres — soweit man da von Inhalt
überhaupt sprechen kann — einzugehen , lohnt sich uicht . ES genügt ,
daran zu erinnern , daß die MÜttonen deutscher Sozialdemokraten selbst
VaterlandSvertheidiger sind . Die Sozialdcmokratte will die Armee

nicht herabdrllcken , sondern die Zustände innerhalb der Armee

(iründttch
verbessern . Die Sozialdemokratte will aus einer Klassen -

taats - Arniee ein wirkliches „ Volk in Waffen " machen .

Die Handlungsgehilfen und der Freisinn .
Die freisinnige Volkspartei versucht in einem Flugblatt , die

Handlungsgehilfen für sich zu gewinnen und ergeht sich hierbei , da
es ihr an sachlichen Gründen fehlt , in gehässigen Verleumdungen
der Sozialdemokraten , die sich durch ihre rührige Agitation schon
seit Jahren bemühen , die Handelsangestellten zu ihren Zielen zu be -
kehren . So wird der sozialdemokrattschcn Partei vorgeworfen , daß
sie in der Ladenschlußfrage überhaupt keine Anträge gestellt habe
und sich erst jetzt vor den Wahlen dieser Frage erinnere . Würde der
Verfasser des Flugblattes mit den parlamentarischen Gepflogenheiten
etwas besser verttaut sein , so müßte er wissen , daß der Achtuhr -
Ladenschluß vorläufig überhaupt nur ein Vorschlag der Komnussion
für Arbeiterstattstik ist , so daß der Reichstag noch keine Gelegenheit
hatte , sich mit dieser Frage zu beschäftigen . Besprochen wurde der

Achtuhr - Ladenschlutz nur im Abgeordnetenhause aus Anlaß eines
freikonservativen Antrages , und hier sind bekanntlich unsere Genossen
durch das Dreiklassenwahl - System mnndtodt gemacht .

Wenn das Flugblatt ferner die Schuld an der schwächlichen
Haltung der Freisinnigen auf die weibliche Linie des Freisinns ab -
zuwälzen sucht , so registtiren wir dies lediglich als einen
Beitrag zu dem angeblichen Friedensschluß zwischen der frei -
finnigen Bollspartei und der steifinnigen Vereinigung , ohne auf
die Sache selbst näher einzugehen . Ein Unterschied zwischen
beiden freisiimigen Limen existirt in wirthschaftspolittschen Fragen
überhaupt nicht . Wie wenig die Freisinnigen infolge ihrer Rückhalt -
losigkeit geeignet sind , die Rechte irgend emer Bevölkerungsklasse zu
bertteten , dafür bietet das Flugblatt selbst den schlageiidsten Beweis ,
in dem es betont , daß die Freisinnigen für den sozialdemokratischen
Antrag auf Einführung eines Maximal - Arbeitstages ftir Handlungs -
gehilfen gelegentlich der Berathung des Handelsgesetzbuches deshalb
nicht gestimmt haben , weil ein derartiger Antrag keine Aussicht auf
Annahme gehabt hätte . Daß die sozialdemottattsche Partei
es mit diesem Antrage nicht ernst geineint habe , ist eine
schnöde Berdächttgung , die wir lediglich ansühreii , um die Kampfes¬
weise unserer Gegner zu charakterisiren . Das Zustande -

kommen der Handelsgesetz - Novelle ist keineswegs , wie es nach dem

Flugblatte den Anschein haben könnte , das Verdienst der Freisinnigen ,
da bekanntlich cu-. ch die Sozialdemokraten für das Gesetz gestimmt
haben . Wohl aber hätte das Flugblatt , wenn es der Wahrheit die

Ehre geben wollte , hervorheben müssen , wie sehr sich die Freisinniacn
gegen' alle VerbcsseruugSanttäge unserer Fraktion im Interesse der

Handelsangestellten gesträubt haben , so besonders gegen den Antrag ,
daß offene Verkaufsstelleir von 8 Uhr abends bis S Uhr morgens
für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen .

Im übrigen athnict das Flugblatt Richterlichen Geist . Mes ,
was darin gesagt ist , haben wir fast mit denselben Worten bereits
in der „Freisinnigen Zeitung " gelesen und im einzelnen widerlegt .

Lächerlich ist die öde Wiederholung der schon oft als grundfalsch
nachgewiesenen Bchauptting , daß die Sozialdemokratie den Handel
vernichten ivolle . Schon heute wird der Handel durch den Großbetrieb
für eine zusehends geringer werdende Zahl von Handlungsbetticben ver -

nichtet . Das ist eine wirthschaftliche EntWickelung , zu der politische Par -
tcien nichts beitragen können und wollen . Atich in der soziattsttschen
Gesellschaft wird es eine Vennittlungsthättgkcit zwischen Produktton
und Konsumenten geben , steilich die Niesengewinne , die der Handel
heute abwirft , werden dann im Interesse der Konsumenten wegfallen ,
die Thätigkeit von Handlungsgehilfen , mögen sie auch vielleicht dann
einen bester klingenden Namen führen , wird fortbestehen , wenn lieber -
arbeit und Lohnsklaverei durch den organisirten Kampf dcö Prole -
tariats das wohlverdiente Ende erreicht haben . —

Ein anttscmittscher Bodenreformer .
Dem mit Unterstützung des Bundes der Landwirthe in F l e n s -

bürg aufgestellten antisemitischen Kandidaten Raab hält die „ Kieler
Zcittmg " eme Rede auS der Hamburger Bürgerschaft vor , in der

sich Herr Raab für die Verstaatlichung des Grund und
Bodens ausgesprocheil hatte . Fritz Raab hat nun der
„ Kieler Ztg . " eine sehr gewundene Erklärung zugesandt , mit welcher
er aus der fatalen Sittlalion , in die er gerathcn ist , heraus -
zuschlllpfeii sucht . Danach will er mir in Hamburg den Grund und
Boden verstaatlichen , nicht aber in Flensburg I Ein putziger Grund -
und Bodenreformer und was sagt Herr Liebermann zu diesem
Sprößling seiner Partei .

Wahlkampf mit Tanzvergnügen .
Der nationalliberal - konservative Mischmasch zu Duisburg ,

von dem wir meldeten , daß er eine Wahlversammlung mit Konzert
abgehalten hat , ist geschlagen . Geschlagen von seinen Gesinnungs -
brüdern in S usn d e w i t t in Schleswig . Für eine Versammlung
dieser Parteien wurde in den „ Flensburger Nachrichten " durch
folgende Bekanntmachung Propaganda gemacht : 1. Wittkoininsgrnß
und Kaiserhoch , Amtsvorsteher Kjer - Sonderbura . 2. Wahlrede des

ReichStags - Kniididaten Hofbesitzer Hcimingscn - Nauttnphof . 3. Zu
den Wahlen , Amtsrichter Dr . Hahn - Norburg . 4. Erinnerungen ans
alter Zeit . Vortrag von Küster Kuiitz - Sattup . ö. Gemein -
samer Kaffeetisch . 6. Abends 10 tthr : Tanzkränzchen .

Wahlfreiheit in Obcrschlcsicn .

In B e u t h e n und G l e i w i tz werden die Genossen , die sich
an den Fttigblattverthcilungen bctheiligcn , von allerlei Polizei -
bcamten heimgesucht , die sich danach erkundigen , ob sie für ihre Wahl -
arbeit bezahlt worden sind oder nicht . Diese Beamten geben an ,
„ im Auftrage des Staatsanwalts " zu fragen ! Uns erscheint diese
Art der Untersuchung als zum mindesten sehr eigenthümlich . Sollen
die Genossen , falls sie auch nur eine Entschädigimg ihrer
Auslagen bei Agitationstouren , die ganze Tage dauern ,
erhalten , etwa wegen Gewerbestener - Kontravention angeklagt
werden ? In Oberschlestcn ist das nicht so unmöglich .
Einen anderen Zweck hat wohl die Frage nach den Arbeitgebern
der betreffenden Genossen . Stellen auch diese Frage die Beamten
im Aufttage des Staatsanwalts ?

Slns Ostprciisie » .

Iii Königsberg sind die bürgerlichen Partelen nunmehr
auch mit der Aufftellung der Kandidaten fertig und beginnen mit
der Agitation gegen die Sozialdemokratie , die aber geradezu kläglich
zu nennen ist . Es kandidirt hier nun definitiv der Freisinn uieib -

licher und männlicher Richtung , und es ist rührend anzuhören , wie
die beiden Schwesterpartcicn sich im grcincrlichcn Ton gegenseitig
„Artigkeiten " sagen . Eine lvirft der anderen vor , ocn Ver -

iiichtungökainpf gegen die Sozialdcmokratte verpfuscht zu haben .
Eine treffliche Charaktcristnlng des konservativ - nntionakliberal -

freisinnigen Vcrcinigungskandidatcn Kommerzienrath Frcnzel - Bcrlin
gab der ' Chefredakteur des hiesigen konservativen Organs kürzlich in
einer Versammlung der deutsch - sozialen Reformpartei . Zur
Empfehlung des Herrn Frenze ! führte , er an , daß derselbe ein recht
pflaumenweicher Herr sei , der sich wie Wachs kneten lasse
und der zu allem zu gebrauchen sei . Die Antisemiten verzichteten
aber ans diesen trefflichen , pflaumenweichen Kandidaten und stellten
den Obermeister Schuhmann - Berlin als eigenen
Kandidaten ans , ivas aber wenig zu bedeuten hat , da der
Vorsitzende des Vereins in der Versamnilnng schon selbst sagte , daß
sie keiir Geld haben und es höchstens auf ca. 500 Stimmen bringen
könnten . Bisher war die ganze Wahlbewegung zufolge der Rath -
losigkeit im bürgerlichen Lager furchtbar flau ; hoffentlich geht es
noch in den letzten Tagen ettvas lebhafter zu , denn der bisherige
Zustand wirkte geradezu einschläfernd . Große VolkSversammlunaen
finden nicht statt ' , da die Gegner nicht wagen , solche einzuberufen
und wir keiueii großen Saal haben . Zu einer Versammlung
unter freiem Himmel , vor der Stadt im Maraunenhof , wo Singer
im vorigen Jahre vor ca. 16 000 Personen sprach , hat der Amts -
Vorsteher und Landrath die Genehmigung versagt , weil sie bei der
Zusanunenrottnng so vieler Menschen Gefahr für die öffentliche Ruhe
und Sicherheit fürchten , umsomehr als die Gemüther jetzt in der

Wahlzeit besonders erregt sind . Der Hinweis , daß im vorigen
Jahre , wo die Wahlbewegung hier viel ernster war , auf demselben
Platz eine Versamnilnng stattgefunden hat , ohne daß auch nur der
geringste Zivischciifall zu verzeichnen war , wurde von den Herren
vollständig ignorirt .

Höhere Wogen wirst die Wahlbewegung in der Provinz , wo die
Konservativen geradezu fieberhaft arbeiten , um den Ansturin der
Sozialdemokratie abzuschlagen . Bis in den entlegensten Winkel hat
unsere Partei Eingang gefunden und sich begeisterte Anhänger unter
den Landarbeitern verschafft . Leider wird ja ein großer Theil der
schweren Arbeit durch die Beeinflussungen und Wahlfälschungeil der
Konservattven am Wahltage wieder zu nichte gemacht und kommt
deshalb beim Wahlcrgebniß nicht zum Ausdruck . Doch auch diese
Vorkommnisse wirken für uns und tragen bei der nächsten Wahl
Früchte .

In B i a I l a . im Wahlkreise Lhck - JohanniSburg gelegen ,
wo unser im Kreise als Gutsbesitzer ansässige Genosse Ebhardt -
Kommorowen kandidirt , leisteten sich' die Staatsstützen eine

ganz besondere Art von Wahlagitation gegen die Sozialdemokratie .
Der dorttge Kriegerverein arrangirte eine Fahnenweihe , zu der , der
Landrath wie der Regierungspräsident in eigener Person erschienen
waren . Die konservativen und liberalen Stadtväter dieser notorisch
armen Stadt von ca . 1500 Einlvohnern , die von ihren Bürgern
400 pCt . Kommunalabgaben erhebt , warfen 200 Mark aus dem
Steuersäckel stir die Festlichkeit aus , um sie recht würdig zu ge -
statten . Ja , und was das kurioseste bei der Sache ist , die gut
patriotischen Bürger , die bei dieser Feier sich ganz besonders in der
Bekämpfung der bösen Sozialdemokraten , die theilen wollen , hervor -
thaten , schickten ihre Angehörigen nach dem eine viertel Meile von
der Stadt entfenit gelegenen Wald unseres Genossen Ebhardt , um
dort Eichenlaub zur festlichen Ausschmückung zu stehlen . Genosse
Ebhardt . der , hätte man ihn gebeten , den Leuten das Laub nicht ver -
sagt hätte , wollte sich die patriotische Theilerei seines Waldes doch
nicht gefallen lassen und beschwerte sich beim Bürgermeister . Dieser
hat am Festtage wohl eine Brandrede gegen die Theilcr , die Sozial -
demokrateu , die jede Kultur vernichten wollen , gehalten , an die
patriottschen Eichenlaubtheiler soll er aber nicht gedacht haben . Ob
man die neue Fahne auch mit dem gestohlenen Eichenlaub aus dem
Walde des Sozialdemokraten Ebhardt geschmückt hat ?

Herr v. Plötz und das Wahlrecht .
Als Gegner des bestehenden Wahlrechts hat sich

in einer Wäh ' lcrversamnittmg in Stargard i. P. der Vorsitzende des

Bundes der Landwirthe , Herr v. Plötz bekannt . In die Enge ge -
trieben erwiderte er nach dem „Berk . Tagebl . " , er wolle kein

bindendes Versprechen geben , man solle einstweilen
das Wahlrecht lassen , wie es sei . Im Uebrigcn sei er für Ge -

Währung von Diäten . Würden diese eingeführt , so würden von

anderen Parteien auch noch andere Acnderungcn beantragt werden ,

zum Beispiel Erhöhung des Wahlaliers auf 30 Jahre und ein

größeres Stimmrecht für gewisse Kreise .

Eine Beschwerde an den Minister des Innern

hatte unser Genosse Haase gerichtet , als trotz eingereichter Rella -

mattonen das ungesetzliche Vorgehen der Gendarmen und Amtsvor -

sicher gegen unsere Flugblattverbrciter nicht aufhörte . Fast sofort
wurde vom Zentralbureau des Minifteriiims des Innern geantwortet .

daß die Beschwerde an den Negierungspräsidenten zu Königsberg

zur Verfügung abgegeben sei . Einige Tage später hat dann der

Ncgienlngspräsiden ' t sich folgendermaßen geäußert :
Auf ' die Beschwerde vom 31. v. Mts . habe ich bezüglich der an -

geführten einzelnen Fälle die Berichte der betreffenden Lnndräthe

eingefordert und wird Ihnen demnächst weiterer Bescheid zugehen .
Wenn die Wahl vorbei sein wird , werden wohl die ost -

preußischen Gendarmen genau wissen , wie man sich vor der Wahl zu

verhalten hat .
Kinder zum Flngblattvcrbrciten

verwenden die Konservativen in Griesbach und Herold
sSachsen ) . Diese Partei pflegt sonst mit großer Entrüstung über daS

„ Hineinziehen der Jugend in die politischen Kämpfe durch die

Sozialdemokratte " zu eifern . In anderen Orten , wie Nußdorf ,

geben die Lehrer den Kindern patriotische Zeitungen mit nach Hause ,
um für den reichstreuen Kandidaten Stimmung zu machen .

AuS dem ReichSlande .

Wir theilten vor einigen Tagen im „ Vorwärts " mit , daß der

bisherige freikonservative Abgeordnete des Wahlkreises Zabern ,
Sanitätsrath Dr . H ö f f e I . sich in einer Versammlung zu Drillingen

gegen das geheime Wahlrecht zum Reichstag ausgesprochen
habe , als er von dem Kandidaten der Sozialdemokratie , Privatlehrer
C o st in Hägen , um genaue Präzisirung seiner Stellungnahme in

dieser Frage gebeten wurde . Dr . Hostel sandte hierauf an eine An¬

zahl derjenigen Zeittmgcn , welche ebenfalls Nottz von seilten

Drulingcr Acußerungcn genommen hatten , eine berichtigende

Znschrist , in welcher er die Wahrheit jener Mittheiliing
bestritt und hinznfiigtc . nicht die Ordnunasparteien planten
die Abschaffung des allgemeinen Stimmrechts , sondern die Sozial -
demokratic wolle dasselbe nach einer Aeußerung Liebknechts
im Zukimftsstaat beseitigen . Gegenüber dieser Darstellung Dr . Höffel ' s
schildert der Gewährsmann der „ Straßb . Bürgerztg . " , der in der

genaimten Versammlung zugegen war . die erwähnte Auseinander -

setznng zwischen Dr . Hostel und unserem Parteigenossen Eost in

solgender Welse :
„ Co st frug Dr . Höffei , wie er und die Reichspartei sich zur

Wahlrechtsfrage stellen .
Dr . Höffe l : Die Rcichspartei denkt an keine Abänderung

des Wahlrechts .
C o st : Der Abgeordnete v. Stumm sprach sich am 29 . Januar

1896 im Reichstag für die Aufhebung des geheimen Wahlrechts , also

öffentliche Sttmm' abgabe aus .
Dr . Höffei : Ja , die Aufhebung des geheimen

Wahlrechts ist doch keine Vernichtung des Wahl -
rechts . Ich halte es für einzig richtig , daß öffent -

lich abgestinimt wird , und jeder den Muth seiner

lleberzeugung hat .
C o st : Ja , das ist dann eine Verschlechterung , die dem Wahlrecht

jedeit Werth nimmt .
Dr . Höffel : Nein , die Aufhebung deS geheimen

Wahlrechts ist keine Verschlechterung .
C o st : Ich konstatire , daß Dr . Höffel ein Gegner deS

geheinic n Wahlrechts ist und für eine Aufhebung desselben

zu haben sein wird . "
Der Wahlkampf in Elsaß - Lothringen . der sich bisher in den

Schranken des politischen Anftandes gehalten hatte , beginnt jetzt einen
etwas anderen Charakter anzunehmen . Besonders in S t r a ß b u r g ,
Ivo die aesammten . Ordnungsparteien " sich gegen unseren Kandi -

. datcn Bohle vereinigt haben , gehen die Wogen des Kampfes sehr
hoch . Am Dienstag Abend fand die erste „ Sammlungs " -
Versammlung der sonst so feindlichen bürgerlichen Brüder

statt , in der sich der Redner der sogenannten Demokraten ,

Hotelier Schmutz , das zweifelhafte Verdienst erwarb , den
Boden der sachlichen Disttission vollständig verlassen und

sich ans das Gebiet der schwersten persönlichen Beschimpf , mgen und

Verleumdungen begeben zu haben . Schmutz bezeichnete einige
Acußerungen , die Bebel in der kürzlich zu Neumühl stattgehabten
Versammlung der Straßburger Sozialdcmokratte gethau , als „ aus
der Lust gegriffene , verlogene Bchaupttmgeii , die nicht allein

blödsinnig , sondern auch eine bodenlose Gemeinheit
seien und die wenig ehrenhafte KampfeSweise der Sozialdemokratie
kennzeichneten . " In diesen und ähnlichen maßlosen Ausfällen unserer

Gegner kommt der ganze grimmige Haß der Bourgeoisie gegen die

Partei des arbcitcnoen Volkes und deren Kandidaten Bohle zum
Ausdruck , der es wagt , als einfacher Arbeiter gegen eine von Re -

gierungs « und Justizräthen , Ehrcndomhcrren , Rechtsanwälten zc.

geführte polittsche Vereinigung den Kampf anfzunehmen .

SluS dem Wahlkampf in Elsaß - Lothringen .
Ucber die „ Beamten - Versammlung " zum Zwecke der

Unterstützung der „ Ordnungs " - Kandidattir im Kampfe gegen die

Sozialdcmokratte haben wir schon berichtet . Ergänzend wird uns

noch berichtet : Der Sammelkandidat Riff ttat ans , um sich als Nach -
folger Bebeles zu empfehlen . Man redete sich gegenseitig in eine

patriotische Begeisterung hinein angesichts der „ erhabenen " Aufgabe ,
die Hauptstadt der ReichSlande den „ Umstürzlern " zu entreißen , und
bildete Allionskomitecs für die einzelnen Stadttheile . Der 16. Juni
wird den überspannten Hoffnungen der Veranstalter dieser „ Beamten -
Versammlung " eine schwere Eniüchterungbringen und zugleich zeigen , daß
selbst daS Aufgebot des abhängigen Regierungsbeamtenthums nichts
auszurichten vermag im Kampfe gegen die geschlossenen Massen deS
um die Fahne der Sozialdemokratte geschaarten arbeitenden Volkes .
— In Mülhausen haben sich die bürgerlichen Parteien endlich

zu einer „ That " aufgerafft und den Beschluß gefaßt , unserem Ge -
nassem B u e b nun doch einen Kandidaten entgegeiiznstellen . Bei
diesem Beschluß ist es aber vorerst geblieben ; dcim zur Ausführung
desselben bedarf es auch eines Mannes , der genügend Selbstverleng -
nuiig und Opfermuth besitzt , um sich zur Rolle des Durchfalls -
kandidaten herzugeben . Und dafür scheint in Mülhausen niemand

zu haben zu sein . — In einer gestern Abend in Colmar statt -
gehabten Wählerversammlung , in welcher die Bürgerlichen
unter sich waren , ging es recht „ ordnungsmäßig " her . Nachdem
der bisherige Abgeordnete P r e i ß sowie der Kandidat der Demo «
kratte , Buchdrucker S ch m i o t , gesprochen hatten , wollte auch Herr
Boll das Wort ergreifen , um die von ihm aufgestellte Kandidatur
des Straßburger

'
Rechtsanwalts I e r s ch k e' zu empfehlen .

Die Versammlung war aber schon so unruhig geworden ,
daß ein paar Schreier genügten , um den größten Skandal
ins Werk zu setzen . Man brüllte , schrie , pfiff in ohrenzerreihcndcr
Weise . Dte Gegner BöPs brüllten : Raus I die andern schrieen
dagegen . Als Böll ttotz aller Mühe nicht zum Wort kommen konnte ,
versuchte der streitbare Abbo Wetterls das Podium zu erklimmen .
Aber auch er konnte sich keine Ruhe schaffen in der aufgeregten
Menge , die einen Länn vollführte , als ob die Hölle losgelassen wäre .
linier entsetzlichem Lärm hob der allgemeine Fricdensengcl , der Herr
Polizeikommissar , die Versammlung auf . welche wieder einmal be -
wiesen hat , daß die Herren von den „ OrdimiigSparteien " hinsichtlich
der Ordnung und des polittschen Anstandes von den „Umstürzlern "
noch recht viel lernen können . —



Von der Agitation . |
Aus dem Kreis Ober - Barnim wird uns geschrieben :

Unsere Gegner arbeiten in eigenartiger Weise . Am 31. v. M.
meldete ich dem Amtsvorsteher Grafen v. Hake zu Alt - Ranft , daß
am Sonntag in Alt - Ranft eine Versammlung stattfinden wird und
fügte den Antrag bei , mir sofort die Anmeldebescheinigung per Post
zuzustellen . Da ich nun am 4. d. M. keinen Bescheid hatte ,
fuhr ich an diesem Tage vormittags nach dem Amte Alt -
Ranft , um , wenn nöthig , noch einmal die Versammlung anzu -
melden . Als ich bei dem Herrn Amtsvorsteher Grafeu v. Hake in der
Angelegenheit Rücksprache nehmen wollte , rannte er an mir vor -
über und sagte , ohne mich anzusehen , er habe keine . Reit und
für mich sei er überhaupt nicht zu sprechen . Der Herr Graf hatte
nun nichts eiligeres zu thun , als zu dem Wirthe zu gehen und diesen
zu ersuchen , mir den Saal nicht zu geben , was nun dieser unter
dem Drucke der Verhältnisse auch insoweit that, daß ich am Sonntag
früh einen eingeschriebenen Brief erhielt , worin der Witth mir mit -
thellte , er könne mir den Saal nicht geben . Trotzdem fuhr ich zur
Zeit mit unserem Kandidaten Genossen Bruns nach Alt - Ranft , wo
zirka 3<X> Menschen vor der Thür standen . Rnchdem ich den Leuten
den Sachverhalt erklärte und zur Ruhe aufgefordett , aber
auch gesagt , daß sie nun wüßten , wenn fiejoin 16. d. M. zu wählen
hätten , brauste ein hundcrtstimmiges Hurrah durch die Luft . Am
L. b. erhielt ich nun von dem Gr . v. Hake ein amtliches Schreiben
mit der Adresse : „ An den sozialdemokratischen Agi -
tator Herrn Salomon in Wriezen " . — War schon die
Adresse orginell und amtlich angebracht , so sagte der Inhalt , daß
der Wirth den Saal nicht hergiebt und er mfolge dessen auch die
Erlanbniß nicht ertheilen könne . Taubleaux : Gesetzeskenntnisse und
Handhabung derselben durch einen Amtsvorsteher , dessen Vater 1834
freisinniger ReichstagS - Abgcordneter war .

In dem Wahlkreise Randow - Greifen Hägen haben die
Parteigenossen die Agitatton mit Hochdruck unternommeu . Seit dem
Jahre 1837 wurden planmäßig 146 000 Flugschriften und Broschüren ,
namentlich auf dein Lande , verbreitet . Am Himmelfahrtstage ver¬
breiteten zirka LOO Parteigenossen 85 000 Flugblätter über den

ganzen Kreis , welcher gegen 500 Ortschaften mit Gutshöfen enthält .
Diese Massenverbreitung ist den Gegnern stark in die Glieder ge -
fahren , sie wettern und schimpfen über die Gottlosigkeit der Sozial -
dcmokraten , daß diese einen so hohen Feiertag zu einer so frevelhaften
That benutzten . In der Pfingstwoche wurden 9 Versammlungen ab -

gehalten , davon 2 unter fteiem Himmel , die beide sehr gut besucht waren .
Die Konservativen halten überall Versammlungen ab und verbreiten
Flugblätter des schmutzigsten Inhalts . Auch die Broschüre des Korb -

niachers Fischer gelangt selbst von Behörden zur Verbreitung . Frei -
sinnige und Antisemiten scheinen den Kampf nicht aufnehmen zu
wollen , denn bis jetzt haben beide Parteien noch keinen Kandidaten
aufgestellt . So verbleibt wahrscheinlich der Kampf zwischen dem
Junker v. Manteuffel und dem Genossen Körsten . — Einem Gerüchte
zufolge beabsichttgt die Direttion des „ Vulkan " , am 16. Juni den
großen Kreuzer „ Hertha " zur Probefahtt nach Swinemünde zu be -
fördern . ES wäre ein trauriges Unterfangen , denn auf diese Weise
verlieren hunderte von Arbeitern ihr Wahlrecht.

Im Wahlkrei . ' s Wittenberg » Schweinitz haben
unsere Parteigenossen bis jetzt 25 000 Flugblätter verbreitet und wir
können behaupten , daß kein Dorf unberührt blieb . In Wittenberg
fanden einige Versaminlungen unter freiem Himmel statt , in welchen
der Kandidat unserer Partei , Metallarbeiter Rohrlack sprach .
Soweit es den Genossen möglich war . auf dem Lande Versamm -
lungcn zu veranstalten , zeigte sich allerorts ein guter Besuch und
eine rege Sympathie für die Sozialdemokratte .

Zu e i n e r A n t w o r t auf die Beschwerde des Breslauer sozial -
demokratischen Wahlkonntees ivegen ungerechtfertigter Behinderung
der Flugblattvertheilung durch Polizci - Organe hat sich nun der Land -
rath des Kreises Neumartt herbeigelassen . Er schreibt dem Vor -
sitzenden deS Wahlkomitees , Paul Heppner , folgendes : „ In Sachen
der zu Unrecht erfolgten Abnahme sozialdemokratischer Wahl -
fluablätter ist an die in bettacht kommenden Polizeiverwaltungen
und Beamten , soweit erforderlich , diesseits entsprechende Verfügung
ergangen . "

Aus dem Kreise Gerdauen . Ein bnttaler Gewaltakt
wurde im Kreise Gerdauen von einem Gutsbesitzer , Lieutenant
Todtenhöfer auf Wandlacken , verübt . Zwei unserer Genossen , die
sich zur Agitatton einige Tage im Kreise aufgehalten haben ,
hatten auch das Gut dieser Ordnungsstütze mit Flug -
blättern belegt . Als sie nach einigen Tagen abermals
das Dorf berührten , rückte der Herr ihnen , als sie im
Kruge eben etwas genießen wollten , mit einigen Leuten auf den
Leib . Eine Fluth gemeinster Schimpfworte prasselte ans unsere Ge -
nassen nieder . Gleichzeitig wurden sie aufgefordert , das
GasthauS , das dem Herrn Lieutenant gehört , sofort zu
verlassen . Knüppelschwingend , fortgesetzt die wllthendsten
Schimpfworte ausstoßend , einen Hund hetzend , folgte der
Herr Lieutenant mit fünf Begleitern i1/ * Kilonietcr weit
unseren Genossen . Auf der Chaussee wurden dann unsere
Leute festgehalten . Einem derselben , der eine Tasche mit Flug¬
blättern trug , wurde dieselbe mit Gewalt fottgerissen , die Blätter
zerfetzt und auf die Straße geworfen . Dann wurden die Taschen
unserer Genossen durchsucht , oabei Kleidungsstücke zerrissen und ihnen
allcS , was sie an Blättern und Sttmnizetteln besaßen , gewaltsam
fortgenommen . Gegen den Rüpel wird Strafanttag gestellt werden .

In B r o m b e r g hat die Staatsanwaltschaft , nachdem der
größte Theil unserer Flugblätter verbreitet war , die Beschlagnahme
verfügt . In Crone wurden unsere Parteigenossen angehalten , als
sie im Begriff waren , wieder abzudampfen , und ihnen die Flugblätter
abgenommen . Weshalb die Beschlagnahme erfolgte , ist bis jetzt noch
nicht ersichtlich . Die Agitation macht gute Fottschritte .

Reichstags - Kandidaturen .

Zu unserer Liste der aufgestellten Kandidaten wird uns noch
«ine Berichtigung übermittelt . Im dritten oldenburgischen Wahl -
kreis D e l m e n h o r st kandidirt nicht Hug - Bant , sondern Fritz Ebert
aus Bremen .

Die Nationalliberalen des Wahlkreises Cleve - Geldern stellen den
bekannten Grafen Paul v. Hoensbroech in Berlin als Zählkandidaten
auf . An Stelle des Bürgermeisters Mooren in Eupen , gegen
dessen Nominirnng ein großer Theil der Zentrumslvählcr
Einspruch erhoben , ist nunmehr definitiv der Generalsekretär
der katholischen Arbeitervereine , Kaplan Dr . Hille - Berlin ,
als Kandidat für den Wahlkreis Aachen - Stadt aufgestellt worden .
Im Wahlkreise Meppen - Lingen - Bentheim haben die
Nattonalliberalen Herrn Landrath Krieger in Bentheim als Reichstags -
kandidatcn nominirt . — Im Wahlkreise Paderborn ist seitens
des westfälischen Bauernvcreins als Sonderkandidat des Zentrums
Herr LandeSökonomierath Winkelmann gegenüber Hesse ( Zentrum )
aufgestellt worden . — In den we st thüringischen Wahl¬
kreisen unterstützt der Bund der Landivirthe in Eiscnach und
Kobnrg die anttscmittschen NeichStags - Kandidattiren . In Gotha und
Erfurt ' tritt er für die Konservativen und in Meiningen für den
Nationalliberalen ein .

Einer von der Rechten .
( Frei nach BörangettS „ Einer vom Bauche " . )

Liebe Wähler meines Kreises ,
Hört geneigten OhreS an ,
Was siir euch im Deutschen Reichstag
Recht und schlecht ich Hab ' gethan .
Stritt für eure Interessen ,
Hab ' auch meine nicht vergessen - r

Darum hin »ach Berlin

Laßt mich wieder ziehn I

Ordnung , Zucht und gute Sitte

Habt ihr allzeit hochgeschätzt ,
Demuth , Treue und Gehorsam
Euren Sinn von je ergetzt .
Diese Güter schirmt ' ich wacker

Gegen demokrat ' sche Racker . — Darum hin . . ,

Riß der Bebel oder Richter
Seinen großen Rachen auf ,
Brüllt ' ich „ Schluß I " und schrie » Oho — o" ,
Gab ihm tüchtig eins darauf ,
Jagt ' am liebsten aus dem Lande
Die verruchte Umsturzbande . — Darum hin .'

Braucht Herr Miguel neue Steuern

Für Marine oder Heer ,
Ruf ich : „Ei , Herr Staatsminister ,
Bitte , fordern Sie doch mehr ! "
Weiß ich ja : nur recht und billig
Findet ihr ' s — und zahlet willig . — Darum hin

Dafür kann ich dann verlangen .
Daß man meiner auch gedenkt
Und aus eurem Port ' monnaie mir )
Ein paar Liebesgaben schenkt .
Denn vergeht nicht : ohn ' Diäten
Thu ' ich Aermster euch vertteten . — Darum hin .

Halt ' auch sonst mich unverfroren
An die Krippe , wie ich kann —
Meine Vettern , meine Söhne ,
Wo es angeht , bring ' ich an .
Treue Dienerschaft im Raths
Ist von Nutzen jedem Staate . — Darum hin . . i

Bin ich ' mal beim Herrn Minister
Zum Diner geladen ein ,
Denk ' auch euer , liebe Wähler ,
Ich beim Glas Champagnerwein .
Sag ' s den Herren , was für brave
Thierchen meine guten Schafe . — Darum hin . .

Wenn schon einmal dieser Reichstag
In Berlui zu recht besteht ,
Ist ' s doch bester , daß der Junker ,
Nicht der dumme Knecht hingeht .
Schert euch nur um eure Sachen ,
Will euch Preßgesetze machen —

Laßt mich nur nach Berlin
Erst mal wieder ziehn . ( . Narrenschiff ") .

politische MebeMchk .
Berlin , den 9. Jnni .

Das Panama des Junkerbundes . Die neuesten , wir
die „National - Ztg . " mit recht sagt , niederschmetternden
Enthüllungen über die geschäftlichen Prakttken des Großagrarier
Bundes machen das größte Aufsehen . Die „ Deutsche Tagest
zeitung " erklärt , über den Vertrag des Dr . Rösicke mit den

rheinisch - westfälischen Thomasphosphat - Fabriken überhaupt noch
keine Auskunft geben zu können , da die Bundesleiter stimmt
lich auf Reisen seien . Die Sprache des Blattes ist aber bereits

sehr kleinlaut geworden . Es klingt jetzt ganz anders , als noch
am 4. Juni , wo Wider besseres Wissen alles abgeleugnet
wurde , wo die „ Deutsche Tageszeitung " das höchste geleistet
hat , was an menschlicher Verstellnngskunst und Heuchelei ge
leistet werden kann . Mit so frecher Miene hat
nicht einmal der „ Kreuz - Zeitungs " - Häupt
ling Hammer st ein geleugnet , der jetzt durch
Zuchthausmauem der agrarischen Agitatton leider entzogen ist

Nun sind die Mogeleien der Bundesleitung auf
gedeckt und erwiesen . Nattonalliberale Blätter — Blätter der

Partei , die mit den Bündlern unter dem Hute der Sammeb

Politik vereinigt ist — fordem den Staatsanwalt ans ,
einzugreifen . Die „ Nattonallib . Korresp . " schreibt :

„ Vermag die Bundesleittmg diese aktenmäßigen Nachweise im

„ Hannoverschen Koutter " nicht zu entkräften , dann kommen

folgende strafrechtliche Bestimmungen in bettacht .
§ 263 des Rcichs - Sttafgesetzbuches lautet :

„ Wer in der Absicht , sich oder einem Dritten einen rechts -
widttgen Vermögenövottheil zu verschaffen , das Vermögen
eines Anderen dadurch beschädigt , daß er durch Vorspiegelung
falscher oder durch Entftellung oder Unterdrückung wahrer
Thatsachen einen Jrrthum erregt oder unterhält , wird ivegen
Betruges mit Gefängniß bestrast , neben welchem auf Geld -
strafe bis zu 3000 M. , sowie auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden kann . "

Auch der Versuch ist strafbar . In anbetracht dessen , daß eine
geschäftliche Konkurrenz zu anderen landwitthschaftlichen Ver -
mittelungsanstalten vorliegt , käme wieder Z 4 des Gesetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes m An -
Wendung :

„ Wer in der Absicht , den Anschein eines besonders günstigen
Angebots hervorzurufen , in öffentlichen Bekannwiachungcn
oder in Mittheilungen , welche für einen größeren Kreis von
Personen bestiinmt sind , über die Beschaffenheit oder die
Preisbemessung von Waaren oder gewerblichen Leistungen ,
über die Art des Bezuges oder die Bezugsquelle von Waaren
. . . wissentlich unlvahre und zur Irreführung geeignete An
gaben thatsächlicher Art macht , wird mit Geldstrafe bis zu
1500 M. bestraft . "

Mag nun die Justiz zugreifen oder mag sie sich ferw
halten , jedenfalls ist durch diese neuen Enthüllungen der

moralische Zusammenbruch einer Gesellschaft be>

siegelt , der es gelungen war , eine bedeutsame politische
Stellung einzunehmen — nicht durch ihre geistige Bedeutung
und die Vorzüge und Kenntnisse ihrer Leiter , sondern durch
die soziale Stellung ihrer führende Elementen und die

beispiellos gewissenlose Agitation , nnt der sie es verstand , die

Landbevölkerung zu gunsten der Forderungen einer hungrigen
und raubsüchtigcn Junkerklique aufzuivicgeln . Uebcr dieses
Treiben war ja kein anständiger Mensch im Zweifel . Niemand

hatte aber erwartet , daß ein Verein , in dem die

blaublüttgen Herren den Ton angaben , derattige
Dinge treiben könne , wie sie jetzt bekannt werden .

Zerriffen ist nun der Tugendmantcl , den man so theatralisch
wallen ließ in dem Kampf gegen „ bcttügensche beschnittene
und unbeschnittene Händler " , gegen „Maraannepantscher ,
Hausirer , Ramschbazarhändler " und ähnliche Leute , die dem
biederen Deutschen sein Geld aus der Tasche nehmen wollten .
Der brave Junkerbund versteht es besser
als sie alle , er scheert seine eigenen Schafe — ja
Schafe ! Was müßten das für Trottel sein , die einer

solchen Gesellschaft jetzt noch Vertrauen schenken wollten ! —

Das Koalitionsrecht und der Grobe UnfugS - Para -
graph . Bekanntlich beabsichttgen die reaktionäreu Parteien
die „ Mißbräuche " des Koalitionsrechtes zu beseitigen und die

Regierung hat sich zur Durchführung dieser Pläne bereit
erklärt .

Da ist eS interessant zu sehen , wie heute schon das

Koalitionsrecht durch die wundersamsten Gesetzesauslegungen
eingeengt wird .

Aus Dresden wird uns geschrieben :
Der bisherige Reichstags - Abgeordnete Georg Horn wurde

vom hiesigen Schöffengettcht a >n 27. August 1897 zu 500 M. Geld -
sttafe oder 2 Monaten Hast verurtheilt , weil er 1895 im „ Fach -
genösse " , dem Organ der deutschen Glasarbeiter « Oraanisatton ,
dessen Redatteur er war , Streiknotizen : « Zuzug ist fern -
zuhalten " in das Blatt aufgenommen , und weil in diesen

Nottzen den Verbandsmitgliedern , welche etwa an Stteikorten in
Arbeit treten , Ausschluß aus dem Verbände angesagt wurde .
Horn legte dagegen Berufung ein , indem er , abgesehen vom
Eintritt der Verjährung , die falsche Auslegung des Groben -
Unfugs - Paragraphen rügte . Das Landgericht setzte zwar
die Strafe auf 150 Mark oder 15 Tage Haft herab ,
indem es — entgegen dem Schöffengericht , welches fünf einzelne
„ Sttasthaten " angenommen hatte — in den fünf Streiknotizen nur
eine fortgesetzte Handlung erblickte , hielt aber prinzipiell ebenfalls
„ Groben Unfug " für vorliegend . In der Begründung des Urtheils
wurde erklärt : ' Das Koalittonsrccht der Arbeiter dürfe nicht in
Arbeitsverbietungsrecht ausarten ; jene Aufforderungen
seien gewiß „geeignet " , unter weiten Kreisen der Bevölkerung
Beunruhigung hervorzurufen . Auch dürfe der Presse kein
Privilegium (1?) zu solchen Dingen eingeräumt werden . "

Es ist nicht das erste Mal , daß derarttge Gettchtsurtheile
gefällt werden . Es ist auch bei weitem nicht die einzige
Methode , wie das Koalittonsrecht auf Umwegen eingeschnürt
wird . Wir meinen aber , daß jenes Urtheil des Dresdener

Landgerichts im gegenwärttgen Wahlkampfe besondere Be -

achtung verdient

„ Das Koalittonsrecht wollen wir nicht antasten " —

so rufen die Sammelpolitiker , so ruft Graf Posadowsky . Nur
die „ M i ß b r ä u ch e " wollen wir bekämpfen , nur die „ A u ' s -
w ü ch s e " sollen beseittgt werden .

Aber was sind Mißbräuche , was Auswüchse ? Darunter

läßt sich alles verstehen , damit kann alles gemacht werden .
Man ist ja auch ein Freund der Preßfreiheit und will

nur keine Auswüchse beseitigen . Auswüchse nennt man aber
alles das , was einem nicht gefällt . Jedes freie
Manneswort ist schließlich ein Auswuchs , ein Mißbrauch .

Ebenso ist es mit dem Koalitionsrecht . Wenn der Leiter
einer Arbeiterorganisation , dessen Mitglieder den Ausstand
beschlossen haben , im Fachblatt schreibt : Zuzug ist fernzuhalten ,
und wenn er die selbstverständliche Mittheilung macht , daß
Mitglieder , die dem Interesse und den Beschlüssen der Orga -
nisation zuwiderhandeln , nicht innerhalb der Organisation
verbleiben können , so erklären die gelehrten Herren Richter :
das darf nicht sein , das heißt ein Arbeits - Verbietungsrecht auf -
Achten . Thatsächlich isthiervongarkcineRede�Jederkannarbeiten ,
wenn es ihm beliebt , er darf nur nicht Mitglied der Orga -
nisation bleiben , von der er sich durch seine Handlungsweife
entfremdet hat . Aber durch die schöne Auslegung , als ob die

Organisatton ein Recht , anderen die Arbeit zu verbieten in

Anspruch nehme , sucht die Justiz jene durchaus berechtigte
Ausnutzung des Koalitionsrechtes als gesetzwidrig hinzustellen .
Und da man zur Begründung keine anderen Paragraphen
hat , so muß „ das Mädchen für alles " herhalten , der Paragraph
vom „ Groben Unfug " .

Auf diese Weise läßt sich bequem jegliche prakttsche Be -

Nutzung des Koalittonsrechts zu einer Ucbcrtrettmg oder zu
einem Vergehen stempeln . Wenn man auf diese Art alle

„ Auswüchse " des Koalittonsrechts weggeschnitten hat , dann

bjleibt vom Koalitionsrecht nichts weiter

übrig als der Name .
So ist es schon jetzt um unser Koalittonsrecht bestellt .

Und da schreit die reakttonäre Meute sich heiser , es sei zu
viel Koalittonsrecht vorhanden .

Wie soll es erst mit dem Koalittonsrecht werden , wenn

dieser heißhungrigen Meute der Arbeiterfeinde gelänge , die

ganze Macht im Reiche an sich zu reißen ? ! —

Im Zeichen des Profits . Wie bereits mitgetheilt , hat der

�püttenverein des Georg Matten - Bergwerks bei Osnabrück seine
Drohung gegen die ausständigen Arbeiter wahr gemacht und den

Bettieb des Bergwerks eingestellt . Die «Voss . Ztg . " schreibt über den

Beschluß :

„ Die Piesberger Werke kämpften seit Jahren einen schweren
wirthschaftlichen Kampf . Es war mit den gewalttgsten Maschinen
kaum noch möglich , das eindringende Waffer zu bewälttgen . Die

Werkleituiig hat denn auch längst erkannt , daß der Betrieb früher
oder später eingestellt werden müsse . Daß aber der Beschluß schon
jetzt gefaßt worden ist , das haben die Arbeiter mit ihrem Ausstande
gethan . Ein Werk , das sich nur mühsam in dem industttellen Wctt -
bewerbe zu behaupten vermag , kann keine langwöchentliche
Störung seines Betriebes ertragen . Die ausständigen Arbeiter

ernten , was sie gesäet haben ; zu bedauern aber ist die Stadt

Osnabrück , die das größte gewerbliche Unternehmen in ihrer Um« .

gebung verliert . "

Ganz in dem gleichen Sinne Sußett sich die „ Post " und so be -
kundcnbeide , dasfteistnnigeOrgannnd derStuinm - Moniteur , eininniges
Verständniß für kapitalistisches Begehren . Daß die Arbeiter durch eine

Verschlechterung des Arbeitsverhältnisses den kapitalistischen Gewinn

sichern , erscheint diesen Preßorganen selbstverständlich und kein Wott
der Mißbilligung fällt gegen diejenigen , die 1000 Arbeiter mit einem

Schlage brotlos machen nnd dauernd vom Ort verbannen . Der
Betrieb im Bergwerk soll keinen hohen Gewinn abgeworfen haben ,
man sprach von 2�2 pCt . , aber der Ausfall wurde für die
Akttonäre reichlich gedeckt durch die Ueberschüsse , die die anderen
von der Gesellschaft betriebenen Unternehmungen einbrachten und

insofern sind die in daS Bergwerk geworfenen Millionen für die

Dividendenschlucker nicht verloren ; sie sichem diesen eine reichliche
Verzinsung ihres Kapitals , die im vorigen Jahre 8 pCt . betrug .
Das ganz unsinnige , das rücksichtslose der heutigen Produktions -
weise tritt aus diesem Vorgange deutlich in die Er -

schein , mg. Wo könnte in einer Gesellschaft , wo nicht
das Interesse von ein paar Dividendenjägern höher be -

wctthct wird als die Existenz von tausend Arbeitern , sich
ähnliches abspielen . Nur eine sozialistische Gesellschaft kann solchem
kulturwidrigcn Beginnen Einhalt thun . Sie schätzt daS Gcsammt -
intcresse höher als die sicheren Profite der Gründer . .

Deutsches Reich .
Fürst Hohenlohe ist mit dem Wahlbttef deS Grafen

Posadowsky einverstanden . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeittnig "
schreibt : Wir konstatircn ausdrücklich , daß Graf v. Posadoivsky seinen
sogenannten Wahlbttef selbstverständlich nicht verfaßt hat , ohne sich
versichert zu haben , daß die darin ausgesprochenen Grundsätze vom
Herrn Reichskanzler gebilligt sind .

Gemeiniglich handelt in solchen Fällen der Reichskanzler und
feine Untergebenen , die Staatssekretäre , stimmen bei . Bei uns ist ' s
jetzt nmgekchrt . Der Trommler trommelt und der Kapellmeister
nickt dazu . —

Acndcrnngen in der Orgauisatio » deö StaatSministeriuinS
sollen in einer für den 17. d. M. in Aussicht genommenen Sitzung des
Staatsministeriums vorgenommen werden . Den Ausgangspunkt für
diese Rcorganisationspläne bildet , wie die „ B. P. N. " schreiben , der
auch in der Landesvertretung betonte Wunsch besserer und einhcit -
licherer Organisatton der wasserwitthschaftlichcn Verwaltting in der
Zenttalinstanz . Parallel damit läuft die Rücksicht auf thunlichsts
Entlastung des mit dem Wachsen des Eisenbahnwesens an Umfang

stetig zunehmenden Arbcitsministettnms .
Drei Wege kommen dabei in Frage : Die Errichtung eines

eigenen Ministeriums für Wasscrwirthschaft , in welchem alle bisher
auf verschiedene Ministerien , namentlich daS Arbeits - nnd Land -
wü

zu vereinigen
oirthschaftsministeriuin vertheilten wasserwitthschaftlichen Geschäfte
q vereinigen wären . Einem solchen Mnisteriunr könnte vielleicht



auch der jetzt mit der Wasserbauverwaltung in der Bau - Abtheilung
des ArbeitsmiiiisteriumS vereinigte Hochbau angegliedert werdeir

Oder es könnten die der Bau - Abthcilung zugewiesenen Wasser -
wirthschaftlichen Geschäfte auf das Landwirth' schaftsministerium übco
gehen , wobei dann noch zu entscheiden wäre , ob dieses Ministerium
auch den Hochbau und die sonstigen Verwaltungs - sc, Geschäfte der
Bau - Abtheilung zu übernehmen haben würde , oder wie sonst dieser
Troß der allgemeinen Bauverwalwng in die Ministcrialorganisation
einzuordnen wäre .

Endlich könnte die Errichtung eines besonderen AtinisteriumS
mit dem Geschäftskreise der jetzigen Bauverwaltung des Arbeits
Ministeriums m Frage kommen . Die Einheitlichkeit der Wasser -
wirthschaftlichen Verwaltung würde alsdann durch ein organifirtes
geordnetes Zusammenwirken dieses Ministeriums mit dem Land -
ivirthschastsministerium zu wahren sein . Die Schlvieriakeiten dieser
Angelegenheiten wachsen noch dadurch , daß es nicht blos auf die
zweckmäßigste Organisation des wasserwirthschaftlichcn , sondern auch
die zweckmäßige Organisation des ganzen Staatsbauwesens an -
kommt und daß diese beiden Seiten der Aufgabe sich nicht entfernt
decken .

Zum Kampf gegen Konsumvereine u. f. w. Der Zentral�
berein deutscher Kaufleute hat sich an das kgl . sächsische Staats�
Ministerium zu Dresden mit einer Eingabe gegen das Waarcnhaus
des Wirthschaftsvereins deutscher Lehrer zu Leipzig gclvandt , welches
in neuerer Zeit an Lehrerkreise Waarenoffertcn versendet . Der Ver -
band bittet , dieses Vorgehen zu untersagen und überhaupt Maßnahmen
zu treffen , daß dem fortgesetzten Uebergreifen von Beamten und Lehrern
in das Erwerbsgcbiet anderer Stände endlich Einhalt geboten werde . DieS
sei umsomehr gerechtfertigt , als noch vor kurzer Zeit das Einkommen
weiter Kreise des Beamten - und Lehrerstandcs wesentlich aufgebessert
worden ist . Gleichzeitig hat der Zentralverband aus Anlaß dieses
Falles auch sämmtllche übrigen deutschen Landesregierungen gebeten ,
in gleichem Sinne Schritte zu untemehmen . Die sächsische Regie -
rung hat , so viel bekannt , den Rath der Stadt Leipzig unverwcilt
zur Berichterstattung aufgefordert .

Ueber einen Eisenbahn - Unfall wird aus München
gemeldet : Gestern Nachmittag um 1�/« Uhr stieß bei der
Statton Kaufbeureu ein Perionenzug mit einem Güterzuge zu -
sammen . Hierbei erlitten 3 Reisende leichte Verletzungen , das Fahr -
Material Ivurde unerheblich beschädigt , der Verkehr blieb ungestört .
Der Unfall wurde dadurch veranlaßt , daß der Güterzug in das
Geleise des Personenzuges verbotswidrig einfuhr , obgleich für diesen
die Einfahrt in die Station bereits freigegeben war . —

Oesterreich .
Wien , 8. Juni . Die Meldungen von dem Bestehen einer

Kabinetskrise werden in allen unterrichteten Kreisen als grundlos be
zeichnet . Es ist indessen die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß der
Handelsminister Bärnreither zurücktritt , falls der verfassungstreue
Großgrundbesitz seinen Rückttitt fordert . — Graf Thun wirb , wenn
das Abgeordnetenhaus am Dienstag wieder znsammenttitt , die Jnter -
pellation über die Grazer Vorgänge beantworten und will dahin
wirken , daß die Sprachendcbattc beendet und der Sprachenausschnß
eingesetzt wird . —

Ungarn .
Budapest , 8. Juni . Das Magnatenhaus nahm den Gesetz -

entwurf über die landwirthschaftlichen Kreditgenossenschaften an .

Schweiz .
Bern , 9. Juni . Der Ständerath beschloß einstimmig , den Bau

des Schmalspur - Bahnnetzes in Graubünden mit 3 Millionen Franks
zu subventtoniren . —

Zürich , 6. Juni . ( Eig . Ber . ) Der Kanton Tessin scheint von
italienischen Polizeispitzeln überschwemmt zu sein und
auch in anderen Theilcn der Schweiz, so in Genf und Zürich scheint
das Gelichter sein lichtscheues Unwesen zu ttciben . Es iverden in
tessinischeu Blättern und nach ihnen in deutschschweizerischcn Zei
tungcn Schilderungen dieser Spitzelumtriebe veröffentlicht , die leb :
Haft an das Treiben der Ehrenberg , Schmidt , Haupt , Schröder sc.
erinnern . Aber nicht blos italienische , sondern auch schweize¬
rische Bürger werden nach der Lausanner „ Revue " im Tessin
von den italienischen Spitzeln auf Schritt und Tritt beobachtet . Man
wisse nicht , ob sich diese Kontrolle nicht gar auf unsere eigenen Be -
Hörden ausdehne und über dieselben Polizeirapporte nach
Rom und Berlin wandern . Die Tesfiner Behörden
seien entschlossen gewesen , jeden entdeckte » Spitzel aus -
zuweisen , aber die italienischen Behörden hätten geltend
gemacht, daß ein Fremder , der seiner Regierung
Informationen liefere , nicht ausgewiesen werden
d ii r f e ! Gegen die Auslieferung der italienischen Arbeiter durch
die Schweizer Behörden hatte die italienische Regierung natürlich
nichts einzuwenden . „ Würde der Bundesanwalt , ineint der „ St . Galler
Stadt - Anzeiger " , für die Ueberlvachung der Polizeispitzel nur halb
so viel Schneid aufwenden , wie anläßlich dcrJtalicner - Anslieferung ,
den italienischen Spionen wäre der schweizerische Boden längst zu
heiß geworden . "

? lus Bern wird gemeldet , daß der Bundesrath nun doch daran
denke , das Tabakmonopol einzuführen , um genügende Mittel
für die Kranken - und Unfallversicherung aufzubringen .
In seiner Initiative hatte der schweizerische Arbeiterbund beides mit
einander verbunden , ist aber damals von allen bürgerlichen Parteien
bekämpft worden . — Nicht die kantonale V o l k s a b st i m m u n g
fand , wie irrthiimlich berichtet ivorden , gestern statt — sie ist aus
den 3. Juli angesetzt — sondern in der Stadt Zürich wurde
über zwei Vorlagen abgestimmt , wovon die eine die Ausdehnung
der unentgeltlichen ärztlichen Behandlung und die
andere den Bau eines n e u e n R a t h h a u s e s für 1>/e Millionen

Franken betrifft . Beide Vorlagen wurden angenommen . —

Frankreich .
Paris , 8. Juni . In der Regierung nahestehenden Blättern

wird bestätigt , Meline werde gelegentlich einer Interpellation über
die allgemeine Politik der Regierung erklären , er wolle , den Ergeb -
nisten der Wahl Rechnung tragend , das Kabinet auf breiterer Basis
neu bilden . Alle Minister hätten zu diesem Zwecke Meline bereits

ihre Portefeuilles zur Verfügung gestellt .
Herr Meline hat die wegen ber Exzesse in Algier verurtheilten

Antisemiten begnadigen lassen , um sich die Unterstützung der kleinen

Gruppe Drumont zu erkaufen . —

PariS , 9. Juni . In der heuttgen Sitzung der Deputtrten -
kammer wurde Deschanel mit 287 Stimmen definitiv zum
Präsidenten gewählt . B r i s s o n erhielt 277 Stimmen .

England .
London , 9. Juni . Morleh hielt eine Rede in LeedS und

führte aus , alle Parteien feien dafür eingenommen , daß die Bande
der Freundschaft zwischen den Vereinigten
Staaten und Großbritannien gefestigt werden , aber
er frage , ob die Allianz den Interessen deS Friedens dienen oder
eine Kriegsdrohung in sich schließen solle . In bezug auf die Vor -

schlüge belreffend ein B ü n d n i ß mit Deutschland erklärte

Morleh seinen Zuhörern , die Politik Deutschlands sei eine cko ut , des

( ich gebe , damit du giebst ) Politik , und fragte , was Großbritannien

zu bieten habe , um Deutschland zu veranlassen , sich für den eng -
lischen Handel in Gefahren zu begeben , da im Auge behalten werden

müsse , daß Deutschland Englands großer Handels -
r i v a l e sei und daß Deutschland es gewesen , welches den
Brand in China entzündet habe . —

Italien .
Rom , 8. Juni . Die offiziöse „ Opinione bestättgt , daß die

Deputirtenkammer am 15. oder 16. d. Mls . wieder zu -
sammentteten wird . Das Blatt hält es für wahrscheinlich , daß
die Maßregeln , welche die Regierung vorlegen wird , folgende
sein werden : 1. die Sanktion irung der außerordent -

lichen Maßregeln , welche infolge der letzten

Ruhestörungen ergriffen wurden ; 2. die Ausfüllung der
in einigen Gesetzen , namentlich in denjenigen über die Vereine ,
über die Presse und über die administrativen Wahlen

vorhandenen Lücken (!), um die II r s a ch e n (! I) der unheilvollen
Propaganda zu beseitigen : 3. die Ergreifung wirthschaftlicher Maß
regeln , namentlich Wohlfahrtseinrichtungen , uni für das zu sorgen
was an den Ursachen der Unzufriedenheit etwa gesetzmäßig und

berechtigt sein könnte ; 4. der Budgetvoranschlag mit einer Er

gänzung , die durch die mit dem Budget zusammenhängenden
finanziellen Fragen nothwcndig geworden ist . Die „ Opinione
fügt hinzu , der Budgetvoranschlag werde ohne Zweifel unmittelbar
nach der Debatte über die Mittheilungen der Regierung vorgelegt
werden .

Es ist etlvas viel , was Herr Rudini fordert ; abzuwarten ist . ob
die Kammer ihm freiwillig für alle Sünden Absolutton erthcilen ,
ihm seine Machtvollkommenheiten erweitern und die bürgerliche Frei '
heit tödten will . —

Norwegen .
Christi ania , 8. Juni . Als sicher verlautet , der Budgetausschuß

empfehle , die Apanagen des Königs und deS Kronprinzen wieder
auf die Höhe zu bringen , die sie vor der im Jahre 1893 erfolgten
Herabsetzung hatten , so daß der König 336 000 Kronen , der Krön
Prinz 80 000 Kronen erhält . —

Serien .

Belgrad , 8. Juni . ( „ Köln . Ztg . " ) Der einzige Radikale , der
noch vor Eintreffen des Wahlenthaltung anordnenden Telegramms
der Parteileitung gewählt wurde , hat sein Mandat niedergelegt .
Der Zentralansschnß der Radikalen versandte an sämmtliche Lokal
ausschüsse ein Rundschreiben , worin das Volk gemahnt wird , Ruhe
zu wahren , bis die Stunde der Enscheidung schlagen werde . Die
Partei habe sich der Wahlen zu enthalten , weil die Regierenden
entgegen dem Versprechen des Königs diese Wahlen bloS zur Her¬
beiführung von Zusanmienstößen radikaler Wähler mit ihren im
Heere dienenden Söhnen und Brüdern benutzen wollten . —

Gemevklrhslftlirtzes .
Berlin und Umgegend .

In Velten i . d . M . sind , wie bereits mitgctheilt , die Arbeiter
der Ofenfabriken in eine Lohnbewegung eingettercn . Es ist zu be -
fürchten , daß etwa 1100 Arbeiter mit hinein gezogen werden . Zuzug
ist fernzuhalten .

Ruf einem bei Miechowitz ( Kr. Beuthen , Ob. - Schl . ) gelegenen
Schachte der fiskalischen Zink - und Bleierz - Grube

Friedrich ist ein wilder Streik ausgebrochen , an dem 200 Mann
betheiligt find . Die Streikenden fordern Lohnerhöhung .

Deutsches Reich .

Lohnbewegungen der Bauarbeiter . Der Ausstand der Bau
arbciter in Kalk ist auf grund folgender Vereinbarung beigelegt
worden : Der Minimallohn bettägt 43 Pf . pro Sttmde ; die Aus -
ständigen hatten 45 Pf . gefordert ; die tägliche Arbeitszeit , die bisher
völlig ungeregelt war und 12 bis 13 Stunden betrug , wird au
11 Stunden ' festgesetzt. Die Ausständigen hatten lO ' /s stündige
Arbeitszeit gefordert . Die Erfüllung der übrigen Forderungen der
Arbeiter : Errichtung von Baubuden und Aborten auf den Bau -
stellen u. s. w. , wurde zugesagt . Tie Arbeit ist wieder aufgenommen
worden . — Die Zahl der streikenden Maurer in Neuhald ens -
leben bettägt 103 mit 151 Kindern . 30 Mann sind abgereist .

Bestellte Arbeit ? Vor einigen Tagen durchlief die bürger
liche Presse eine Notiz , worin mitgetheilt wurde , daß bei der Georgs
Marien - Hütte in Hagen vor einem Fenster des Bcckmannffchen
Gasthauses , in welchem aus Anlaß des Stteiks 4 Gendarmen ein -
qnartirt sind , eine Dynamitpatrone explodirt sei , wodurch
die Fenster des Qnartters zerstört wurden ; weitere Beschädigungen
hat das Haus nicht erlitten , doch waren Spuren der Explosion auch
an den benachbarten Häusern und an der Kirche zu bemerken . —
Man hat nun 2 „ Verdächtige " , darunter auch den „christlichen Ver
trauensmann " Dörenkämpcr , verhaftet . Bezeichnend für die „ Arbeit " ,
so bemerkt hierzu der haimöversche „ Volkswille " , ist , daß fast immer
nur im Vecknrannffchen Hause derartige Thaten verübt werden , es ist
in demselben in dieser kurzen Zeit eingebrochen und gestohlen ; es
ist nach dem wieder gestohlen und wieder gestohlen , dann wurden
einem im Hause Wohnenden die Fenster eingeschlagen, und jetzt wieder
dies „Attentat " . — Das ist etwas auffällig .

Die Steinarbcitcr der Finna Rößler und Schräder in Halber '
stadt haben die Arbeit niedergelegt . Die Arbeitslöhne wurden , weil
keine Organisation besteht , bis zum tiefsten Niveau herab gedrückt .
bis endlich die Langmnth der Arbeiter erschöpft >vnr . In Ä u e r -

a ch i. Vgtl . haben die Stcinarbeiter von G. Günther gleichfalls
die Arbeit medergelegt , weil die Firma wiederholt versuchte , die mit
den Arbeitern getroffenen Vcreinbanmgen zu umgehen , und zu zahlen ,
wie ihr beliebte . Zuzug nach genannten Plätzen ist fernzuhalten .

Der Stteik der stcinarbeiter von Fechenheim a. M. ist zu
gunsten der Ausständigen erledigt .

AuS Zwickau wird uns vom 3. Juni geschrieben : Auf dem
Tiefbauschacht ( Erzgebirg . Verein ) sind heute früh die Förderleute ,
annähernd 100 Mann , mil der Verwaltung in Differenzen gerathcn ,
da die Leute in denjenigen Strecken , wo im Monat Mai am meisten
verdient worden ist , im Lohne reduzirt werden sollten . Die Fördcr -
lcute haben einen Schichtlohn � von 1,60 —2,20 Vi. , dazu kam noch
ein Gcdingesatz von 57 —85 Pf. , und das ist den Herren schon zu
viel . Die Differenzen sind noch nicht ausgeglichen . Das Werk hat
in den Jahren 1896 und 1897 zusammen gegen 700 000 M. Rein -

gewinn gemacht .

Zum DrechSlerstreik in München wird berichtet , daß bereits
10 Meister , die zusammen 25 Arbeiter beschäftigen , die Gehilfen -
' orderungen bewilligt haben . Mit den übrigen Meistern haben Ver -

Handlungen stattgefunden , aber noch zu keinem Abschluß geführt .

Der Schreinerstreik in München hat , wie uns mitgetheilt
wird , ivieder ernstere Dimensionen angenommen . Zuzug ist streng
' einzuhalten .

Ausland .

Eine eigenartige Behandlung wurde acht deutschen Arbeitern
zu theil , die in T r e l l e b o r g i n S ch w e d e n in einer Gummi -

abrii Arbeit gefunden hatten . Unter den deutschen Arbeitern dieser
Fabrik ivar ein kleiner unbedeutender Zwist entstanden , der sich
außerhalb der Fabrik abspielte , schließlich aber mit soforttger End
lossung von acht Arbeitern endete . Das Verlangen der Arbeiter ,
ihnen Lohn und Papiere auszuliefern , wurde zurückgewiesen und
' ämmtliche Arbciter , als sie ihr Recht auf der Polizei zu erlangen
lichten, verhaftet . Trotzdem die Arbeiter erklärten , daß sie die

Absicht haben , wieder nach Deutschland zunickzukehren , verhinderte
der herbeigerufene deutsche Konsul keineswegs , daß die Arbeiter per
Schub bis Lübeck gebracht wurden , um dort erst ihr Geld und
Papiere zurückzuerhalten . In Malmö hatte man die Arbeiter fünf
Tage im Gefängniß eingesperrt und auch hier verstand sich der
deutsche Konsul nicht dazu , die Bedrängten , die eine äußerst un -
genügende und schlechte Beköstigung erhielten , in Schutz zu nehmen
gegen das ganz unqualifizirbare Benehmen der schwedischen Be -
Hörden . _

Sozrnlvs .
Die deutsche Brauerei - und Mälzerei - BerufSgenostenschast

hielt gestern in Dresden ihre Jahresversammlung ab .
Eine Wolfsische Depesche berichtet über die Verhandlungen :

Die Berufsgenoffenschaft umfaßt 6300 Betriebe mit 91 000 Arbeit -

nehinern . Im Jahre 1897 wurden über IVe Millionen Unfall¬
entschädigungen bezahlt . Der Reservefonds bettägt über 6 Mllionen
Mark . Die Ucbernahme des Heilverfahrens während der Karenzzeit ,
das znnleist in den Berliner Unfallstationen ausgeführt wurde , hat
sich wiederum trefflich bewährt . Es wurden voir neuem für diesen
Ziveck 140 000 M. ( für das Jahr 1899 ) bewilligt . Einen » Anttaae
der Berliner Sektion , wonach die Ausnahme sammtlicher gewerb -
licher Brauereien in die Berufsgenossenschaft angebahnt werden soll ,
wurde allgemein zugestimmt und zur Berathung der Bedingungen
eine Kommission eingesetzt.

Die Aninustcrnugc » bei der deutsche » Haiidclsinarine .

Im Jahre 1897 sind für die deutsche Handelsmarine angemustert
worden 13 244 Vollmatrosen ( 3454 für das Ostsee - und 14 790 ftir
das Nordsccgebict ) gegen 17 521 ( 3320 und 14 201 ) im Jahre 189. 6 ;
und 2117 ( 689 und ' 1428) unbefahrene Schiffs
lmd 1169 ) im Jahre 1896 .

ffsjungen gegen 1740 ( 571

Der Krieg .
Die Niederlage der Spanier scheint nun besiegelt zu sein .

Die Philippinen sind unrettbar verloren , der Untergang der

spanischen Flotte im Hafen von Santiago scheint , ivcnn
das Ersatzgeschwader , das bald in Westindicn eintrifft ,
nicht von besonderem Glücke begünstigt ist , nicht mehr zu ver -

hindern zu sein , die Landung größerer amerikanischer Truppen -
körper auf Kuba steht bevor und mit dem baldigen Zusammen -
bruche der Monarchie in Spanien muß gerechnet werden . Sllle

Nachrichten lauten für die Spanier überaus ungünstig . Ans

Hongkong wie aus Madrid wird das Gerücht gemeldet , daß
Manila gefallen sei . Nach der einen Meldung hat sich der wichtigste
spanische Ort im Stillen Ozean den Insurgenten , nach der anderen

den Amerikanern übergeben müssen . Wohl fehlt noch eine Bcstättgnng
dieser für die Spanier niederschmetternden Nachricht , aber sicherlich
ist die Lage auf den Philippinen eine verzweifelte , die selbst von
den Madrider Staatsmännern nicht beschönigt wird .

Aus Madrid liegen folgende Meldungen vor : Amtlich
wird aus Manila telegraphirt : „ Die Lage ist sehr � enist .

Aguinaldo ist es gelungen , das Land an einem bestimmten

Tage zum Aufstande zu bringen . Da die E i s e n b a h n - u n d
die Telegraphenlinien abgeschnitten sind , bin ich
mit allen Provinzen außer Verbindung . Die Ein -

wohner der Provinz Cavite haben sich in Masse erhoben . Städte
und Dörfer werden beschoffen und von zahlreichen bewaffneten
Banden besetzt . Eine Truppenabth eilung vertheidigt die Linie
von Zapote , um daS Eindringen des Feindes in die Provinz
Manila zu verhindern ; da der Feind aber auch über Bulacan ,

Laguna und Moron vordringt , wird die Hauptstaot von der See -
und Landseite her cingeschloffen und angegriffen werden . Ich suche
den Geist der Bevölkerung zu heben und werde alle Mittel
deS Widerstandes erschöpfen , mißtraue aber den Eingeborenen
und den Freiwilligen , denn zahlreiche Desertionen
find bereits vorgekommen . Bacolor und Jmus sind

schon in der Gewalt des Feindes . Der Aufstand ist

mächtig und wenn ich nicht mit der Unterstützung des Landes rechnen
kann , werden die zu meiner Verfügung stehenden Streikräfte nicht

genügen , zwei Feinden die Sttnr zu bieten . " Das Telegramm ist
vom 3. Juni datirt .

Infolge der deprimircndcn Nachrichten aus Manila und Havana
kam es in der Kammer zu stürmischen Szenen . Trotzdem erklärten

sämmtliche Oppositionelle , die Regierung so lange nnterstittzen zu
wollen , als dieselbe keinen schimpflichen Frieden abschließe .

lieber die bevorstehende amerikanische Invasion ans Kuba wird der

„ Daily Chronicle " vom 8. Juni gemeldet : Die amerikanische Armee

unter dem Kommando des Generals Shafter ging heute von Tampa
ab . Die Armee ist 27 000 Mann stark , worunter 21 600 Mann

Infanterie ( 16 Regimenter reguläre Truppen , 11 Freiwilligen - Regi -
mcnter umfassend ) , ferner 5 Schwadronen Kavallerie , 4 Batterie »

leichte Artillerie , zwei Batterien schwere Artillerie und 1 Bataillon
Gcniettuppen . Die Armee muß am Freitag oder Sonnabend vor

Santtago eintreffen , worauf die Landung sofort versucht werden soll .
Obige Meldung wird bestätigt durch den New - Dorker Korrespondenten
der „ Times " , welcher hinzufügt , die in 29 Transportschiffen unter -

gebrachten Truppen beständen durchweg aus regulären Truppen .
Vier Kriegsschiffe begleiten die Expedttionsflotte , welche in drei

Geschwader emgetheilt ist . Die Armee hat Lebensmittel für drei
Monate mitgenommen . Die Artillerie besteht aus 16 großen Be -

lagerungSgeschüyen , etwa 80 Schnellfeuerkanonen und Feldgeschützen .
Die Flotte hat sich nach Key West begeben , von wo sie von einem

starken KriegSgeschwadcr nach einem bestimmten Punkt geleitet
werden wird .

Santtago de Kuba soll auf der Landseite von den Insurgenten
eingeschlossen sein .

Dem „ Zkew - Dork Herald " wird aus Washington gemeldet , die

Regierung entsende in aller Eile ivcitere Marinc - Jilfantericttuppen ,
um Adnnral Sampsotts Stteitttäfte zu verstärken ; das Transport -
schiff „ Panther " habe de » Befehl erhalten , mit 650 Mann der

Marine - Jnfantcrie unverzüglich nach Saittiago abzugehen ; dieses
Schiff habe auch eine große Menge Granaten und andere Munitionen
an Bord . General Coppinaer werde die Expedition nach Portorieo
leiten . General Lee werde hierbei an zweiter Stelle befehligen . Die

nach Portorieo bestimmte Jnvasionsarmee werde etwa aus
20 000 Mann bestehen und sehr stark an Kavallerie sein .

Auf der Eisenbahnlinie zwischen CanaS und Alqnizar ließen Auf -
ständffche beim Passiren eines Zuges eine Dynamitbombe cxplodiren .
Ein gepanzerter Waggon wurde zerttümmert , sechs Soldaten und

Mts
'

acht Soldaten uno zwei Passagiere
- y xj

ein Passagier wurden gctödtct ,
verwundet .

Ein Telegramm ans Kap
Gerücht , daß am Dienstag
bei C a i m a n e r a ( einige
de Kuba ) eine große

Haitien meldet , daselbst gehe daS
früh um 5 Uhr 30 Minuten

Meilen östlich von Santiago
Schlacht geschlagen worden

sei . Fünf amerikanische "Kriegsschiffe hätten ein ' schweres Bombar¬
dement gegen die dortigen Bcfestigungswcrke begonnen . Es
sei ein förmlicher Hagel von Geschossen gewesen , der viele
Gebäude innerhalb der Befestigungen zerstört habe . Die
spanische Artillerie habe lebhaft geantwortet und eine Zeit lang
stand gehalten . Das Feuer der Amerikaner habe aber nicht nach -
gelassen und die meisten Schüsse derselben seien wirkungsvoll
gewesen . Die Spanier seien schließlich gezwungen ivorden , ihre
Stellungen am Ufer aufzugeben , und sich in die Stadt selbst zu -
rückzuziehen . Später seien sie auch von dort mit den Einwohner »
geflohen . Der Kommandeur deS Distrikts habe befohlen , Caimanera

niederzubrennen , bevor es übergeben werden müsse . Die Spanier sollen
einen letzten Versuch machen , die Amerikaner von der Landung abzu -
halten . Nach den letzten Nachrichten hätte die Landung Mittwoch
versucht werden sollen .

Bezüglich der Vernichtung deS spanischen Torpedobootes „ Furor "
wird gemeldet , daß es nach einem einzigen , wohlgezielten Schuß
vom Schlachtschiff „ Oregon " mit 60 Mann an Bord sank .

Aus Madrid wird noch gemeldet :
Der Rücktritt des Ministeriums Saga st a ist un -

mittelbar bevorstehend . Die Stimmung gegen die Regie¬
rung ist in allen Bevölkerungsschichtcn eine äußerst erregte .
Man befürchtet ernste Ereignisse . Gerüchtweise verlautet , die

Regierung habe sich mit der Bitte um Friedensver Mittelung
telegraphisch an die Großmächte gewandt . Drei
derselben sollen bereits ihre Bereitwilligkeit hierzu ausgesprochen
haben . —

_

Ve�ke Nachrichten nnv Depesche » , .
Lyck , 9. Juni . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Angeblich

wegen Verächtlichmachung von Staatseiurichtungen beschlagnahmte
das Amtsgericht ein zurReichstagswahl bestimmtes sozialdemokrattscheS

Flugblatt .

Hongkong , 9. Juni . ( W. T. B. ) In Tschautschau ( Provinz
Kwangtung ) ist ein Aufstand ausgebrochen . Die Aufrührer haben sich
der Stadt bemächtigt , den obersten Beamten und seine Frau aetödtet
und das Amtsgebäude niedergebrannt . Der Vizekönig in Canton hat
1000 Mann Truppen nach Tschautschau gesandt.

Shanghai , 9. Juni . ( W. T. B. ) Wie das „ Echo de Chine "
berichtet , wurden gestern die Thore der Stadt Ningpo ( Provinz
Tschekiang ) geschlossen . ES herrsche dort ein Aufruhr , der anläßlich
einer neuen Abgabe auf Spezereien zum Ausbruch gekommen sei .
einen Ursprung indeß in der ReiStheuerung und den geringen Vor «

räthen an Reis habe .

Verantwortlicher Redakteur : Au , «st Jacobeh in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Tch. Glocke in Berlin . Dnick und Berta , von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Unterhaltungsblatt .



Kr. 188. 15. 1. Mm Ks Joniib " Krrlim öollistlütt . Fnilsg , 10. | nat 1898 ;

Tr .

Für beu Wahlfoiibs
gingen ein : Vleisteg 8, — . Einige Organisirte von Arndt u. Co. 4, — .
K. M. 1, —, Insel Rügen 2, —. Goldschmidt . Zigarrenmacher 1, —.
SR. S . 5, — . Verband der Zimmerer , Zahlstelle 6, Berlin , 2, — .
Ludwig Meyer 1, — . X. D. Z. HI 3, — . Gesangverein „Freihcits -
klänge I " 1», — . Pflanzervcrein SO . 30, — . Rosalia Minaric , Schön¬
hauser Allee 41 , 1, — . Fa ? adeu - Putzcr vom Bau Kaiser - Allee 8,50 .
Ileberschuß einer Kranzspende , ges . v. d. Stammgästen b. Dobrowski ,
Jagoivstr . 24 , durch Schutz , 11,65 . Rauchklub „ Waldcsgriin " 10, — .
M. S . 1 1, —. P. S . 50 , — . Rothe Turner vom Wedding 7,76 ,
In Summa 156,90 M.

Bereits quittirt 3533,81 M. Gesammtsumme 3690,71 M.

NoininunAles .

Stadtverordneten - Versammlung .
17. Sitzung vom Donnerstag , den 9. Juni ,

nachmittags 5 Uhr .
Eine große Anzahl von Nrlaubsmeldnugen wird vom Vorsteher
Langerhans zur Kenntniß gebracht .
Die Vorlage wegen Verbreiterung der Roßstraße

und Neuen Roßstraße bezw . wegen Festsetzung neuer Flucht -
liuien für dieselben ist vom Ausschuß mit 6 gegen 3 Stimmen nach
dem Magistratsvorschlage angenommen worden , wonach dieser Straßen -

zug von der Gertraudten - ins zur Jakobstraße auf 19 Meter ver -
breitcrt werden soll . Die Minderheit hielt die Verbreiterung auf
17 Meter für ausreichend .

Ohne Debatte wird die Vorlage nach dem Referat des Stadtv .
E S >u a n n genehmigt .

Die fünf Verträge , welche behufs Anlegung neuer
Straßenbahnen mit vier verschiedenen Gesellschaften vom

Magistrat im Entwurf vereinbart sind , haben die Genehmigung des

Ausschusses gefunden . Einzig d i e Modifikation soll platzgrcisen , daß
die vor Berechnung des Gewinnantheils der Stadt vom Brutto -

Überschuß abzusetzende Tanttöme für den Vorstand der betreffenden
Gesellschaft nicht mehr als 6 pCt . des UeberschusseS bettagen soll.

Die Versammlung stimmt ebenfalls den Verttagsentwürfen zu.
Die Stadtvv . Kreitling und Genossen haben unterm 24 . Mai

beantragt :
Die Versanunlung ersucht den Magistrat , mit ihr von neuem

über die Einführung einer besonderen Gewerbesteuer
in gennschter Deputatton zu bcrathen .

Stadtv . Kreitling verweist auf die Vorgänge bei der Be -

rathung der Kommunalstcuer - Reform von 1894 , wo schon vom
Stadtv . Hugo Sachs ein ähnlicher Antrag gestellt worden ist .
Jener Anregung sei damals keine Folge gegeben worden ; ebenlo

wenig einer zweiten im Jahre 1897 . Der jetzige Antrag habe nicht
etwa eine Umsatzsteuer im Auge , sondern blos eine gerechtere
Vertheilung auf die verschiedenen Klassen der Gewerbesteuerpflichttgen .
Nach den Vorgängen in der letzten Session des Landtages , wo auch
daraus hingewiesen wurde , daß Berlin noch immer nicht von der

betreffenden Fakultät des Gewerbesteuer - Gesetzcs Gebrauch gemacht
habe , sei es wohl angezeigt , daß man sich innerhalb der städttschen
Vertretung wieder mit dem Gegenstände beschäftige .

Stadtv . Friedländer wünscht einen Zusatz dahin , daß zu
den Verhandlungen Vertteter der verschiedenen in betracht konimen -
den Handels - und Gewerbezwcige zugezogen werden , damit für Berlin
eine Mustergewerbesteuer - Ordnung zu stände käme , die allen An -

forderungen entspreche . Die von der Regierung empfohlene Muster -
ordnung sei für Berlin ganz unbrauchbar .

Stadtv . Mommsen tritt für die bisherige Stellungnahme
der städtischen Behörden dieser Angelegenheit gegenüber ein ; die
Reform der Gewerbesteuer habe stch eben als unausführbar er -

wiesen .
Stadtv . Hugo Sachs hält auch heute noch den Weg für

gangbar , die erste und zweite Klasse der Pflichttgen nach besonderen
Merkmalen zu besteuern und bei der dritten und vierten Klaffe den

staatlichen Satz anzuwenden , den man nach Maßgabe der in den

obersten beiden Klassen gewonnenen Mchrerttäge dann herabsetzen
könnte . Den Antrag Friedländer erachtet er für sehr wohl zulässig .

Kämmerer M a a ß theilt mit , daß der Magistrat für dieselbe

Angelegenheit bereits vor 14 Tagen eine Kommission zur Prüfung
des vorliegenden Materials niedergesetzt hat . Es möchte Wünschens -
Werth sein , daß die gemischte Deputation erst zu arbeiten beginne ,
wenn diese Kommission mit ihren Arbeiten fertig ist .

Nach einer kurzen Schlußbemerkung des Stadtv . Kreitling
wird der Anttag Kreitling mit dem Antrag Fnedländcr a n -

genommen .
Mit dem Beschluß der Versammlung vom 20. Januar er. , die

Schuldeputatron um zwei Mitglieder , je einen Stadtverord
neten und Bürgerdeputtrten , zu v e r st ä r k e n , hat sich der Ma

gistrat einverstanden erklärt . Auch hat das Provinzial - Schulkollegium
die ZuWahl eines elften Stadtverordneten genehmigt . Die bcan

kragte V e r st ä r k u n g der S t r a tz e u r e i n i g u n g s - und der

Gasdeputation um je zwei Mitglieder hat dagegen der

Magistrat abgelehnt . Zum Eintritt in die Schuldeputation

hatten sich die Stadtvv . Verls , Dr . Prcuß und Singer gemeldet ;
Stadtvv . Perls und Preuß ziehen heute ihre Meldung zurück .

Stadtv . Friedemann beanttagt , die Vorlage zur Kennttttß

zu nehmen , aber die Beschlüsse vom 20. Januar im vollen Umfange
aufrecht zu erhalten . Stadtv . D e t e r beantragt dasselbe hinsichtlich
der Gasdcputation .

Stadtv . V o g t h e r r : Wir begrüßen den Beschluß des Magistrats

bezüglich der Schuldeputation mit Freuden , finden es aber bcfremd -

lich , daß nicht auch den übrigen Anträgen entsprochen worden ist .
Die Ablehnung ist gänzlich unzureichend motivirt . Der Einwand ,

daß in den beiden Deputationen nützlich nur gewirkt werden könne ,
wenn dieMitglieder schon eine längere Erfahrung in denselben gesammelt

haben , ist doch völlig unhaltbar . Daß der Magistrat sich einfach auf das

Gutachten der Deputation selbst und nicht auf den Wunsch der Ver -

sammlnng stützt , müssen wir entschieden mißbilligen . Die Vermehrung
der Mitglieder kann nicht hemmend , sondern nur fördernd auf die

Erledigung der Geschäfte wirken .
Stadtv . D e t e r schließt sich diesen Ausführungen ganz an .

Stadtv . Rast vertheidigt den Magistrat und die Gasdcputation .

Auch Stadtv . I a c o b i stellt sich auf den Standpunkt deS

Magistrats .
Stadtv . D et er : Er habe schon vor Jahren erklärt , daß die

Berliner Gasverwaltung inkurabel ist sHeiterkeit ) , und dabei müsse

er bleiben . Stadtbauräthe und Regierungsbaumeistcr seien doch

wahrlich keine Sachverständigen für die Gasdcputation .
Der Beschlutz des Magistrats wird zur Kenntniß genommen ,

die Anttäge Friedemann und Dcter abgelehnt .
Der Anregung , die Wahl in die Schuldeputation sofort vor -

zunehmen — gemeldet ist nur noch Stadtv . Singer — widersprechen
Stadtvv . K y l l m a n n und Schwalbe . Die Wahl kann daher
erst später stattfinden .

Das zu Berieselungszwecken erworbene Familien -

Fideikommiß - Gut B u ch ist am 1. d. M. von der Stadt übernommen

worden . Seine Bewirthschastung soll einstweilen ohne besonderen
Etat erfolgen und die Deckung der die Einnabmcn übersteigenden

Ausgaben aus den Zuschüssen der Stadthauptkasse für dieKanalisations -

Verwaltung bewirkt werden .
Den : Vorstande des Oberlin - VereinS wird auf Anttag

des Magistrats zu den Kosten des Erweiterungsbaues seines

K r ü p p e I h a u s e s in N o w a >v e s eine Beihilfe von 3000 Mark

gewährt .
Die Vorlagesbetr . den V e r k a u f des an der C a m p h a u s e n. -

�str a h e 6 —10 belegenen städtischen Grund st ücks geht an

einen Ausschuß von 10 Mitgliedern .

Die Verbreiterung des Engpasses der S p a n d a u e r -
Straße am Molkcumarkt bettifst eine Magisttatsvorlage , tvelche
den Abschluß eines dahingehenden Vertrages mit der Finna Max~

il m p (• l empfiehlt . Es soll danach der Unternehmer die Ver -
breitenmg der Spandauer - Straße auf deren Westseite und der Eier -
gasse sastf 19 bezw . 13 Meter ) spätestens binnen 6 Monaten
nach Genehmigung der neu festzusetzenden Fluchtlinien für Spandaucr -
Straße , Molkenmarkt , Eicrgasse und Nikolaikirchhof unter theil -
Iveiser Einziehung der Nikolai - Kirchgasse und
Veräußerung des zur Bebauung frei werdenden Sttaheu -
landes durchführen und binnen fernerer Jahresfrist den
Banblock zwischen Spandauerstraße , Eiergasse , Nicolaikirchhof und
Probststraße in angemessener Weise neu bebauen . Dagegen erhält
er das freiiverdende Straßenland der Nicolaikirchgasse und am
Nicolaikirchhof übereignet , und dazu einen baaren Zuschuß
von 1 150 000 Mark , dessen zweite Hälfte nicht vor dem
15. Mai 1899 fällig sein soll .

Stadtv . R o s e n o w will die Vorlage einem Ausschusse von
10 Mitgliedern überweisen , den der Vorstand ernennen soll . Der
Gewinn , den der Unternehmer mache , scheint ihm unverhältniß -
mäßig hoch .

Stadtv . Vogtherr : Wir können uns für die Vorlage nicht
erwärmen . Wir haben auch 1896 die Verbreiterung der Spandaucr -
Straße gewünscht und den betreffenden Antrag unterstützt ; damals
handelte es sich aber um die Durchführung im Wege des Enteignungs -
Verfahrens . Davon ist jetzt nicht die Rede . Auf der Grundlage des
Entwurfs die Sache mitzumachen , lehnen wir rimdweg ab . Es ist
doch abnorin , daß man als Kommune hier wieder einem Konsortium
von Großkapitalistcn dieses Objekt überantworten will . Die Herren
wollen lediglich ein profitables Geschäft machen , wofür
die Bürger der Stadt Berlin auskommen sollen . Der
Magistrat giebt ja selbst zu , daß der Kostenaufwand bloß
906 000 M. betragen werde , der Ileberschuß von 244 000 M. also diesen
Herren als Entschädigung für ihre großen Mühen zufallen soll . Auf
diesem Wege kommen wir einfach dahin , daß alle großen Objekte ,
die noch außerdem vorhanden sind , solchen Unternehmern überlassen
und Millionen dafür geopfert iverden , während die Stadt nicht mehr
aufzuwenden hätte , wenn sie die Sache selbst durchführte . Gegen
Ausschußberathung haben wir nichts .

Stadtrath Voigt berichtigt , daß gerade in dem Ausschuß zur
Berathung des betreffenden Anttags Jacobi von 1896 die An -

regung zur Durchführung der Verbreiterung durch Private gegeben
worden ist .

Stadtv . H. Sachs verzichtet darauf , sich mit dem prinzipiell
entgegengesetzten Standpunkt Vogtherr ' S zu verständigen , verweist
auf die günstigen Ergebnisse der Verbreiterung der Rosenstraße für
die Stadt und auf die Schtvierigkeiteu , welche der Anwendung des
Euteiguungsverfahrens cutgcgeustehe ». Ihm scheint der Vorthcil der
Stadt mit dem Profit der Unternehmer sich auszugleichen ,
er empfiehlt daher die sofortige Annahme oer Vorlage .

Stadtv . Kyllmann spricht in gleichem Sinne .
Stadtv . Vogtherr tritt den Ausführungen des Stadtv . Sachs

entgegen . Ein fnihercs Projekt zum Bau eines neuen Verwalttmgs -
gebäudes sei von der Versammlung in der Hauptsache deshalb ab -
gewiesen worden , weil der Vermittler eine Provision von 50 000 M.
erhalten sollte . Hier wolle man einigen wenigen Großkapitalisten
eine Viertelmillion in den Schoost werfen l

Der Anttag auf Ausschußberathung wird abgelehnt , die Vor -
l >a g e a n g e n o m m e n.

Die Vorlage wegen Abänderung der Fluchtlinien der Sttaße
16 X 1 und wegen Festsetzung von Fluchtlinien für die die geplante
K a p e r » a u m k i r ch e an der Seestraßc umgebenden neuen Straßen
beanttagt Stadtv . Dinse in einem Ausschusse vorberathen zu lassen .
Er erinnert an die seltsamen Vorgänge bei der eiligen Grundstein -
lcgung dieser in völlig öder Umgebung liegenden Filialkirche der

Nazarethgemeinde und an die schwierige Finanzlage der neuen Gc -
memde , welche schließlich die Stadt auf arund der Konsistorial -
Ordnung von 1573 in Anspruch nehmen würde .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern .
Schluß 7- /t Uhr .

Ver erste VerfaMtllg
der deiiWil Post- uust Telegrilphtil-llllterbellmteil-Vereilte
ist am Sonnabend , den 4. d. Mts . , in Dräsebs Fcstsälen abgehalten
wordem

Bekanntlich wurde der Verband am 30. Januar d. I . in Berlin

gegründet . Nach Z 1 des Statuts soll er dem Zwecke dienen , den

„durch Unglück in Roth gerathenen Mitglieder » durch einmalige
und ihren dcrcinstigen Wittwen und Waisen durch laufende
U n t e r st ü tz u n g c n die wirthschastliche Lage zu verbessern " . Die

Höhe der einmaligen Unterstützungen an in Roth gcrathcne Mit

glieder soll sich nach der Bedürftigkeit derselben richten . Die
Bewilligung von Unterstützungen und die Festsetzung der Höhe
derselben geschieht vom VerbandSvorstand und liegt völlig in seinem
subjektiven Ermessen . Die Bedürftigkeit wird festgestellt durch
die Ortsvcreins - Vorstände . Gcselligkeits - , " Gesang - ,
Theater - zc. Vereine haben alle das gleiche Recht zum Eintritt
in den Verband .

Es stand von vornherein fest , daß eine so gestaltete Organisatton ,
bureaukratisch und unter gänzlicher Vcrkcnnung des sozialen ZugeS ,
innerhalb der Kreise der Uuterbcamten den größten Widerspruch
hervorrufen würde . Und so ist es denn auch gekommen . Das Unter -
beamtcn - Organ , der „ Deutsche Postbote " , war in den letzten Monaten
der Schauplatz eines erbitterten Kampfes , der besonders von dem
provisorischen Vorsitzenden in recht unschöner Weise geführt wurde .

Die Opposition forderte vor allen Dingen als Hauptzweck deS
Verbandes : Vertretung der Interessen der Unter
beamten und Wegfall des Itttterstützungswcsens . Das letztere
und überhaupt das noch weiterhin geplante Versicherungswesen führe
zu derselben Korruption , die die diskretionäre Verlvendung
von Fonds überhaupt im Gefolge habe . „ Kopiren wir " ,
so hieß es im „ Deutschen Postboten " , das staatliche Unter

stützungswesen mit all seinen Fehlern und Schwächen ,
dann begeben wir nnS des Rechts , über die ungerechten Zustände
im staatlichen Untersttitzungswesc >i ein Wort des Mißfallens zu äußern ,
geschweige denn ein Wort der Kritik zu äußern . " Hervorgehoben
wurde die mangelhafte Befähigung des Vorsitzenden C. Allcrt , der

durch dies Unterstützungswescn die „Reichskasse mächtig entlasten " s!) und

dadurch endlich „die Erhöhung des Gehalts " herbcifiihren will , und deS
weiteren seine Halttmgder Behörde gegenüber kritisirt . So z. B. hat
Allert die Verfügung v. Podbielski ' s , in der derselbe aussprach ,
daß er im Prinzip keine Bedenken gegen die Vereinigung habe , als
eine „ hocherfreuliche Maßregel " besungen , der die Unter -
beamten si ch w ü rd i g z e i g e n " sollten . Dazu kam , daß Allert
nicht den Muth hatte , die Interessenvertretung als oberstes
Ziel hinzustellen .

Die Antwort Allcrtts auf alle diese Fordeningen war dasselbe
Geschimpfe , was die kapitalistische Presse bei jeder , auch der gering
fügigsten Forderung der Arbeiterklasse erhebt : Die verbandstreuen

bcziv. zur Allert ' schen Berbandsschöpftmg schwörenden Mit -
gtteder waren die Rechtsstehenden , die „ Gutgesinnten " ; die
Opposition fördere mit ihren Bestrebungen den Umsturz , sie
sei „ mit der Reichsgesetzgebung und den einschlägigen Disziplinar -
gesehen " nichl vertraut ; ihre Bestrebungen richteten sich gegen
den D i e n st e i d , die Autorität der Behörde u. s. w. Alle
„ patriotischen Kollegen , die auf gesetzlichem Wege die

Oeffentlichkeit nicht scheuen , bittet der Vorstand , sich dein
Verband anzuschließen " u. a. ni .

Die Unterstellung des unabhängigen „ Deutschen Postboten "
unter die Verbandslcitung wurde erfreulichcrlveise abgelehnt�
um dem Blatt in seinem Handeln keine Fesseln anzulegen ;
ein unbedingtes „ Muß " für die Gewährung der Unter -
stützungen ist zwar nicht statuirt , jedoch dürfen dieselben nicht ab -
geschlagen iverden , so lange der Stand der Kasse die Unterstützung
zuläßt . " Feste Normen und Regeln für die einmaligen Unterstützungew
sind noch nicht gegeben ; jedoch ist Aussicht vorhanden , daß
der nächste VcrbandStag hierin Wandel schaffen wird . Im erstew
Jahre kommen so wie so keine Unterstützungen zur Auszahlung .

Die Bestimmung , daß die Wittiven , um in die von ihren
Männern erworbenen Rechte treten zu können , einen „ achtbarem
Lebenswandel " führen müssen , ist g e st r i ch e n . während der Titel
des Verbandes in „ Verband der deutschen Post - und Telegraphen -
Unterbeamtcn " geändert wurde . In den § 1 ist die Bestimmung
aufgenommen , daß der Verband sich die Wahrnehmung alles dessen
angelegen sein läßt , was zum besten der Mitglieder beittägt . — '

Allert wurde mit 44 von 45 abgegebenen Stimmen zuin Vor -
ätzenden gewählt . Er hat das Amt angenommen , nach seiner
Gegnerschaft gegen alle beschlossenen Verbesserungen hätte man
eigentlich das Gegentheil erlvarten können .

/Das Nrtheil im Kheililker zllttiiltililtioiHrozch
ist jetzt den Verurtheiltcn zugestellt worden . Wir würden eine Un -

gebühr begehen , wenn wir ein so klassisches Meisterstück deutschen
Rechtsempfindens im Dunkel haften ließen und geben es daher ,
soweit sein Wortlaut interesstren kann , hiermit der Oeffcntlich -
keit preis .

Nachdem das Urtheil des langen und breiten die Reichsgerichts -
Entscheidungen und juristischen Definitionen solcher forensischer Größen
herangezogen hat , welche sich mit dem groben Unfngsparagraphen
befaßten , heißt es :

Betrachtet man nun von dieser Grundlage aus den vorliegenden
Fall , so ergiebt sich folgendes : Unbedenklich haben sänmttliche An -

geklagte vorsätzlich gehandelt . Sie haben das selbst ausdrücklich
anerkannt . Daß sie "auch von vornherein die Absicht hatten , durch
die Illumination die öffentliche Ordnung auf den Straßen zu stören ,
läßt sich dagegen nicht ohne weiteres annehmen , und jedenfalls nicht
beweisen . Dagegen haben die Angeklagten mit bezug auf den Erfolge
ihrer Handlungstveise zum mindesten fahrlässig gehandelt . Sie mußten
bei der nöthigcn Ueberlegnug zu der Ueberzeugung kommen , daß die

Illumination viele Mensche » ungebührlich belästige «
könnte , da sie wußten , daß nicht alle Einwohner von Adlers - .
Hof der sozialdemokratischen oder anarchistischen Partei angehören, .
und da sie sich denken konnten , daß alle anders Denkendjen
an einer derartigen Feier des 18. März großen Anstoß nehmen
ivürden . In Wirklichkeit ist auch von den Zeugen Hansen . Luft ,
Reimers und anderen bekundet ivordcn . daß viele Einwohner von
Adlershof großes Aergerniß an der Jllmnination genommen haben ,
und Köhler hat auch bekundet , daß es leicht zu Gegen -
denionstrattoncii und zu einer großen Störung der öffentlichen
Ordnung auf den Straßen hätte konnnen können . Sodann hat die

Illumination ztvar nicht an einem öffentlichen Orte , sondern iir den

Privatwohnungen der Angeklagten stattgefunden . Sie haben aber
die Lichter an die F c n st e r g e st e l l t in der selbstverständlichen
Absicht , daß sie auf der Straße sichtbar sein sollten . Die Wirksamkeit�
der Handlungsweise erstteckte sich mithin in die Oeffentlichkeit , sollte '

sich auch dorthin erstrecken , und berührte offenbar die ösfcnt -
liche Ordnung , insofern sie geeignet war , die Ordnung
auf den Straßen und Plätzen von Adlershof zu stören . .
Diejenigen Einwohner von Adlershof , die an der Illumination
Aergerniß genommen haben , als das Publikum anzusprechen , isti
unbedenklich , sofern die Handlungsweise der Angeklagten eine un - j
gebührliche , und deshalb das Aergerniß ein nach Lage der !

Sache begründetes war , die unbestimmte Zahl der lirgerniß - l
nehmenden Einlvohner von Adlershof also die Repräsentanten !
der Allgemeinheit insofern sind , als in ihnen das allgemeine
Gefühl zum Ausdruck kam , glcichgilttg , ob und wle viele andere Per -
sonen daS Gefühl des Aergers nicht hatten . Dabei ist es ganz
unerheblich , ob etwa , was nach dem von einem Zeugen ausj
Befrage » der Angeklagten angegebenen Stimmenverhältniß der Par - .
teien bei den Wahle n in Adlershof allerdings anzunehmen ist , die

Mehrzahl der Einwohner von Adlershof der sozialdemo -
k r a t i s ch e n oder anarchistischen Partei angehört und deshalb an
der Illumination kein Aergerniß genommen hat .

ES bleibt nun noch die wichtigste Frage zu erörtern , ob die

Handlungstveise der Angeklagten eine ungebührliche ist . Die

äußere Erscheinung der That der Angeklagten ist dies ganz gewiß nicht .
Eine Illumination ist an sich nicht geeignet , Aergerniß zu erregen,�
sie wird im Gegentheil zumeist das Auge erfreuen . �
Es bleibt daher noch zu prüfen , ob die Illumination ihrcm Z weck
und Inhalt nach ungebührlich war . Dazu wieder wird es er -

forderlich sein , zn untersuchen , welches der gewöhnliche Zweck und

Inhalt einer Jlluminatton ist . Bei dieser Frage denkt jedermanns
unwillkürlich an die allgemeinen Illuminationen , die an Fest -
tagen im K ö ni g s h a u s e , " an Gedenktagen von siegreichem
S' ch lachten u. s. iv. üblich sind . Sie haben den Zweck , allgemein
und öffentlich den Gefühlen der Freude , Ehrfurcht , Dankbarkeit Aus -
druck zu geben . Regelmäßig haben Illuminationen auch ein

patriotisches Gepräge . Illuminationen sind also rechteigen t -
l i ch ein Ausdruck der Volksfreude und des P a t r i o t i s m u S.
Daneben wird wohl auch zuweilen illuminirt , wenn lokale

Interessen dies veranlassen . Wenn irgend eine Ortschaft oder ein !
anderer staatlicher Verband Anlaß zur Freude hat und dieser Freude�
Ausdruck geben will , so wird wohl auch hier illuminirt .

_
Allein auch ,

in solchen Fällen handelt es sich stets um etwas — in dein be¬

schränkten Kreise — allgemein Jnteressirendes , um etwas , von ,
dem wenigstens angenommen werden kann , daß die All -

gemeinheit ein Interesse daran hat . Die Illumination !
am 18. März in Adlershof hatte nun sicher kein br -
sonderes lokales Interesse . Ein solches ist auch nicht bc -

hauptet worden . Sie war veranlaßt worden durch die Thatsache ,
daß seit den Märztagcn deS Jahres 1848 ein halbes Jahrhundert

verstrichen war . Die "Märztage des Jahres 1848 sind nun allerdings ,
ein geschichtliches Ereigniß . Sie lassen sich zwar nicht v c r �
gleichen mit der Schlacht bei S e d a n nn deutsch - französtschen�
Kriege . Diese von den Angeklagten bezw . der Verthcidigung ge -

zogcne Parallele zeigt nur , wie weit ihnen das natürliche Ge - j
fühl abhanden gekommen ist , da sie übersehen , daß eiw

Bruderkampf , eine Revolution immer etwas unendli ch Trau -
r i g e s an sich hat . Allein man kann zugeben , daß nicht jede Feier

zum Andenken an das Jahr 1848 eine ungebührliche Handlung
ist . Ein geschichtliches Ereigniß kann von vielen Stand - ,
punkten aus betrachtet werden . Je nach Individualität
und Neigung wird diese Bettachtung verschieden sein ;
und diese verschiedenen Bettachtungen und etwaige Feiern zu gunsten
gewisser Ideen können ganz gewiß nicht lediglich um deswillen als
ungebührlich angesehen werden , weil andere , die anders denken , sich
dadurch verletzt fühlen können . Hier ist auf die Ausführungen des
Reichsgerichts in seiner schon oben zitirten Entscheidung Bd . 1! >
S . 294 ff. bezug zu nehmen . Allein diese Ausführungen können uni >
dürfen nicht dahin führen , daß nun alles erlaubt ist . Es giebt
gewisse von : Gesetz , von Sitte , An st and und Verkehr gezogene
Grenzen , die nicht überschritten werden dürfen . Ob diese Grenzen sibow
dann überschritten wären , wenn die Angeklagten , wie sie behaupten , ledig - ,
lich zur Ehrung des Andenkens der im Marz 1843 Gefallenen und aus
Freude über die seitdem im polittschen Leben erworbenen Freiheiten
illuminirt hätten , mag dahingestellt bleiben . Thatsächlich sind die
Angeklagten viel weiter gegangen . Sie haben aus der Illumination ,
eine sozialdemokratische bezw . anarchistische Partei - Demon -



stration gemacht , und sie haben verherrlicht den Gedanben , daß
die Märzkämpfer gefallen sind inr blutigen Straßenkampf und i m
Aufruhr gegen die Obrigiert . Dies ergiebt sich
daraus , daß die Illumination lediglich eine sozialistische bc -
zichungsiveise anarchistische war . Sie war angeregt und be -
schlössen durch eine sozialdemokratische Versammlung . Sie ivurde
befürwortet im sozialdemokratischen „ Vorwärts " und in diesem
wurden später diejenigen , die Strafverfiigungen erhalten hatten , zur
Unterschrift der beini Vertrauensmann ansliegendcn Vollniacht für
den Rechtsanwalt aufgefordert , lind der Vertrauensmann der sozial
demokratischen Partei hat dann im Anschluß an die in der Volks -
Versammlung gehaltenen Reden ein Flugblatt geschrieben und
ans Partciunkosten veröffentlicht , in dein er sich lediglich an
die „ Arbeiter und Parteigenossen " Ivendet , diese zur Illu
mination auffordert und ihnen vorhält : „ Ueberall , wo man
die Freiheit des Volkes liebt , empfindet man eine dankbare
Erinnerung für jene Helden , welche vor 50 Jahren mit der Waffe
in der Hand im blutigen Straßenkampfe das Königthum besiegten
und die natürlichen Rechte des Volkes , wenn auch nur ans kurze
Zeit , zur Durchführung brachten . " Nun wurde freilich der Inhalt
des Flugblattes von einer Anzahl der in der Hauptverhandlung an
ivcsenden Angeklagten ausdrücklich abgelehnt . Allein was man
dav on zu halten hat , zeigt schon die Thatsache , daß der Ver -
t h c i d i g e r in seiner Rede , als er auf das Flugblatt zu sprechen kam.
ausführte , was sei denn in dem Blatte eigentlich schlimmes gesagt ?
Es sei doch alles wahr und richtig , und besonders sei es wahr , daß
inr März 1848 das Königthum besiegt worden sei . Die Ab -
leugnung des Flugblattes ivird ferner illustrirt durch die allgemein
bekmmte Thatsache . daß die Sozialdemokraten im heutigen' Staat
doch herzlich wenig zu loben haben . Nach ihrer Ansicht ist alles
schlecht und faul und muß von Grund auf geändert werden . Sollten
sie da wirklich illriminirt haben , um zu feiern die Errungen
Schäften , deren wir jetzt theilhaftig sind ? Das erscheint
völlig airsgeschlossen . Für die Sozialdemokraten können
die Märztage des Jahres 1348 nur insofern Bedeutung
haben , als damals ein Auffuhr stattfand und auf kurze Zeit an -
a r ch i st i s ch e Z u st ä n d e herrschten . So hat sie betrachtet
der Angeklagte Tempel , der Vertrauensmann der sozialdenro -
kratischen Partei in Adlershof , also ein Mann in hervorragender
Parteistellung . So ist auch nach den für die Angeklagten gewiß ein -
wandfreicn Angaben des Tempel gesprochen worden in der Ver -

. sanmrlung vor dem 18. März . Diese Empfindungen und Gefühle ,
die Tempel im Eingang seines Flugblattes niedergeschrieben hat ,
sind also die ivahren . Sie aber gehen darauf hinaus .
daß die natürlichen Rechte des Volkes im Jahre 1348
nur auf kurze Zeit zum Durchbruch gekommen sind . Ist das der
Fall , so ist jetzt im Staate von den Volksrechten nicht mehr die
Rede , ist also jetzt Bestehendes nicht zu verherrlichen . Dagegen sind
zu verherrlichen jene „ Helden , die mit der Waffe in der Hand im
blutigen Straßenkampf das Königthum besiegten . " Hier sind die
1848cr Kämpfer aufgefaßt und verherrlicht lediglich als die Re -
volutionäre , die den Straßcnkampf kämpften und angeblich
das Königthum besiegten . In der Person ihrer Akteure aber
ist die Revolution verherrlicht . Die Verherrlichung
der Revolution ist nun stets und ständig etwas
Unrechtes , etwas llnfü gliche s. Sie ist geeignet , jeden
ruhigen Staatsbürger und königstrcuen Mann schwer zu
trän be n. Nichts kann den öffentlichen Frieden , d. h. die Zu -
verficht der Gesellschaft , in ihren berechtigten Interessen genügend

. geschützt zu sein , schwerer erschüttern . Und darum ist die am
18 . März 1833 von den Angeklagten veranstaltete Illumination eine
unfügliche Handlung . Unerheblich ist es , daß bei
der Handlungsweise der Angeklagte politische Motive im
Spiele waren . So gewiß nicht jede aus politischen Motiven
hervorgegangene Handlung um deswillen unfüglich ist . weil
sie geeignet ist , andere zu verletzen , ebenso gewiß ist die Politik kein
Freibrief für unfügliche Handlungen . Wer den Mord verherrlicht .
handelt auch dann unrecht , wenn er es aus politischen Motiven thut ,
und wer den blutigen Straßenkampf , oder , was das -
selbe ist , die Revolution verherrlicht , handelt ebenso
unrecht , mögen nun gewinnsüchtige , Eitelkcits - oder politische
Motive im Spiele sein . Das Reichsgericht ist noch
darüber hinausgegangen und hat in seiner Entscheidung
Bd . 23 S . 207 ausgeführt , cS lasse sich nicht bezweifeln , daß eine
sozialdemokratische Kundgebung , daß insbesondere das demonstrative
Tragen einer rothen Fahne als eines sozialdemokratischen Abzeichens
an sich schon eine Störung der öffentlichen Ordnung herbei -
zuführen und den Thatbestand des § 360 Ziffer 11 St . - G. - V. durch
VerÜbung groben Unfugs zu erfüllen geeignet ist , und daß schon in
der Betheiligung an einer Gruppe oder einem Zuge , ivobei ein

"sozialdemokratisches Abzeichen , zum Beispiel eine rothe Fahne ,
als sozialdemokratisches Sinnbild getragen wird , diese Ueber -

tretung gefunden werden kamr , wenn die Betheiligung
als eine sozialdemokratische Demonstration in bewußter Weise unter -
nommen Ivird .

Nach alledem sind im vorliegenden Falle alle Thatbcstands -
Merkmale des groben Unfugs erwiesen . Es ist deshalb thatsächlich
festgestellt worden :

Daß sämmtliche Angeklagte zu Adlershof am 18. März 1833
durch eine zur Verherrlichung der Revolution veranstaltete Jllu -
minution den öffeutlichen Frieden gestört und dadurch groben
Unfug verübt haben . — Uebertretung gegen § 360 Ziff . 11 St . - G. - B.

Die Angeklagten waren also zu bestrafen . Bei der Straf -
ausmossung wurde erwogen , daß der öffentliche Friede in erheb -
licher Weise gestört ivorden ist , und daß deshalb kein Anlaß vorlag ,
die in den polizeilichen Strafverfügungen festgesetzte Strafe von
je 15 Mark , im Unvermögensfalle je 3 Tagen Haff , herabzusetzen .
Es ist deshalb wie geschehen erkannt worden . Kostenlast trifft die

Angeklagten nach § 437 St . - P . - O.
Wir hüten uns , die von uns gewünschte Wirkung dieses Urtheils

durch irgend einen Zusatz abzuschwächen und geben nur die Namen
der Männer , welche dieses zeitgeschichtliche Dokument zu stände ge -
bracht haben , weiterer Oeffentlichkeit bekannt . Es wirkten in der

Fällung des Urtheils mit :
1. Amtsrichter Dr . B o r n h a g e n als Vorsitzender , 2. Kauf -

mann Kehr mann und 3. Bauerngutsbesitzer Kieke -
b u s ch als Schöffen .

Ueber die Persönlichkeit dieser Herren ist uns nichts Näheres
bekannt ; sie dürfte auch kaum intcresstren . Nur von Herrn Kehrmann
wissen wir , daß er kürzlich sein Kaufmannsgeschäft aufgegeben und
darauf vom Amtsvorsteher von Oppen die Konzession zu einem Wein »
restaurant erhalten hat . _

�

Nene Erfolge bei den Gcmeinderathswahlcn im Kreise
Offenbach . In D r e i e i ch e n h a i n wurden sämmtliche sechs
Kandidaten unserer Partei , in H a i n st a d t und Hausen je zwei
smchr waren nicht aufgestellt ) , in Klein - Krotzenburg einer von
vier sozialistischen Kandidaten gewählt .

Bei der Maifeier i » München betrugen die Einnahmen
6823,53 M. , die Ausgaben 1858,08 M. Der stattliche Ueberschuß im

Betrage von 4971,50 M. wurde dem Wahlfonds überwiesen .

In Dänemark wurde die Feier des Verfassungs -
t a g e s aufs großartigste begangen . In Kopenhagen hatte die

Sozialdemokratie einen großen Demonstrationszug arrangirt , der

gut l ' /i Stunden zum Vorbeimarsch brauchte . Auf dem „ Felde "
( dem großen Exerzierplatz ) waren mehrere Redner - Tribünen errichtet .
Abends fand ein prachtvolles Sommerfest statt .

Von dem Festkomitee des liberalen Wählervereins
wurde eine Glückwunsch - Deputation aufs Feld zum Feste der Sozial -
demokraten gesandt I

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .

— Aus Halle a. S . wird uns heute geschrieben : Der

Reichstags - Kandidat Genosse Fritz Kunert hatte sich
in heutiger Schöffcngerichtssitzung in Gemeinschaft mit dem Genossen

Gehrig und dem Restaurateur Winkler wegen Ueberftewng
des Vereinsgefetzes zu verantworten , weil Kunert am 18. März
dieses Jahres in der Railsburg zu Giebichenstein in einer

nicht angemeldeten Versammlung als Redner aufgetreten
sein , Gchrig als Leiter gewirkt und Winkler sein Lokal

dazu hergegeben haben sollte . Kunert war an dem Abend des

Tages , als die Märzfeicr stattfand , in dem betreffenden Lokale nach
dem Schlüsse des Märzfeier - Referats erschienen und hatte , da er von
den Versammelten mit Beifall begrüßt worden war , in
4 —5 Minuten einige Worte des Dankes an die Anwesenden gerichtet
und dabei auf die bevorstehende Reichstagswahl hingewiesen . Das

Gericht verurtheilte ihn , die böse Absicht annehmend , dem Antrage
des Ober - Polizci - Jnspektors Wehdemann gemäß , zu 15 M. Geld -

strafe und sprach die anderen beiden Angeklagten frei .
— Eine Massenvernehmung wegen der Maifeier

nahm das Amtsgericht in H a l l e a. S . vor . Geladen waren die

Parteigenossen Schade , Groß , Marx , Streicher und
Redakteur Weißmann , ferner der Kaufmann P c r I i n s k y
und der Selterswasser - Fabrikant Kratz . Schade soll die Leitung
einer nicht genehmigten „ Versammlung " — als solche wird
die Maifeier bezeichnet — in Händen gehabt und Weißmann im

„ Volksblatt " zu dieser „ Versammlung " sowie zu einem ebenfalls
nicht genehmigten „ Aufzuge " eingeladen haben , während die übrigen
Parteigenossen sich durch ' den Verkauf von Marken , Fcstzcichen , sowie
beim Bierausschank gegen das Gesetz versündigt haben sollen . Bei

Perlinsky , der die Glaser , und bei Kratz , der das Scltcrswasser zu
dem Feste geliefert hat , handelt es sich darum , ob sie diese Dinge
im Auftrage eines Dritten geliefert oder auf dem Festplatze selber
verkauft haben , in welchem Falle sie zur Gewerbesteuer herangezogen
werden sollen . Bei der Vernehmung verweigerten die meisten der
Geladenen die Aussage .

— Der Parteigenosse ®. Sic lisch in T o r g a u an der Elbe

hatte gelegentlich eines Ausflugs mit seiner Familie unseren Freunden
in Dommitzsch , die einen Verein gründen wollten , Auskunft dar -
über ertheilt , wie sie das anzufangen hätten . Die harmlose Zu -
sammcnkunft , wobei dies geschah , war von dem Stadtpolizisten und dem
Gendarmen als eine „nicht angemeldete Versammlung " betrachtet und

aufgelöst worden . Kiekisch erhielt dann einen auf 50 M. lautenden
Strafbcfehl und der Wirth des betreffenden Lokals einen solchen über
15 M. Vor dem Schöffengericht in Dommitzsch gelang es beiden ,
ihre glänzende Freisprechung durchzusetzen . Die Anklagebehörde legte
hiergegen Berufung ein , das Landgericht in Torgau erkannte aber
ebenfalls auf Freisprechung und sprach , auf Kiekisch' s Antrag , dem
Wirth noch eine Entschädigung zu .

UokKles .

Parteigenössische Wahlversammlungen . Im dritten Wahl -
kreise finden am heutigen Freitag , abends S' /a Uhr , drei Versamm¬
lungen zur Reichstagswahl stari . Die Versammlungen tagen in

folgenden Lokalen : Spielberg , Köpnickerstr . 62 , Brochnow , Sebastian -
straße 33 und in Sanssouci , Köttbuserstr . 4a . Es referiren
Reichstagskandidat Wolfgang Heine , Robert Schmidt und Dr . Friede -
berg .

Parteigenoffen , agitirt für zahlreichen Besuch dieser Versamm -
lungen .

Ergänzung zum Wahltablcau . Das Wahllokal für den
307 . Wahlbezirk , Stadtbezirk 153 ( IV. Kreis ) befindet sich nicht
Pallisadenstr . 70 sondern Nr . 77 bei Kapisch .

Arbeiter - Bildnngsschule . Der Unterricht in Natur -
Erkenntniß sVortragcnder Herr Dr . Borchardt ) fällt heute
aus , und ist als Ersatztag für diesen Ausfall der 21. Juni in
Aussicht genommen . _

Der V o r st a n d.

Bei de » Konservativen . Alle , die nur Arbeiterversammlungen
besucht haben und die zum ersten Mal zu den „ staatserhaltenden "
Parteien kommen , wird es auffallen , daß in deren Versammlungen
keine SchutzmannSuuifonn zu finden ist . Auf dem Podium , im
Saal , nirgends blinkt der blanke Helm . Schon auf diese Weise wird
es uns klar gemacht , daß es zweierlei Staatsbürger giebt : 1. solche ,
die immerfort unter Polizci - Aufsicht stehen und an denen man am
liebsten das bekannte Sprüchworl : „ Ein Schutzmann rechts , ein Schutz -
mann links , das Weltlind in der Mitte !" erfüllen möchte ; 2. solche , die

ungeheuerliche Schädigungen des Allgemeinivohls verlangen und die ,
ebenso tvie sie das Privilegium der Ausbeutung ihrer Mitmenschen
immer weiter ausgestalten wollen , auch das Privilegium freier Bc -

wegung besitzen . Oder hält die Behörde das Geschwafel der „ Staats -
erhaltenden " vielleicht für zu unwichtig und zu dumm ? - - Für
Berlin hätte sie ja recht ; hier haben wenigstens die Konservativen
nichts mehr zu bedeuten .

Wer ein rechter Hvpochonder ist , der muß in eine Versammlung
der Konservativen und ihrer Verbündeten gehen . Dort muß er
lachen , ob er will oder nicht . Soweit Berlin in Frage kommt ,
kann man sich über diese „Politiker " wirklich nicht ärgern . Denn
mit einer unglaublichen Offenheit , die theils Dreistigkeit , theils —
Naivität ist , gestehen sie ihre Ansichten und Absichten ein oder ver -
suchen amtlich festgestellte Wahrheiten abzuleugnen . Wenn sie da -
durch wider Willen einen prächtigen Agitationsstoff bieten , so bieten
sie aber auch jedem klar und bewußt denkenden Menschen so viel
Stoff zur Heiterkeit , daß er das Eintrittsgeld zum Budapester
Possen - Theater oder ähnlichen Stätten fröhlicher Scherze ganz gut
sparen kann . Abgesehen von den Hauptspaßmachcrn der Kon -
scrvativen , die sich auf der Bühne Produziren , wirken schon die Unter -
Haltungen der getreuen Nachbarn auf die Lachmuskeln anregend
genug .

Sitzt da ein schwerwiegender Bäckermeister mit einem ' Kollegen
hinter uns . Er schimpft auf die Bäckerei - Verordnung und meint , die
Gesellen arbeiten schon gar nicht mehr , aber die Meister müßten sich
halb todt rackern . Wenn das Arbeiten vor dem glühenden Backofen
und das Tcichkncten Fett aiffetzt , dann muß der Bäckermeister aller -
dings riesig schuften , denn er hat soviel Speck auf seinen Knochen ,
daß er ein ganzes Jahr in Karlsbad Brunnen trinken
könnte und doch noch ganz hübsch gerundet wiederkommen würde .

Ueberhaupt scheint er ein rechter Sonderling zu sein . Bringt schon
bei ihm die Arbeit eine ganz andere Wirkung hervor , als bei nor -
malen Menschen , so muß bei ihm auch der Tag mehr als 24 Stunden
haben . Denn jetzt erzählt er seinem Freunde , daß er gestern nach
dem allwöchentlichen Kegelabend noch diverse Stunden Skat gespielt
habe . Diesmal wäre es die ganze Nacht durchgegangen , dann hätte
er siöh ins Bett gelegt — na , und nachmittags hätte er sich ,
wie jeden Tag , bei Budiker Schröder zum Nachmittags - Skat
eingefunden . Morgen müßten sie wieder zehn Stunden
Kegel schieben , um sich beim Bundeskegeln den ersten Preis zu holen .
Rechnet man noch die Arbeitszeit hinzu , die er zu haben behauptet ,
so kommt ein vierzigstündiger Tag heraus . Und dann streiten sich
die beiden , ob sie dunkel - oder hellgrau gellcidet kommen müssen —

nicht zur Wahl , sondern zum Bundesicgeln . Die Männer rackern sich
wirklich zu Tode I . . .

Um einen andern Tisch sitzt eine ganze Runde Keiner Geschäfts -
leute und Handwerksmeister . Ihnen scheint es nicht zum Allerbesten
zu gehen ; in ihren Gesichtern sind Sorgenrunzeln cingeätzt . Doch
drückt sich auch Phlegma und Ignoranz aus . Sie schimpfen
über die Ramschbazare . Kurzweg verlangt einer von ihnen deren

polizeiliche Schließung . Sie möchten gar zu gern das Publikum
zwingen , ihnen ihre alten , übertheuren Ladenhüter abzukaufen . Was
wissen sie vom Bedürfniß der Konsumenten , so bequem und billig
als möglich einzukaufen ? Aber wenn man ihre Kleidung unter¬

suchen würde , fände man bei dem Schlosser Stiefel von Raphaöli ,
bei dem Schuhmachenneister einen Hut von Lubasch und bei dem

Hutmacher Hemden von Wertheim . Wie lächerlich ist es , sich fort -
gesetzt durch seine Thaten zu widerlegen !

Einige kleine Beamte sind eiftig damit beschäftigt , ihren Nachbarn
das Märchen von der Unsittlichkeit der Sozialisten aufzubinden . Es
gehen aber sonderbare Gerüchte um über den häufigen Wechsel ihrer
Dienstboten . . . . Glückliches , deutsches Familienleben I — — Auch
Reservelieutenantsscheitel blinken hier und da in konservattven Ver -

sammlungen auf . Wer sich mit diesen Mustern preußisch - dcuischcr
Staatsbildung in einen kleinen Disput einläßt , kann Herr -
liche Dinge hören von Zerschmetterung der Umstürzler und

ähnlicher gedankenloser Phrasen . Von politischer Bildung keine Spur�
viel weniger noch von allgemein wirthschaftlicher . Und wenn man

sie fragt , alle ohne Ausnahme , die sich Kandidaten wie den Ober «

bürgermeister Bernard aufstellen lassen , der , wie er selbst gesteht ,
in den letzten acht Jahren politisch geruht hat und erst jetzt wieder
eine gegnerische Zeitung liest , woher sie ihr polittsches Wissen haben .
so kann mau sicher sein , daß eine „unparteiische " Zeitung genannt ;
wird . Alle sind sie eine wunderschöne lebendige Wiedergabe deren !

Ignoranz .
Diese wie gleichwerthige Gegner zu bekämpfen , wäre Unsinn .

Auch ihnen eine andere Meinung beibringen zu wollen ist undenkbar . .
Man kann sie kaum verachten , nicht bedauern und sie nur lächelnd '

ihrem Schicksal überlassen .

Eine Ucbersicht über den Ausfall der Reichstags - Wahlen
in den sechs Berliner Wahlkreisen seit Bestehen des

Reichstags enthält nachstehende Tabellen . Unter 1867 I sind die

Wahlen zum konstituirendcn norddeutschen Reichstag angeführt .
Berlin I . Berlin II . Berlin III .

1867 I : Lasker snatl . ) Dr . Waldeck ( F. ) Moritz Wiggers ( F. )
1867 II : Dr . Löwe <F. ) Wolbeck Moritz Wiggers

Nachwahl : Hagen ( F. ) Frhr . v. Hoverbeck <F. ) —

1871 : Hagen Frhr . b. Haverbeck Moritz Wiggers
Nachwahl : — Klotz ( F. ) Windhorst ( F. )

1874 : Hagen Klotz Frhr . v. Haverbeck
Nachwahl : — — Herz ( F. )

1877 : Hirsch ( F. ) Klotz Herz
Nachwahl : — — v. Saucken ( F. )

1378 : Hänel ( F. ) Klotz v. Saucken

Nachw . : Ludw . LöwesF . ) Hoffmann lF . ) —
1880 Ersatzwahl : — Virchow ( F. ) —

1881 : Ludwig Löwe Virchow v. Saucken <F. )
Nachwahl : — — Munckel ( F. )

1884 : Löwe Dr . Virchow Munckel

Nachwahl : Klotz ( F. ) — —
1887 : . Klotz ( F. ) Dr . Virchow Munckel
1830 : Träger Dr . Virchow Munckel

Nachwahl : Dr . Meher
sF. - natl . ) — —

1833 : Dr . Langerhans ( F. ) Fischer ( S. ) Vogtherr ( S. )

Berlin IV .
1867 I : Runge ( F. )
1867 II : Runge
1871 : Runge
1874 : Dr . Eberty ( F. )

Nachwahl : —
1877 : Fritsche ( S. )

Nachwahl : —
1878 : Friffche ( S. )

Nachwahl : —
1881 : Träger ( F. )

Nachwahl : —
1884 : Singer ( S. )

Nachwahl : —
1887 : Singer

Ersatzw . : —
1890 : Singer
189 ? ? Singer

Berlin V.
Franz Duncker
Franz Duncker

Franz Duncker

Franz Duncker

Franz Duncker
Zimmennann <F. )
Zimmermann
Träger ( F. )
Eugen Richter ( F. )
Dr ! Giinther ( F. )
Richter ( F. )
Dr . Banmbach ( F. )
Dr . Baumbach

Dr . Baumbach
Schmidt sS . )

Berlin VI .
Dr . Schulze ( F. )
Dr . Schulze
Dr . Schulze
Dr . Schulze
Dr . Banks ( F. )
Hasenclever tS . )
Hasenclever
Klotz ( F. )

Klotz

Hasenclever
Pfannkuch ( S. )
Hasenclever
Liebknecht ( S. )
Liebknecht
Liebknecht

In der Angelegenheit des unglücklichen Koschcmann ist
sicht allein von uns , sondern auch von anderer Seite ausgesprochen
worden , daß die Verurtheilung eines Unschuldigen mit einer an Ge -

wißheit grenzenden Wahrscheinlichkeit vorliegt . Wie bekamtt , kam
die Angelegenheit neuerdings weiter in Fluß und es ist mehr denn

je anzunehmen , daß durch die am 16. April v. I . erfolgte Ver -

urthcilung des Mechanikers Paul Koschcmann — er erhielt die

entsetzliche Strafe von zehn Jahren und einen Monat Zuchthaus —

das Rechtsbewnßtsein des deutschen Volkes ebenso beunruhigt wird ,
wie durch den Essener Mcineidsprozcß - und den bekannten Fall
Ziethen .

Wie wir gestern mittheilten , hat der Uhrmacher Hübscher
in Königs - Wusterhausen , bei dem angeblich der Mecha -
niker Koschemann unter den « Nainen Kurth die Wecker -

uhr gekauft haben soll , die sich in der dem Polizci - Obcrst Krause

gesandten Höllenmaschine befunden hat , der Staatsanwaltschaft an -

gezeigt , daß der wirkliche Käufer der Uhr sich jetzig gefunden hat .
Er wohnt in Gräbendorf und heißt Kurth . Mit dieser Entdeckung ,
so schreibt die „Berl . Ztg . " , fällt die ganze Anklage , die von vorn -

herein auf den schwächsten Füßen stand , vollends zusammen . Weiter

führt das genannte Blatt ans : „ Ilm so befremdlicher ist es , daß die

Staatsanwaltschaft Herrn Hübscher auf seine Anzeige keinen Bescheid
hat zukommen lassen . sondern diese cinfach ad acta gelegt hat .
Es ist hier ebenso verfahren worden , wie in dem Falle Ziethen
mit der Anzeige des Zeugen Androck über seine Erfahrungen mit
dem Mörder Wilhelm . Was nicht von dem Verurtheilten selbst ans¬

eht , existirt für die Behörde nicht . Was geht es denn auch Hern ,
übschcr oder Herrn Androck an , ob einer schuldig oder unschuldig

im Zuchthause sitzt ? Daß Koschemann unschuldig verurtheilt ist ,
war schon vor der Entdeckung des Herrn Hübscher klar . Wird er mit

seinen Anträgen auf Wiederaufnahme des Verfahrens mehr Glück „

haben als der unglückliche Ziethen ? " sSUr
Jnkasso - Burcans . Ein hiesiges Blatt nieldet : Besondere Auf -

merksamkeit wendet die Polizei in letzter Zeit dem Treiben der so -

genannten Jnkasso - Bureans zu , welche sich mit dem Einziehen un -

sicherer Forderungen , hauptsächlich für answärttge Lieferanten und

Geldgeber , befassen . Das rücksichtslose Gebühren dieser Institute , so¬
wie der oft recht zweifelhafte Charakter der von ihnen cingettiebcncn
Schulden , ließen die Jnkasso - BurcauS in einem cigenthümlichen Lichte
erscheinen und führten zu lebhaften Klagen über deren Machinationen .
Nachdem der Inhaber eines solchen Bureaus vor einiger Zeit
als „lästiger Ausländer " ausgewiesen war , erging jetzt an einzelne
seiner Kollegen eine polizeiliche Verwarnung . Verschiedene haben es

vorgezogen , nnr alle weiteren Konflikte zu vermeiden , dem ihnen er -

theilten Rathe entsprechend , ihr Geschäft aufzugeben .

Zu den Gcwcrbegerichtswahlen entfalten die Gegner ein ,

lebhafte Agitation unter den Arbeitgebern . Für die Be -

thciligung aller Arbeitgeber an den diesjährigen Gcwcrbcgcrichts -
Wahlen ist der ZentralauSschuß der Arbcitgeber - Beisitzer des Ge -

werbcgerichts besonders rege thättg . Um die Eintragung in die

Wahllisten möglichst bequem zu machen , versendet er in Tausenden
von Exemplaren gedruckte AnttagSformulare mit gedruckter An -

Weisung zur Ausfüllung . Die Gegner haben bekanntlich Furcht , daß
zu den sozialdemokratischen Siegen in der Arbcitgebcrliste zum Herbst
noch weitere Erfolge für unsere Partei hinzukommen werden . Auch
von unserer Seite dürfte man nicht müssig sein , um alles vor -

zubereiten , damit ein Wahlrcsultat erzielt werde , welches das An »

sehen des Gewerbegerichts noch weit mehr als bisher in der Be -

völkerung festigt .
Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt ' worden . ist die

Leiche der 17 jährigen Arbeiterin Emilie Ulbrich aus der Arndt -
straße 24 , die nach einem Unfall im Krankenhaus Am Urban ge -
storben ist. Das Mädchen war in der Großwaschanstalt „ Holland , a "
von Behn in der Kopischstt . 1 beschäftigt . Dort verbrannte es sich ,
indem es beim Einschicben von Wäsche in eine Trockenmaschine an
einen Bolzen gerieth , die rechte Hand so schwer , daß man es in ein
Krankenhaus bringen mußte . Hier trat nach einigen Tagen eine

Herz - und Nierenkrankheit hinzu , an der die Verunglückte als zehn -
jähnges Kind schon einmal gelitten hatte . Es soll nun durch
gerichtsärztliche Ocffmmg der Leiche festgestellt werden , ob dieses
Leiden , das zum Tode führte , mit dem Unfall in ursächlichem Zu -
sammenhange steht .

Verschwunden ist seit Sonnabend ftüh der 16jährige Tischler »
lehrling Paul Mischnick , der bei seinen Eltern , MuSkanerstr . 31 .
wohnte und beim Tischlermeister Eberls , Skanteuffelstr . 22 , in



Stellung war . Mischmck hatte etnen Zwist mit seinem Meister und
ist darauf entlassen worden ; die Eltern verninthen , daß der junge
Mann kich diesen Vorfall zu Herzen genommen hat und vielleicht
auswärts umherirrt . Paul Mischnick ist zicmlick schlank gewachsen
und fällt auf durch seine intensiv braune Gesichtsfarbe , sowie durch
eilte Narbe über dem linken Auge , tvelche die Augenbrauen durch¬
schneidet . Er war mit braunem Jacketanzug bekleidet . Wer etwas
von dem Verschwundenen weiß , wird gebeten , entweder den Vater .
Arbeiter Albert Mischnick oder die nächste Polizeibehörde zu benach -
richtigen .

Die Leiche der erniordctcn Fran Singer ist gestern Nach -
mittag 6 Uhr von der Leichenhalle des neuen Jakobi - Kirchhofes in
der Hennaunstraßc aus bestattet worden . In der Mordaffäre an
sich ist nichts Neues zu melden . Der Mörder blieb auch gestern noch
unentdcckt .

Beim Anlege » cincS Baugerüstes ist gestern , Donnerstag ,
Nachmittag um S,J2 Uhr der Maurer Karl Lange aus der Liegnitzer -
strasze 1b schwer verunglückt . Er stürzte aus der Höhe des dritten
Stockes herab und zog sich außer schtvcren inneren auch Ver -
letzungen am Kopf und am Gesichte zu. Besinnungslos tvurde er
mit einem LüLschen Rettungswagen in das Lazarus - Krankenhaus
gebracht .

Tic schwarzen Pocken » die unter den Togolcuten im Passage -
Panoptikum ausgebrochen waren , sind so gut' wie erloschen . Der
Unterhäuptling Mensa , bei dem die Krankheit zuerst und am schwersten
auftrat , war im Institut für Infektionskrankheiten , in dem er immer¬
noch abgesondert ist , bald außer jeder Gefahr und Ivird binnen kurzer
Zeit entlassen werden können .

Nnglncksfällc im Strastcnverkchr . In der Aleranderstraße
wurde der Stubenbohner Gustav Müller von einem Straßenbahn -
wagen umgestoßen und so unglücklich überfahren , ' daß ihm der linke
Fuß unter dem Kniegelenk völlig abgetrennt wurde . Die Schuld an
dem Unfall soll den Führer des Wagens treffen , weil er das Glocken -
zeichen nicht gegeben hat . — In der Holzmarktstraße brach die Achse
eines mit Butterfässern beladenen Wagens , wobei der Kutscher Emil
Schreiner hinabstürzte und sich eine schwere Verletzung am Hinter -
km zuzog . — Der Schirrmeistcr Karl Herold wurde in der Schützen -
straße von einem sich übermäßig schnell fortbewegenden Radfahrer
umgestoßen und an der Knicschelbe verletzt .

Die Nene freie Volksbühne bringt als letzte Vorstellung in
dieser Saison Sonntag , den 12. Juni , nachmittags 2>/z Uhr , im
Thalia - Theater „ Das neue S h st e m" , Schauspiel in o ' Aktcn von
B. Björnfon zur Aufführung . Die Regie hat Herr Claudius Merten .
Das Stück ist in Deutschland noch nirgends aufgeführt worden .

Acuerbericht . Mittwoch Abend oft , Uhr entstand Duncker -
st r a ß e lg ein kleiner Kellerbrand , der verschiedenes Hausgeräth
vernichtete . Donnerstag früh 2 Uhr war Georgenkirch st r. 56
ein größerer Zimmerbrand abzulöschen . Das Feuer mußte schon
stundenlang geschwelt haben , denn als es bemerkt wurde , hatte es
bereits den größten Theil der theuren Möbel zerstört , so daß der
verursachte Schaden bedeutend ist . Ein anderer Zimmerbrand rief
die Wehr um 4' / , Uhr nach W i ch m a n n st r a ß e. Auch hier mußte
das Feuer schon stundenlang geschwelt haben , denn bei Ankunft der
Wehr war bereits der Fußboden , die Schaldecke und ein Kleiderspind
mit Wäsche verkohlt . Nachmittags 5>/z ' Uhr brannten L a n g e st r. 55
Gardinen und Möbelstücke .

Ans de » Nachbarorten .
Eharlottenbnrg . Die Parteigenossen werden darauf auf

Merksam gemacht , daß am Sonntag , den 12. Juni , eine Flugblatt
verbeiwng stattfindet . Die Flugblätter werden am Sonntag ftiih
7V » Uhr an folgenden Stellen ausgegeben : B r e d l o w , Augs
burgerstr . 78 ; Röhr . Goethestr . 67a ; Dörre , Krummestr . 10
Kant , Pestalozzistr . 65 ; Leder , Bismarckstr . 74 ; P a a s ch e
Potsdamerstr . 44 ; Gimpel , Osnabrückerstr . 28 ; Beyer . Wall
straße 96. Rege Betheiligung ist unbedingt nöthig .

Schöneberg . Am Sonntag früh 7 Uhr findet Flugblatt
Verbreitung statt . Jeder Genosse erfülle seine Pflicht und erscheine
pünttlich in einem der nachfolgenden Lokale : Obst , Grunewald
straße 110 . Klein , Merseburgerstr , 7. Schilling , Kyffhäuser
stratze 16. Stepp nhn , Hohenstauffcnstr . 83 . Strehmann ,
Erdmannstr . 6. S ch ü n i ck e , Bahnstr . 10. Hauser . Sedanstr . 31 .
Grimm . Siegfriedstt . 9. P ü s ch e l , Gutzkowstr . 9. Moll ,
Sponholzstr . 34 . Lehmann , Cranachstt . 55. Wer am Tage der
Wahl helfen will , melde sich bei Obst ; daselbst befindet sich ständig
unser Wahlbureau . Das Wahlkomitee .

In Britz findet am Montag in Bethge ' s Salon , Chaussee
straße 39 , eine Volksversammlung statt , in welcher Genosse Richard
Fischer aus Berlin über die Reichstagswahlen referirt . Es ist Pflicht
jedes Genossen , hier zu erscheinen und ftir zahlreichen Besuch der
Versammlung zu agittren .

In Friedrichsberg tagt am nächsten Mittwoch Abend 8>/s Uhr
im Schwarzen Adler eine Volksversammlung , in welcher Reichstags '
Kandidat Stadtbaaen über die ReichStagswahl referirt . Wir iveisen
jetzt schon auf diese Versammlung hin und bitten gleichzeitig die
Parteigenossen , an der am Sonntag erfolgenden Flugblatt -
Verbreitung Mann für Mann theilzunehmen . Treffpunkt früh
7>/ » Uhr bei E. Heincke , Friedrich Karlstr , 11 und Bernhard Lange ,
Wartenbergstr . 67. Wer am Wahltage mitwirken will , wolle sich bei

Lange melden . Das Wahlkomitee .

Ober - Schöuewcide . Den Mitgliedern des Arbeitcr - Bilduugs
Vereins zur Kenntnitz , daß die Mitaliedersammlung am Sonnabend ,
den 11. d. M. , wegen der am Dienstag oder Mittlvoch stattfindenden
öffentlichen Wahlversammlung ausfällt .

RmumelSbnrg . Die Parteigenossen werden ersucht , der frei
sinnigen Versammlung , die heute bei Vogels , Türrschmidtstraßc , statt -
findet , fernzubleiben , da Diskussion nicht zugelassen ist . Zu
der F l u g b l a t t - V e r b r e i t u n g am Sonntag lvolle sich jeder
Genosse früh 7 Uhr im Restaurant Beutling , Ecke Kaut - und
Goethcstrnße , einfinden . Das Wahlkomitee .

Baumschnlenweg . Den Parteigenossinnen und - Genossen zur
Nachricht , daß am Sonnabend , abends 8 Uhr , in Speer ' s Restaurant
eine Volksversammlung stattfindet , in tvelcher Frau Marie

Greifenberg über die bevorstehenden Reichstagswahlen refcriren
wird . Es ist erwünscht , daß sich an dieser Versammlung die Frauen
zahlreich betheiligcn . Das Wahlkomitcc .

Wilmersdorf . Nächsten Sonntag findet in unserem Ort eine

allgemeine Flugblatt - Verbreitung statt . Treffpunkt morgens 7 Uhr
im „ Volksgarten " , Bcrlincrstr . 40. Es ist Pflicht der Parteigenossen ,
bei der Verbreitung zu helfen , damit unser Reichstags - Kandldat am
16. Juni als Sieger aus der Wahlurne bervorgeht . Die Partei -
genossen , tvelche sich am Wahltag dem Wahlkomitee zur Verfügung
stellen wollen , werden ersucht , sich im Volksgarten zu melden . Der
Vertrauensmann .

Aus Fricdrichshagen wird uns berichtet : Wer das klägliche
Verhalten unserer Gegner und namentlich der Konservativen bc -

trachtet , kann fast Mitleid mit ihnen empfinden . Neulich flehte das

hiesige konservative Blättchen , die „ Friedrichshagener Nachr . " , die

stantscrhnltenden Elemente an , doch ja in die Versammlung zu
kommen , in der der konservative Kandidat Dr . Inner sprechen wolle .
Es kamen am Dienstag ganze 102 Manu — irrthümlich berichtet
das konservative Blättchen , daß „ leider nur 110 Mann " anwesend
gewesen seien . Was Herr Inner mm vorbrachte , war das alte

Zeug , das stets noch die Wirkung hatte , daß der selbständige Zu -
Hörer sich davon zu überzeugen trachtete , ob denn die Sozialdcmo -
traten wirklich solche Mordskerle seien , als welche die konservattve
Reklame sie hinzustellen suchte . „ Schamlose Angriffe gegen die

heiligsten Gefühle des deutschen Volkes " , „ Treubruch gegen König
und Vaterland " u. s. w. , das waren so die Redensarten , mit denen

Herr Dr . Inner seinen Zuhörern vor den Sozialdemokraten ein

Gruseln beizubringen suchte . Täuscht nicht alles , so verspricht die

ganze konservative Agitation den Erfolg , daß der Wahlkreis Nieder -
baniin , diesmal bereits im ersten Wahlgange für unseren Partei -

genossen Arthur Stadthagen erobert wird .

Ucber das merkwürdige Verhalten eines Armenarztes
berichtet man uns aus Friedrichsbcrg : Ein Einwohner unseres
Vorortes hatte das Unglück , daß seine Frau wegen Gelenk -
rheuniatismus in ein Krankenhaus gebracht werden ' mußte. Es
blieb ein acht Wochen altes Kind zuri ' ick, welches an einem Leisten -
bruch litt und daher febenfalls ärztlicher Pflege dringend bedurfte .
Der Einwohner ging zum Kaiser und Kaiserin Friedrich - KrankenhauS ,
und dieses erklärte sich auch bereit , das Kind zu verpflegen , wenn
von dem zuständigen Armenarzt ein Attest beigebracht werde . Als
der Vater sich bei dem Arzt die Bescheinigung ausbat , erklärte dieser ,
daß durchaus keine Veranlassung vorliege , das Kind in eine Heil -
anstatt zu schaffen ; der Leistenbruch würde von ihm behandelt
werden . Der Vater ivandte ein , daß er außer dem Hause arbeite
und sein Kind verkomme , da er es tags über hilflos und ohne Pflege
in der Wohnung zurücklassen müsse . Dies rührte den Armenarzt
aber nicht weiter ; er erklärte , es sei nicht seine Sache , wie das Kind
gepflegt lvcrde . Kein Bitten bcwog den Mann , den Schein für das
Krankenhaus auszustellen , und der mittellose Vater mußte das
kranke Kind schließlich bei frerden Leuten in Pflege geben .

Für de » Amtsbezirk Alt - Glienicke , wozu u. a. Adlershof ,
Grünau , Johannisthal gehören , ist eine Polizeiverordnung erlassen ,
welche die Beschäftigung schulpflichtiger Kinder zum Kegelaufsetzen
verbiete�

r Vor l

Prozeß Fritsch .
dem Schwurgericht des Landgerichts I begann gestern die

Verhandlung gegen den Buchhändler Wilhelm Heinrich Gustav
Fritsch , welcher beschuldigt ist : a) in den Jahren 1895 bis 1897
durch 11 verschiedene selbständige Handlungen Betrügereien verübt ;
b) in zwei Fällen betrügerische Handlungen versucht zu haben ; e) in
zwei Fällen eine minderjährige Person durch List ihren Eltern eut -

zogen zu haben , in der Absicht , diese Person zu unsittlichen Zwecken
zu benutzen ; ckj ein junges Mädchen gcnothzüchtigt und es so miß -
handelt zu haben , daß es infolge dessen in Geisteskrankheit verfiel ;
e) in Bielefeld ein anderes Mädchen gcnothzüchtigt zu haben . —
Den Vorsitz führt Landgerichts - Dircktor Maske , die Anklage ver -
tritt StaatSamvalt Dr . H e r tz s ch , die Vertheidigung führt Rechts-
anwatt Dr . Emil L ö >v y. Es sind 91 Zeugen geladen , außerdem
als Sachverständige Geh . Sanitätsrath Dr . Leppmann , Gerichts -
physikns Dr . S t ö r m c r . Oberarzt Dr . Otto , Gcrichtsarzt
Dr . T h ü m m l e r - Leipzig , Sanitätsrath Dr . O b e r d i e ck
und Bücherrevisor Ohme . Da die Verhandlung mindestens
drei Tage dauern wird , läßt der Vorsitzende ' zwei Ersatz -
geschworene auslosen . Vor Verlesung des EröffnuugSbeschlusses
wird die Oeffcntlichkeit ausgeschlossen , der Vorsitzende gestattet jedoch
einigen Journalisten , die sich verpflichten , die erforderliche Reserve
obwalten zu lassen , der Verhandlung beizuwohnen . Ein von dem
Vcrthcidigcr bei Beginn der Sitzung aus förmalen Gründen gc
stelltcr Vertagungsanttag wird vom Gericht abgelehnt . — Der

Angeklagte giebt zu
'

seinen Personalien an , daß er am
1. April 1865 zu Hannover geboren , evangelischer Religion ,
Reservist , uuverhcirathet sei und sich seit dem 13. November
in Untersuchungshaft befinde . Der Angeklagte betreibt seit einer
Reihe von Jahren eine sogenannte Rcffebu' chhandlung. Er reiste
ftüher für Paul Kittel , hat dann aus diesem Verlage die Werke
„ Unser Fritz " , „ Bismarck " , „ Mottle " auf eigene Rechnung über -
nommen und befaßte sich schließlich mit dem Vertriebe der illustrirten
Prachtwerke „ Im Fluge durch die Welt " , „ Die neue Welt " , „ Fürst
Bismarck " . Er hat zu diesem BeHufe

weibliche Reisende

angenommen , die ganz Deutschland und die Nachbarländer nach
seiner Anlveisung bereisen mußten . In welchem Umfange
diese Anstellung geschah , beweist die Thatsache , daß er in
den Jahren 1895 bis 1897 57 Rciselcgittmationen für tveibliche Per
soncn nachgesucht und erhalten hat . Die Anklage behauptet , daß er
durch verführerische Annoncen die jungen Mädchen an sich gelockt ,
ihnen glänzende Gehaltsvcrhältnisse in Aussicht gestellt , nach ihrer
Anstellung aber sie auf Provistonsbezug gesetzt habe . Die Anzeigen
lauteten gewöhnlich so : „ Junge Damen von schöner Figur , aus
guter Familie können mit leichter Mühe 400 bis 500 M.
monatlich durch ihre , Vorkenntnisse nicht erfordernde , Thätig -
keit in einem hiesigen Kunstverlag verdienen . " Nach
den Behauptungen der Anklagebchördc soll er den jungen
Mädchen gegenüber , die sich daraufhin bei ihm meldeten , sofort sehr
frei aufgetreten sein , schlüpfrige Redensarten geführt , sie zum Essen
eingeladen haben u. s. w. In dem Verkehr mit seinen tveiblichen
Reisenden soll er sich dann alle die Strafthaten haben zu schulden
kommen lassen . die jetzt zur Anklage stehen . Nach einer
Bemerkung des Staatsauwalts Dr . H e r tz s ch haben gerade
die Annoncen des Angeklagten die Aufmerksamkeit des
Staatsanwaltschaft erregt und sie veranlaßt , sich mit
seinem Treiben zu beschästigen . — Der Angeklagte be -
streitet auf die allgemeine Frage des Vorsitzenden seine Schuld
und giebt nur zu , daß er mrt einigen der jungen Damen in
einen mttmen Verkehr getreten sei , wobei er jedoch keinerlei Zwang
habe ausüben müssen . — Präs . : Sie sollen ein geschlechtlich schr
lockercs und seltsames Leben geführt haben , so daß der Verdacht eut
standen ist , daß das ganze Anwerben der tveiblichen Reisenden nur
einen Vorwand bot , Ihre Gelüste nach jungen Mädcheir zu be -

friedigen . Der Angeklagte bestreitet dies ganz entschieden und
verweist darauf , daß er ein umfangreiches Geschäft gehabt
habe , dessen Florircn auf der Thätigkeit irnd dem Flciße der tveib -
lichcn Reisenden beruhte . Er habe den jungen Mädchen über ihre
event . Verdienste keinerlei falsche Vorspiegelungen gemacht , sondern
sie keinen Augenblick darüber in Zweifel gelassen , daß sie ihren Ver -
dienst je nach ihrem Fleiß und ihrer Tüchtigkeit vergrößern oder
verringern könnten . Er habe den jungen Mädchen zuerst eine
Provision von 2 M. fiir jedes abgesetzte Exemplar gegeben
und diese Summe später auf 3 M. erhöht. Bei diesen
Bezügen hätten die jungen Damen monatlich es auf
einen Verdienst von mehreren hundert Mark bringen können .
Der Angeklagte giebt sofort eine Reihe von Namen solcher
Damcn an , die mehrere hundert Mark monatlich verdient haben.
Die Darstellung , welche die Blätter von ihm gegeben , ' entspreche
durchaus nicht der Wahrheit , er sei keineswegs ein Mädchenhändler ,
ivie übelivollende Leute von ihm behaupteten . Auf Befragen des
Rechtsantvalts Dr . L ö w y betont der Angeklagte , daß fein eigener
Verdienst durchaus von der Anzahl der abgesetzten Exemplare , d. h. von
dem Fleißc und der Tüchtigkeit der jungen Mädchen abhing . — Zu dem

allgemeinen Theil der Anklage werden eine ganze Reihe von
Zeuginnen vernommen . Die erste ist Frl . Hermann , die Schrift '
führcrin des

Kanfinannische » Hilfsvcreins

für weibliche Angestellte . Sie giebt dem Angeklagten ein ungunstiges
Zeuguiß . Sie erinnert sich, daß dieser einmal im Bureau des
Vereins behufs Nachfrage nach Angestellten gewesen ist und auf sie
einen so bedenklichen Eindruck gemacht hat , daß sie in ihrem Notiz -
buch seinem Namen eine warnende Bemerkung hinzusetzte .
Ucber die Anstellungsverhältnisse sind die ersten Zeugenaussagen
widersprechend . Die einen behaupteten , daß der Angeklagte sie be -

züglich der Gehaltsvcrhältnisse zuerst im Dunkel gelassen habe , die
anderen haben sofort gewußt , daß sie nur Provisionsreisende sein
sollten , einzelne behaupten , daß der Angeklagte von festem Gehalt
gesprochen habe. In sittlicher Beziehung sind die Aussagen der erste »
Zeuginnen nicht sehr belastend für den Angeklagten . Einzelne be -
stretten , daß sich der Angeklagte in sittlicher Beziehung an ihnen ver -

gangen oder auch nur unanständige Redensarten geführt habe ,
andere bekunden , daß er ziemlich frei gewesen, sie um die Taille
gefaßt habe und dergleichen . Eine Zeugin bekundet , daß man , wenn
man fleißig arbeitete , einen guten Verdienst erzielte und sie auf
einen Monatsverdienst von 4 —500 M. gekommen sei . Eine andere
unge Dame behauptete mit aller Bestimmtheit , daß ihr der An -

geklagte fälschlich ein festes Monatsgehalt von 200 Mark , freie
Reise und freies Hotel versprochen habe . Thatsächlich habe
sie bei ihren Provisionsverdiensten nicht leben können . Diese

Zeugin , die auch andeutet , daß ihr der Angeklagte nahegelegt habe , di «

anzuwerbenden Kunden bezüglich der Bezugsbedingungen zu täuschen ,
schildert den Angeklagten als sehr roh und brutal und bekundet , daß
er gedroht habe , sie mit dem Stocke zu schlagen . — Rechtsanwalt
L ö w y stellt fest , daß der Angeklagte dieser Zeugin gegenüber erst
von dem Augenblick an schroff aufgetreten sei , als er die

Wahrnehmung zu machen glaubte , daß sie einem Offizier gegen -
über sich etwas vergessen habe . Die Zeugin habe an den
beiden ersten Tagen ihrer ersten Reise 62 M. verdient . — Auf Bc -

fragen des Staatsanwalts giebt der Angeklagte zu, daß bei seiner
Verhafttmg 39 unechte Ringe bei ihm vorgefunden seien , er bestreitet
aber , daß diese ein wirksames Lockmittel für die jungen Mädchen
darstellen sollten und behauptet , daß er sie zu Weihnachtsgeschenken
für die von der Reise heimkehrenden Angestellten verwenden wollte .

Nach einer Mittagspause wurde die Beweisaufnahme fortgesetzt .
Aus der großen Anzahl von Zeugen , die vernommen wurden , sind
einige von größerer Bedeutung . Die Wirthin des Hauses in der

Möckerustraße , in welchem der Augeklagte früher wohnte , bekundet ,
daß sie aus seiner Wohnung eines Abends Angstrufe gehört
und bald darauf auf dem Dache des vor seinem Fenster
liegenden Waschhauses eine Fraucnspersoir bemerkt habe , die

anscheinend nur mit einem Hemd bekleidet war und um Hilfe rief .
Sie war offenbar aus dem Fenster der Wohnung des Angeklagten
hcrausgeklcttert . Es wurde zur Polizei geschickt , als aber ein Schutz -
mann erschien , war das Mädchen bereits weg . Dieselbe Wahr -
nehmung hat eine Hausbewohnerin gemacht , die oftmals weinende
und klagende Frauenstimmen , die von Schimpfworten übertönt

tourden , in der Wohnung des Angeklagten gehört hat . — Ein als

Zeuge vernommener Leipziger Buchhändler , der lange Jahre
Geschäftsfreund des Angeklagten ist , war früher in Leipzig
mit ihm sehr eng befreundet und hat sogar längere
Zeit mit ihm zusammen getvohnt . Er erzählt , daß der

Angeklagte oftmals aus nicht erkennbaren Ursachen in

plötzlichen Jähzorn verfiel und bald darauf wieder ganz ruhig und

vernünftig wurde . Auf weiteres eingehendes Befragen durch den

Sachverständigen Dr . Störmer bekundet der Zeuge einzelne Vorfälle -
von Sinnestäuschungen , denen der Angeklagte unterlvorfen war . Er
litt vielfach an sehr schweren Träumen und wurde eines Nachts in

sehr markanter Weise durch eine Sinnestäuschung geplagt . Er bc -

hauptete nämlich eines Tages in Kiel , daß in der Nacht plötzlich ein Geist
durch das Fenster gekommen , langsam an sein Bett geschritten
sei und nachdem er sich dort kurze Zeit niedergelassen , sich wieder

durch das Fenster entfernt habe . — Ein Zeuge sagte aus , daß zu
der Zeit , als der Angeklagte in der Zimmerstraße wohnte , oft furcht -
barer Spektakel aus seinem Zimmer heraus tonte . Eines Abends

sei ein nur mit einem Hemde bekleidetes Mädchen aus der Wohnung
des Angeklagten geflüchtet und habe in der Wohnung des Portiers
Aufnahme gefunden . — Eins der jungen Mädchen , welche sich auf die

Annonce des Angeklagten gemeldet , behauptet , daß ihr der Angeklagte
festes Gehalt versprochen habe . Als sie dies Versprechen schriftlich

verlangte , sei er sehr aufgebracht gewesen und als sie seinem Ver -

langen' , dichter zu ihm heranzukommen , nicht entsprach , habe er sie

heftig von sich gestoßen und gesagt : „ Na , denn nicht ! Seien Sie

doch nicht so zimperlich I" Als sie de » Verheißungen des An¬

geklagten bezüglich des Verdienstes nicht recht traute und äußerte ,
daß inau so viel auf anständige Weise kaum verdienen könne , habe
er geantwortet : „ Ich kann nur anständige Damen gebrauchen !"
Die Zeugin behauptet auch , er habe ihr eine Brillantbroche ver -

sprachen und sie vergeblich zum Mittagessen eingeladen . — Auf Antrag
des Vertheidigers werden mehrere Buchhändler vernommen , die mit

dem Angeklagten in enger Geschäftsverbindung standen . Sie be -
künden übereinsttnunend , daß das Geschäft dcS Angeklagten sehr
umfangreich war , daß er viele tauscndc Exemplare der von ihm
vcrtticbcncn Prachtwerke umsetzte und im geschäftlichen Verkehr

sehr zuverlässig war . Der Vcrthcidigcr läßt sich auch durch diese

Zeugen bestätigen , daß die Einstellung von weiblichen Reisenden
für derartige buchhäudlerische Zwecke ganz üblich sei und

es bei dem Geschüftsumfange des Angeklagten nicht auffällig er -

scheinen könne , daß derselbe in drei Jahren 57 Rcisclcgitimattonen
sür weibliche Angestellte sich hat ausstellen lassen . Die Beweis -

aufnähme wendet sich sodann den einzelnen Fälle » des Betruges zu ,
in denen die tveiblichen Reisenden durch falsche Vorspiegelungen
des Angeklagten geschädigt sein wollen . Theiltvcise soll diese

Schüdigmig darin bestanden haben , daß der Angeklagte die

jungen Damen in Gegenden geschickt haben soll , in denen sie keine

Geschäfte machen koniltcn oder die kurz vorher schon von anderer
Seite abgegrast worden waren . — Rechtsanwalt Dr . L ö w y stellt
dem gegenüber immer tvicdcr fest , daß der Angeklagte nur ein

Interesse daran haben konnte , daß die Reisenden gute Geschäfte
machten , da hiervon auch sein eigenes materielles Interesse abhing . �
Die Verhandlung wird Freitag 9 Uhr fortgesetzt .

abhmg .

Soziale Merlztspfleüe .
Die Spediteure können eö immer noch nicht lassen , ihre

Kutscher selbst für solche Verluste haftbar zu machen , die lediglich
darauf zurückzusühren sind , daß die Arbeitgeber den Lohn eines Wagen -
bcglcitcrS sparen wollen . Der Berliner Transportverein
verweigerte dem Kutscher M. die Herausgabe seiner Kaution
von 14 M. , weil ein Kolli im Wcrthe von 200 M. vom Rollwagen
unter der Decke weggestohlen worden tvar , als sich der Kutscher bei
einem Kunden der Firma befand . Ein Begleiter zur Beaufsichtigung
des Wagens tvar M. nicht mitgegeben worden . Vor dem Gewerbe « !
gcricht , wo M. seinen Kantionsauspruch geltend machte , drohte der
Vertreter der Beklagten sogar damit , daß man im Z i v i l st r e i t noch
den Rest von 186 M. vom Kläger eintreiben werde , wenn die
Versicherungsgesellschaft den Verlust nicht trage . Der Herr verstiegt
sich weiter zu dem Versuch , ein Verschulde » des Klägers damit

zu begrünoen , daß M. gar das kleine Kolli immer unter
dem Arm (!) mit zu den Kunden hätte hinauf nehmen können .
Die Kammer VIl des Gerichts verurthcilte die beklagte Firma ,
die geforderten 14 Mark herauszugeben . Zur Begründung
führte Gewerberichtcr Dr . Meier folgendes aus : Ersatzpflichtig tväre
der Kläger nur , wenn ihn ein Verschulden träfe . Ob dies der Fall
sei , lasse sich nicht ohne weiteres sagen . Das Verlangen der Bc -
klagten , M. solle auf das ihm anvertraute Gut acht geben , sei nicht
unbillig . Andererseits hätte man dem Kläger Vorschläge machen müssen ,
tvie er das Kolli schützen sollte . Das sei nicht geschehen . Der Diebstahl sei
um so eher möglich getvesen , als der Kläger »och mehrere KolliS
habe abtragen müssen und ein Begleiter , der ihn während seiner
Abivcscnheit hätte vertreten können , nicht zur Stelle gewesen sei .
Auf jeden Fall sei das koukurrirende Verschulden der Firma größer
als das des Klägers , und darum müsse die Beklagte verurtheilt
werden .

_

Gevrrlzks - Be il rnt ö *
Die Eigenschaft eines Reichstags - Kandidaten ist ein ge »

»iigendcr Entschuldigungsgrund ftir das Fernbleiben von einem ge -
richtlichen Termine , wie gestern die 138 . Abtheilung des Amtsgerichts I
in einem Nahrungsmittel - Prozeß gegen de » Weinhändler Schuck
( in Firma E. A. L. Krause ) entschied . Schuck wurde zur Last gelegt .
als echte » Jamaica - Rum einen mit Wasser und Sprit ver -
schnittenen Rum verkaust zu haben , ohne ihn als Verschnitt zu dcklarircn .
Zu der Verhandlung Ivar als Sachverständiger auch der frühere
Rcichstags - Abgeordnete , jetzige freisinnige Reichstags - Kandidat Max
Schultz geladen ; dieser hatte jedoch dem Gerichte mitgcthcilt , daß
er wegen der Vorarbeiten zur demnächst bevorstehenden Reichstags -
wähl am Erscheinen verhindert sei . In Ucbereinstimmunz
mit dem Staatsanwalt hielt der Gerichtshof diese Ent -
schuldigung für eine durchaus genügende und beschloß , ohne diesen
Sachverständigen in die Verhandlung einzutreten . Sie mußte
jedoch später aus einem andern Gnmde vertagt werden ' ; der An «
geklagte bestritt nämlich seine Schuld und behauptete , wenn der von
ihm (die Flasche i 3 M. ) gelieferte Rum einen Spritzusatz gehabt
habe , so müsse er ihn schon in London ( von wo der Angeklagte ihn



bezieht ) oder gar in Jamaika selbst erhalten haben . Es soll daher
zunächst festgestellt werden , ob von jener englischen Sendung noch
unberührte Rumproben vorhanden sind , die dann auf ihren etwaigen
Spiritusgehalt hin untersucht werden sollen .

fOaTjTtre t * fctnmlmt ri ? n *
Eine Wiihlcr - Versanimlnng für die Stadtbezirke 1 — SV

(1. Wahlkreis ) tagte am Mttwoch bei Brünsch , Jägerstraße , in
welcher der Genosse Robert Schmidt das Thema : „ Wer schützt
die Rechte des Volkes ?" behandelte . Der Referent , der eingehend
die politischen Zustände erläuterte , wandte sich gegen die in
diesem Kreise in betracht kommenden bürgerlichen Parteien ,
deren volksfeindliches Verhalten auf den verschiedenen Gebieten
er kennzeichnete und zum Schluß für die Wahl des Genossen
P v tz s ch plädirte . Mit lebhaftem Beifall wurde der Vortrag sowohl
als wie die Ansprache unseres Kandidaten für den 1. Wahlkreis ,
Genossen P ö tz sch , aufgenommen , der in treffender Weise den Vcr -
sammelten darlegte , daß die von den verschiedenen Parteien beliebte
Mittelstandspolitik keineswegs geeignet ist, die wirthschaftliche Lage
des Handwerkerstandes uno der Kleingewerbetreibenden zu heben ,
sondern daß vielmehr nur dadurch , daß die große Masse des Volkes ,
die Arbeiterschaft , konsumtionsfähiger gemacht wird , wozu die
unbeschränkteste Bewegungsfreiheit auf wirthschastlichcm und poli «
tischem Gebiete nothwendig ist , die Lage der Handwerker und der
Gewerbetreibenden günstig beeinflußt werden ' . kann . Gegner meldeten
sich nicht zum Wort . An der Diskussion betheiligte sich nur der
Genosse B r i n g m a n n . der im Sinne des Referats zur regen
Agitasion aufforderte . Mit einem warmen Appell an die Anwesenden ,
in jeder Weise für die Sozialdemokratie thätig zu sein und recht
tüchtig für die Wahl unseres Kandidaten Genossen Pötzsch zu wirken ,
schloß der Vorsitzende Genosse Bohne hierauf die gut besuchte Ver -
sammlung .

Für de « zweiten Wahlkreis fand am Mittwoch eine sehr
zahlreich besuchte Versammlung in Bickclls Saal in der Hasenhaide
statt . Genosse Wolfgang Heine veranschaulichte m seinem
wirkungsvollen , oft von Beifall und Zustimmung unterbrochenen
Vortrage die Gefahren , welche dem deutschen Volke drohen , wenn
eS der Reaktion gelingt , ihre volksfeindlichen Pläne durch -
zusetze ». Unsere Gegner lagen , wir verschleiern unsere Ziele . Das
Gegcntheil sei der Fall . Während unser Programm in voller Oeffcnt -
kichkeit verbreitet wird , sind es gerade die reaktionären Sammel -
Politiker , welche ihre Ziele verbergen , denn wenn die Reaktion ihr
abschreckend häßliches Gesicht unverschlciert zeigen würde , dann
würde sich jeder nnt Abschen von ihr wenden . Mit unseren Zukunfts -
bestrebungcn suche man die Wähler bange zu niachen . Aber wie sehe
denn der Zukunftsstaat jener Leute aus ? Die Junker wollen herrschen ,
ohne zu arbeiten , das Volk aber ioll arbeiten und hungern .
Das ist das Zukunftsidcal der Sammelpolitiker . Dagegen muß das
deutsche Volk känrpsen , denn es muß sich sagen , daß nur ein freies
Volk auf die Eutivickelung der Kultur fördernd einwirken kann .
Sammlung des Volkes gegen die Sammlung der Volksfeinde , das
muß unsere Parole sein . Der Redner kennzeichnete die frei -
sinnige Partei als eine solche , die ehemals zivar den
politischen Fortschritt vertrat , jetzt aber zu einer Demokratie

ohne Volk , ja gegen das Volk gelvorden sei . Er empfahl dann
die Wiederwahl des bisherigen bewährten Vertreters des zweiten
Wahlkreises und schloß unter stürmischem Beifall , indem er den
Parteigenossen zurief : Nehmt den Wahlkreis im Stürm und er wird
Euer sein ! Gegner meldeten sich trotz wiederholter Aufforderung
nicht zum Wort . Der Vorsitzende Genosse Ewald forderte zur
lebhaften Agitation und Betheiligung an den Wahlarbeitcn auf und
schloß die Versammlung mit einem begeisternden Hoch auf die
Sozialdemokratie .

Die Konservativen , Antisemiten it . hatten am 8. Juni eine

Versammlung nach dem Fcenpalast einberufen , die von ausgezählten
69 Mann besucht Ivar .

Schihiebcrg . In einer öffentlichen Versammlung in dem Klub -
hause , Hauptstraße 6, am Montag , den 6. Juni , sprach Genosse
Dr . Lux über : „ Die Sozialdemokratie und die bürgerlichen Parteien .
In seinem Vortrag wandte er sich hauptsächlich gegen die Frei -
sinnigen und Konservativen , mit denen wir es in »n' scrcm Kreise zu
thun haben . Am Schlüsse seines mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrages forderte er alle Anwesenden auf , kräftig mitzuarbeiten ,
damit wir schon bei der Hauptwahl als Sieger hervorgehen . — Nach
der hierauf folgenden Diskussion gab der Genosse Nagel die Ab -
rechnung von der Maifeier , bei der ein Ueberschuß von 400 Mark

erzielt wurde . Mit einem begeistert aufgenomnienen Hoch auf die

Sozialdemokratie wurde dann die sehr gut besuchte Versammlung
geschlossen .

Grüna » . Am Sonnabend fand hier im Lokale von G. Linden -
Hahn eine Versammlung der freisinnigen Partei statt , in welcher
Dr . Bernstein referirte . Von Bureauwahl schienen die Herren keine
Ahnung zu haben , denn sie hatten sich ihr Bureau gleich niitgebracht ,
und so konnte die Belehrung gleich ohne Förmlichkeit vor sich gehen .
Wohl in anbctracht der zahlreich vertretenen Genossen hielt es der
Referent für besser , etwas glimpflich mit der Sozialdemokratie zu
verfahren und sich hauptsächlich mit den anderen Parteien zu befassen .
Trotzdem konnte er nicht umhin , zu behaupten , daß seit dem Auf -
treten unserer Partei jeder fteiheitliche Fortschritt gehemmt sei ,
lvoran nur wir Schuld hätten. Zum Schluß seiner Rede verstieg er
sich soweit zu behaupten , daß die Sozialdemokraten . nachdem
sie abgewirthschaftet hätten , auf den Knicen zur sreisinnigen
Partei hinacrutscht kommen und sie bitten würden , sie wieder in
Gnaden aufzunehmen , wofür er ein wahres Hohngelächtcr einerntete .
Genosse F a b e r übernahm es , dem Referenten gehörig zu dienen
und der freisinnigen Partei ihr nicht zu kleines Sündenregister vor -

zuhalten , wofür ihm reicher Beifall zu theil wurde . Das Schluß -
wort hatte der Referent . Er versuchte unseren Genossen zu wider -

legen , konnte aber nicht weit kommen , da wegen eingetretener

Polizeistunde die Versammlung aufgelöst wurde . Zum Schluß können
wir nicht umhin , noch eines kleinen Intermezzos zu erwähnen . Den
Freisinnigen war nämlich , was den Sozialdemokraten ja sehr oft
pasfirt , durch höhere Gewalt der schon gemiethete Saal abgetrieben .
( Gesellschaftshaus . ) Da ein anderer Saal nicht zu haben war , so
mußten sie es wieder unseren vielgeschmähten Genossen danken , die
dafür gesorgt haben , daß hier noch ein Lokal zu haben ist , Ivorin
auch s i e tagen können . Hoffentlich revanchiren sich die Herren
einmal und sorgen dafür , daß in den Orten , wo für uns kein Saal

zu haben ist , wir Ivenigstens in ihren Versammlungen zu Worte
kommen .

Johannisthal . Die am Mittwoch Abend hier bei Lenze von
freisinniger Seite einberufene Versammlung , in welcher Dr . Rubin -
stein referirte , war in der Mehrzahl von unseren Genossen besucht .
Nachdem der Referent in Ausführungen , welche zum theil auch von
unserer Seite unterschrieben werden konnten , gegen das Junkerthum
resp . den Landadel und Großgrundbesitz zu Felde gezogen war , fiel
er über die Sozialdemokratie her . Trotzdem der Herr behauptete ,
20 Jahre im politischen Leben zu stehen , strotzte seine Vernichtnngs -
rede gegen uns doch dermaßen von Verdrehungen und geradezu
strafbarer Unwissenheit , daß unsere Genossen mehrere Male in
schallendes Gelächter ausbrachen . Denn wenn ein Mann , welcher
vorgiebt , 20 Jahre im politischen Leben zu stehen , die heute von
keinem hintcrpommerschcn Landarbeiter mehr geglaubte Weisheit
vom „ Theilen " verzapft , und weiter sagt : Lassalic habe die Sozial¬
demokratie „gegründet " , so ist davon zu sagen : Nichts gelernt und
nichts vergessen I Der Genosse Paul L i t f i n leuchtete denn auch
in der Diskussion diesem Herrn genügend heim , bezeichnete die von
ihm zum besten gegebenen Anssührnngen über das „ Theilen " als
Mätzchen , wies einen Angriff auf den Genossen Liebknecht gebührend
zurück und widerlegte an der Hand statistischen und geschichtlichen
Materials das Referat des Dr . Rubinstcin in meisterhafter ,
oft von Beifallssturm unterbrochener einstündiger Rede und
forderte zum Schluß alle diejenigen , welchen es ernst sei
mit dem Volkswohl , auf , am 10. Jum den » bisberigen Vertreter des
Kreises , Genossen Fritz Znbcil , ihre Stimme zu geben . Tie Wnth
der Gegner machte sich schon während der Rede des Genossen Litsin
in fortwährenden Zwischenrufen bemerkbar , doch es half alles nichts .
Unser Redner hielt ihnen ihre Sünden nachdrücklich unter die Nase
und die Hiebe fielen hageldicht . Herr Dr . Nubinstcin beschränkte
sich in seinem Schlußwort denn auch nur darauf , einige Stellen aus
Flugblättern und Zeitungen zu verlesen . Als der Vorsitzende die
Versammlung schloß , verließen die Sozialdemokraten mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie und dem Gesang der Marseillaise die für
die Freisinnigen so kläglich verlaufene Versammlung .

I » Grofl - Lichterfclde fand am Dienstag eine öffentliche Volks -
versanimluiig in Pagebs Lokal statt , welche sich eines außerordentlich
guten Besuches lzwischcn 400 — 500 Personen ) zu erfreuen hatte . Der
sozialdemokratische Kandidat des Kreises , Genosse Z u b e i l , referirte
unter lebhaftem Beifall über die bevorstehenden Reichstagswahlen .
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen , nachdem Gegner
auf wiederholte Aufforderung sich nicht zum Wort meldeten . Gc -
nosse P l ä t r i ch Ivics auf das am 10. Juli im oben -
erwähnten Lokale stattfindende Stisttnigsfest des sozialdemo¬
kratischen Agitationsvereins hin und forderte zuin zahl -
reichen Besuch desselben auf . Ferner machte derselbe dar -
auf aufmerksam , daß die Wahlen am 10. Juni in Lokalen statt -
finden , die der Sozialdcmokratte zu Versammlungen nicht zur Ver -

fügung ständen . Es habe daher niemand eine Verpflichtung , dort
etwas zu verzehren . Nach einem kräftigen Schlußwort des Vor -
sitzenden , Genossen B o xh ei m er . schloß die imposante Ver -
sammlung . _

Vevsnttnnlttttgen .
Der Zeutralverband der Maurer , Zahlstelle Berlin I

( Putzer ) , hielt am 5. Juni eine gut besuchte Mitgliedcrvcrsamm -
lung ab , in ivclchcr man sich über das Verhalten der in Branden -
bürg arbeitenden Berliner Kollegen beschäftigte . In der Diskussion ,
welche eine rege und , lebhafte war , wurde das Betragen derjenigen
Kollegen , welche dorthin als Arbeitswillige gegangen sind , auf das
schärfste vcrurthcilt . Die Kollegen , welche in der Versammlung an¬
wesend waren , konnten die Beschuldigung , die sich gegen sie richtete ,
nicht zurückweisen . Es wurde ' » daher , nach § 15 des Statuts , die
betreffcudcn Kollegen aus dem Verbände mit großer Majorität
ausgeschlossen . Im zweiten Punkt stellte die örtliche Verwaltung
folgenden Antrag zur Diskussion : „ Die heutige Mitglieder - Ver -
sammlung der Zahlstelle Berlin I Putzer beschließt , jedes Mitglied
ist verpflichtet , bei Uebeniahme und Ausführung von Putzarbcitcn
in anderen Städten sich den dortigen Arbeitsverhältnissen anzupassen,
besonders wird es den Mitgliedern zur Pflicht gemacht , die neun -
stündige Arbeitszeit streng inne zu halten , sowie eine » entsprechen -
den Äbschlagslohn nicht unter 8 M. pro Tag zu sordcr ».
Vor Ucbernahme von Arbeiten in anderen Städten ist es

nöthig , sich mit der am Orte befindlichen Organisation
zu verständigen und beim Antritt der Arbeit sich bei
der hiesigen Organisation regelrecht abzumelden , damit

spätere Differenzen vermieden werden . " In der Diskussion wurde
von sämmtlichen Rednern für Annahme des Antrages gesprochen
und den Kollegen , welche zur Zeit außerhalb beschäftigt sind , zur
Pflicht gemacht , den Antrag in kürzester Zeit und jeder Weise sich zu
eigen zu machen . Die Annahme dieses Antrages erfolgte einstimnrig .
Nachzutragen ist noch von letzter Versammlung , daß sänimtliche Ver -

bandskollcgcn , welche nicht zum Streikfonds zahlen und somit gegen
die Beschlüsse des Verbandes handeln , zu einer größeren Sitzung
geladen werden .

Lese - und Tiskutirklubs . Freitag . „Dietzgen " , Schröder , Wiesen -
strabe 39. — „Karl Marx " , Ranmann , Blücherstr . 4L. — „Stralau " , Girbig ,
Stralau Nr. 17.

Zlrbeitcr - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender
Adolf Neumann , Brunneiistr . 159. — Alle Aenderungen im Vereinöknlender

sind zu richten an Fttedr . Korttim , Manteuffelstr . 50, v. 2 Tr . Freitag .
Uebungsstunde abends 9 —11 Uhr . Ausnahme von Mitgliedern . —

„Kaiser scher Männcrchor " , Wernau . Schwedtcrsir . 23/24 . — „ Nord " , Adolf
Neumann , Brunnnistr . 150. - „ Unverzagt I ", Lübbke , Melchivrstr . 15. —
„ Treu und Einigkeit " , Rixdorf , Wutzlcr , Bergstr . 24. — „ Buchbinder
Männerchor " , Schöning , Köpnickerstr . 98. — „Vereinte Sangcsbttider
Moabits " , Psarr , Puttlitzsir . 10. — „Maiglöckchen " . Sachs , Lindowerftt . 26.
- „Äemüthlichkeit " ( Putzer ) , Krüger , Sepdeistr . 30. - „ Morgenroth II " ,
Charlottenbnrg , Krause , Biöinarckstr . 74. — „ Tgpographia " , Cohn , Benib -
ftrasze 20. — „ Georginn " , Schwalbe , Lausitzer Platz 8. — „ Vonvärts III " ,
Friedrichsfelde , Bube , FttednchSfelder Prinzen - Allee 30. — „ Rheingold " ,
Feind , Weinstr . II . — „ Roscmhalcr Vorstadt " , Swineinündcrstr . 26. —

„Iris " , Streit , Nauuynstr . 86. — „ Männer - Gesangverein " , Brandenburg a. H. ,

darf , Böhinert ' s Gasthaus . — „Eintracht III " , Ebcrswaldc , Hngewald ,
Eiscnbahnstr . 96. — „Vülkersrühling " ( Stuckatcnrc ) , Greiser , Oranienstr . 109.
— „ Nene Zeit " , Schmidt . Rammlerstr . 28. — „Liedcrkrauz " , Branden -
bürg a. H. , Bergstr . 6. — „Freiheitsglocken " , Buchholz , Wörtherstr . 39. —

„Kli ' ngmnller scher Männerchor " , Weißcnfee , König - Chaussee 38. —

„Trehcr ' scher Gejangv . " , Fiallowsly , Weidenweg 22. — „Karthaus ' scher
Gcsangv . " , Göbel , Landshcrger Allee 159. — „Freie Sänger II " , Spaudauer
Brücke 13. — „Einheit " , Rixdorf , Babenschneidcr , Hemrannsir . 197. —

„ Treptow " in Treptow , Michler , Ernststraste . — „Metallarbciter - Osten " ,
Tapert , Grüner Weg 14. — „Juaendlust " ( gemischter Chor ) , Scholz , Grobe
Frankfurterstr . 74. — „Treue " , Louisenstädtische BereinShaNcn , Waldemar -
strabe 13.

Zlrbciter - Rancherbund Berlins und der Ningcgcnd . Aenderungen
iin Vereinskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener -
straste 80, 2. Hof . Freitag : „ Germania " , Kubayli , Arndtstr . 25.

Gesang - , Tnrn - » nd gesellige Vereine . Freitag . Athletenp .
„Felsenfest " , Böttcher , Krautflr . 9. — Tanzlehrer ». „Solidarität " , Stabcniack ,
Jnsclstr . 10. — Mnsilv . „Tusch " , Nebelin , Langesir . 108. — Rrnichkl . „ Ohne
Zwang " , Spät , Weinstr . 28. — Turn » . „ Gesundbrunnen " , abends von
bis lO' /a Uhr : 1. Männerabth . , Pnnlstr . 9 —10 . — Turnv . „Osten " , Blumen -
straste 93», itt/z —10 Uhr ( Lchrlingsnbth . ) ; Krantstr . 49, von 8 —Ss/z Uhr
( Damenabth . ) . — Zttherkl . „Frohsinn " , Zimmermann , Grüner Weg 29. —

Mnsikv . „Allegretto " , Blücherstr . 38.

Slrbetter - Tnruerbund . Freitag . Turnv . „Fichte " , Berlin . AbdS .
von 8 —10 Uhr : 2. Männerabth . Slalitzerstr . 55 —56 . 4. Männerabth . :
. Stcphanstr . 3. 5. Männerabth . Ackersir . 97. 9. Männerabth . Stallschreiber -
straste 54. 1. LehrlingSabth . Friedcnstr . 37. 3. LehrlingSabth . Bocckhstr . 21.
1. Damenabth . Martannen - Ufer Ig . — „Freie Tnnierschaft " , Rixborf - Britz .
3. Schülerabth . von v>/, - 8l/ , Uhr . 3. Männer - und LehrlingSabth . von
SVü —lOVj Uhr abdS. , Hoffmann , Bergstr . 151/152 . — Tnrnevfchaft d. V.

„ Nereus " , Männerabth . von 8 —10 Uhr abds . , Reichenbergerstr . 131/132 .

Arbeiterverein „ Borwärts " . Kopenhagen . Jeden Freitag im

Vcrkchrslokal , Restaurant Hcnrikson , Gröunegade 3S : Versammlung . Daselbst
beftndct sich auch die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen kommenden
Genosse » wollen dies beachten .

Briefkasten der Redakkum .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antivort ertheilt tverden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag , Tonncrftag
und Freitag von 6 bis 7 llhr abends statt .

M . K. Von 1893 bis 1898 vertrat Bebel im Reichstage Strastburg - .
Stadt .

F. M . Wahrscheinlich wird Ihnen der Berliner Kranken - Untersiützungs -
verein für Frauen und Mädchen genügen . Wenden Sie sich an Frau Berger ,
Wastmnnnstr . 39, II .

R. K. Die Gegner werden sich hüten . Lesen Sie das Ding noch ein -

mal , ansmerksanl !
Cr. B. , Knstrin . Wir danken Ihnen , können aber keinen Gebrauch

davon machen .
W. H. Nr . 10 . Elisabethstr . 66.
H. M . I . Die gewünschte Auskunft können wir Ihnen jetzt nicht

geben' . Kultus und Unterricht ist im Etat zusammen gebucht und wir
»lichte » alle einzelnen Posten durchgehen . Dazu haben wir jetzt keine
Möglichkeit . Fragen Sie bitte nach den Wahlen nochmals an.

Die Gcsnndschaft beim Vatikan kostet 60 COO M. , dazu 15 000 M.
MiethSentschädigung .

Dicktun tue. 17 . Soweit ersichtlich , lag leider UufallversicheningS - Pflicht
nicht vor . Jndcst soll der Betreffende mit dem Antrag auf Unfallrente sich
an die Bangcnoffcnschast wenden : — E. N. 3. Schwache Körperkonstitution ,
die für das stehende Heer , nicht aber sür den Landsturm dienstuntauglich
macht . — I . M . 13 . Es ist für beide zu zahlen . Zuständig ist das Land -
gericht , in deffen Bezirk der Mann wohiit . — 84 . 4 Jahre : aber Steuer -
rcstc haben keinerlei Einfluß auf das NeichStags - Waltlrccht . — G. S . 87 .
Täglich . — F. S . 73 . Die Klage hätte Aussicht auf Erfolg . —

Johniina SN . Sie töimen sowohl der Polizei wie der Staatsanwaltschaft
Ihren Verdacht mittheilen und machen sich dadurch nicht strafbar . — A. H.
An die Jnvaliditäts - und Altersversicherung - ? - Anstalt der Provinz Branden -

bürg , Matthäikirchstr . 19. - Psliigcr . Fehlt der Satz , so ist daS Testament
zwar deshalb nicht ungiltig , aber Auseinandersetzung muß dennoch stattfinden .

Witternngsnberficht vom S. Juni 1808 . morgens 8 Uhr .
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BZcttcr - Prognose für Freitag , 10 . Juni 1808 .

Ziemlich heiter und sehr warm bei schwachen südöstlichen Winden ; Ge»
Witter nicht ausgeschlossen, sonst trocken .

Berliner Wetterbureau .

!?
Am Mittwoch früh 3 Uhr verschied

nach langer Krankheit unser Koflcge
Karl Eutin

im 28. Lebensjahre . Ehre seinem
Andenken . — Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den 11. d M. , nachm .
5 Uhr , von der Leichenhafle des
Thomas - Kirchhofcs aus statt . 3899d
vis Kollsgsn der Firma Arndt & Markus .

Idanknagiin� : .
Für die uns von allen Seiten er-

wiesene herzliche Liebe und Theil -
» ahme und sür die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung iiieiiics
lieben Mannes , niiscrcs guten Vaters .
des Schankwirths KnrI Schmidt ,
sagen wir hiermit unseren innigsten
Dank . 39016

Die trällernden Hinterbliebenen .
Wilhelmine Schmidt

nebst Kindern .

M. - K( ) N8lsM' lZLI1088eN8lM

„Befreiung "
( Elng , Gen. m. beschr . Haftpfl . )

Montag , 13. Juni , abends 8Va Uhr ,
int Lokal des Herrn Mödrlng ,

Admiralstraße Nr. 18 « ( oberer Saal ) :

Kurtsetzung der

venera ! - Yersarnmlung .
1. Ertheilung der Techarge .
2. Wichttge innere Angelegenheiten .

Der Vurstuiid .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Hcnte . Freitag , abends 81/4 Uhr , bei Cohn , Benthstraste Nr . 20/81 ;

Sitziuig der Orts ver waltiiii g .

TWeMrein .
Partie am 3. Juli .

Sonnabend , 11. Juni , abends 81/2 Uhr ,
Mclchiorstr . 15 ; VcrMaiuiiilünsr -

T. - O. : Vereinsangelegcnhcitcn und
Ausgabe der BiltctS zur Dampfer -

[ 198/14 ] Der Vorstand .

MWilner «nd Triiger.
Sonntag , de » 12 . Juni , vormittags lO1/ , Uhr , im Lokale des Herrn

l8t » l >ci - nacl { , Jnselstrastc 10 :

Mitglieder - Versammlttttg . " HW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen IlHixci - . 2, Wahl deS Vorstandes . 3. Ver -
bandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . Aufnahme neuer Mitglieder .

II «» ' Vorstund .

Poliklinik (ärztl . Leitung)
sür Kräuter - und Wasserkur .

Nerven - , Magen - , I - ungen - , Haut - ,
Harn - , Rückenmarks - , Beinleiden ,

Hämorrhoiden , Rheuma , Ischias .
A PoliMnik 10- 12. Klinik 4- 0, . ß,

�Gr. Hambiirgerstr . 20�

Wik Pinion
Wanzen jammt deren Brut tödtet so-
fort mein „ Waltzen - FIuid " in
Fl . 0,50 , 1,00, 2,00. Gegen Schwaben
und deren Brut wirkt sicher mein
„ Schwabcntod " k Schachtel 0,50 ,
1,00. Nur beim alleinigen Erfinder
Pohl . Drog . , Brmmcustr . 157. *

W . Fahr
Vntnnciistr . 112 .

Minus ! Mmbtiltt . Mtnns !
Sonntag , den 12 . Jnnt , rntttagö 12 Uhr , Im Feen - Palast ,

St . Wolfgang - und Burgstrasten - Ecke :

Große öffentliche Versammlung
der Bauarbeiter Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnuilg :
1. Die verschiedenartigen Beschlüsse der letzten öffentlichen Bersamm -

lungen und wie denken wir ein einheitliches Sautmelwefeu für Berlin lind
Umgegend herbeizuführen . 2. Das Verhalten der Bauarbeiter Berlins und
Umgegend bei ArbeitSeinsteflnngen , Maßregelungen und Anösperruiigen .
3. Verschiedenes . 30/20

Ilm rege Bethciligung ersucht _
Ple Konimisslon .

Die gegen Frau Restauratenr
Schimmelpfennig , Ramlerstr . 37, ans -
gesprochene Beleidigung nehme ich
zurück , bitte sie um Verzeihung und
erkläre sie sür eine ehrenwcrthe Frau .
_ _ Hugo Gllnzcl .

Fahrräder ,
Werkstatt Franz 8tange ,
Oppelnerstr . 7. 1 Tr . ! Tel . : IV . 3311 .

tüari - llotoi ' ,
2 HP , fast neu , vorzüglich , Oranien -
bnrger - Strafte 11 .

Ladeneinrichtung , paffend für
jedes Geschäft , bissig zu verk. Berg -
mannftraße 27, im Färbcrciladen .

1 zweischtafr . Bettstelle m. Matratze
u. 1 cleg. Zither gut ü. bill . zu verk.
Sickingenstr . 9, Seitenfl . 1 Tr . r.

Restaurant zu verk. tu Friedrichs '
berg , Blumcnthalstr . 45. Pr . 1200 M.

Land mit Laube zu verk. 3902b
Zur lustigen Höh - Thomerstr .

Möbl . Schläfst . , sep. Eing . , Richter ,
Lausitzersir . 50.

Arbtitsinnl ' kt.
Tttchtig ' e Schneiderin .

Für die Leitung unseres Maß -
Ateliers technische Kraft gesucht per
sofort . Dauernde Stellung .

Kaufhans TSeistensee ,
Neu - Weißcnsce , KSnig- Thaufsee 51 »

Rabitzputzer u. - Spanner verlangen
Günther & Sollwedel , Wrangelstr . 91.

Achtung ! Achtung

Holzarbeiter .
In der Möbelfabrik von Kiich -

warth Jfc Kiesel , Wienerstr . 50,
haben sämmtlichc Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist tcrnznhalten .

�dlllilix , I ' iii ' kottdoäenIeAer .
NM - Die Kollegen der Firma von
Kuhnert 11. Kühne , Äliarti -
nikenfelde , habeil die Arbeit nieder -
gelegt . 81/9

Xnw . uf ; fernhalten !

Tüchtige KorbnmcUcr ver¬
langt Frau Fcherabend . Rixdorf ,
Ziethenstr . 49. _ [ 38906 *

Aelterer Gelangverein im Osten
Berlins sucht für Dienstags e. tücht .
Tirigente » . Offerten mit Honorar -
Angabe an W. Hei » . Stralauer
Allee 17 E, II .

Metalldriicker ,
nur für Oval , verlangt

Voeltakow , Ritterstr . 15.

Eine ältere Kinderfrau verlangt
Fischer . Panlstr . 16», Laden .

Vergolder - Gehilfen aus feine
Polittirleisten verlangt 3904b

Müller . Grüner Weg 59.

Tüchtige Schleifer auf Eisen und
Stahl w. verl . Panzer , Akt. - Get. ,
Berlin , Badstr . 59. 24/13

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratcnlheil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



i . . m . i5 . 1. 1. , «, . 2. Irilngt i>cs Jornätts " ßctlinrt UcksdlM

Arbeiter , Parteigenossen Jerlins !
Am Donnerstag » de » 22 . September d. I . » finden in Berlin die Gewerbegerichts - Wahlen statt und nimmt der Magistrat zu diesem

Zwecke die Nenaufstellung der Wählerlisten vor .

a)

b)

c)

Zur Theilnahme an den Mahlen sind nur berechtigt :

solche Arbeitgeber , welche das fiinfundzwanzigste LebenSsahr vollendet
und seit mindestens einem Jahre im Gemeindebezirk Berlin Wohnung
oder eine gewerbliche Niederlassung haben ,
solche Arbeiter , welche das fünfundzwanzig st e Lebensjahr vollendet
haben und seit mindestens einem Jahre im Gemeindebezirk Verlin
wohnen oder > falls sie außerhalb wohnen , hier beschäftigt sind .

Nicht wahlberechtigt sind solche Personen ,
welche nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ,
welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge strafrechtlicher Verurtheilung verloren haben , oder

gegen welche das Hauptvcrfahrcn wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist , das die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann ,
Ivelche infolge gerichtlicher Anordnung iir der Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind , und

6) die Mitglieder von Innungen , für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der §§ 97a und lOOd
der Reichs - Gcwerbe - Ordnung errichtet tst , sowie die von denselben beschäftigten Arbeiter .

Das Reich , der Staat , die Gemeinden und sonstige öffentliche Verbände sowie juristische
Personen üben ihr Stimmrecht durch ihre gesetzlichen Vertreter aus .

Die Wahl ist geheim und erfolgt durch

Stimmzettel .
Den Arbeitgebern stehen die mit der Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines bestimmten

ZweigeS desselben betrauten Stellvertreter der selbständigen Gewerbetreibenden gleich , sofcni ihr Jahres -
Arbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 2000 M. übersteigt . Die der Zuständigkeit des Gewerbegerichts
unterstellten Hausgewerbetreibenden sind , sofern sie gemäß § 14 der Gewerbe - Ordnung den selb -
ständigen Gewerbebetrieb angemeldet haben , als Arbeitgeber , andernfalls als Arbeiter wahlberechtigt .

Zum Zweike der Anfftellung der Wählerlisten werden die zur Theilnahme an der Wahl b e -

r e ch t i g t e n Personen der eingangs erwähnten Wahlbezirke aufgefordert , ihre Stimmberechtigung
unter Vorlegung der erforderlichen Bescheinigungen innerhalb der nach § 13 des Ortsstatuts vor -

geschriebenen z w e i w ö ch i g e n Fr i st — d. i. vom 17 . bis einschließlich 30 . Juni d. I . —
und zwar an den Wochentagen von ö bis 8 Uhr abends , an den Sonntagen
von 12 bis 3 Uhr nachmittags in den nachstehend genannten Anmeldestellen mündlich oder

schriftlich anzumelden .
Die Anmeldungen werden entgegengenommen :

1. im Wahlburcau , Poststr . 16 , 2 Treppen ;
2, in der Turnhalle der l » I . /16S . Gemeindeschnle , Tcmpelhofcr Ufer 2 ;
3. in der Turnhalle der 62 . Gemeindeschnle , Schmidstr . 38 ;
4, in der Turnhalle der Gemeindeschnle , Skalihcrstr . 53/56 ;
5. in der Turnhalle der 23 . Gemeindeschnle , Stranstbergerstr . 9 ;
6. in der Turnhalle der 8 . /63 . Gemeindeschnle , Gipsstr . 23 A;
7. in der Turnhalle der \ ö . Gemeindeschnle , Kastanien - Allee 82 ;
8. in der Turnhalle der 1l8 . Gemeindeschnle , Pankstr . 8 ;
9. in der Turnhalle der 113 . /128 . Gemeindeschnle , Thurmstr . 86 .

Als Ausweis genügen für den Arbeitgeber die Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung
dcS Gewerbebetriebes oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbesteuer ; für den Arbeit -
nebmer ein Zeugnitz seines Arbeitgebers oder der Polizeibehörde , sowie Steuerquittungen sc. , daß er
sertmindestens einem Jahre innerhalb des Gemeindebezirks wohnt oder i n A r b e i t st e H4.

Formulare zur schriftlichen Anmeldung für Arbeititehmer und Arbeitgeber können im Gewerk -

schastSbureau , Berlin 8. , Annenstraße 13, v. 1 Tr . , in der Zeit von 9 —1 Uhr und von 3 —8 Uhr in

Empfang genommen werden .
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht , daß bei unterlassener rechtzeitiger

Anmeldung das S t i m m r e ch t ruht ; die Anfftellung der Wählerlisten erfolgt nur auf grund der

jetzigen Anmeldungen , die ans früheren Jahren werden nicht berniksichtigt . Die näheren Bestim -
mungen hinsichtlich der Wahl , des Ortes und der Stunden für dieselbe , die Abgrenzung der Wahlbezirke ,
welche mit den zur Wahl der Stadtvcrordneten - Vcrsammlnng gebildeten 42 Wahlbezirken der III . Ab -

theilung zusammenfallen , die Anzahl der in jedem derselben zu wählenden Beisitzer , sowie die

Bedingungen der Wählbarkeit werden seinerzeit noch besonders bekannt gemacht werden .

In Gemäßheit der Bestimmungen deS § 8 Absatz 3 deS OrtSstatuts

vom 1332 , betreffend das Gewerbegericht zu Berlin , scheidet

das letzte Drittel der Gcwerbcgerichts - Beisitzer jeder Kategorie — 73 Arbeit -
geber und 70 Arbeitnehmer — auS . Danach werden Ergänzungswahlen in
folgenden Wahlbezirken erforderlich :

1. Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 1 —5 , mit Zluöschlnß der
Grundstücke : Alexandcrstr . 18 von Stadtbez . 3, Kl. Präsidentenstr . 6 und 7
und Neue Promenade 9 und 13 von Stadtbez . 5: 3 Arbeitgeber ,
1 Arbeitnehmer .

2. Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 6 —13 und von Stadtbez . 144 :
Kl. Kurstr . 3, NIedcrwallftr . 24 und 25, Spittelmarkt 14 und 14 a : 1 Arbeit -
geber .

3 . Wahlbezirk eMhaltend Stadtbezirke 11 bis 15, 18 bis 23 und
von Stadtbez . 16 : Markgrafenstr . 37 —38 und 57 —58 ; von Stadt -
bezirk 17 : Charlottenstraße 29 —32 und 61 —62 , Friedrichstraße 63
bis 65 und 186 —133, Krvnenstr . 63 ; von Stadtbezirk 21 : Königgrätzerstr . 121 :
mit Ausschluß der Grundstücke : Krausenstr . 1 —3 und 72 —77 , Maucrstr , 3 —11
und 63 —73 von Stadtbez . 18 : I Arbeitgeber , 2 ArbeiMchmer .

4 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 16, 17, 22 biö 25 und von
Stadtbez . 18 : Krausenstr . 1 —3 und 72 —77 , Mauerstr . 8 —11 und 63 —73 ;
von Stadtbez . 26 : Charlottenstr . 11 —12 ; von Stadtbez . 27 : Juukcrstr . 1,
Lindenstr . 83, Markgrafenstr . 13 —16 und 85 —94 ; mit Ausschluß der Grund -
stücke : Markgrafenstr . 37 —38 und 57 —58 von Stadtbez . 16, Charlotten -
straße 23 —32 und 61 —62 , Fried richstr . 63 —65 und 186 —193 , Kroncn -
straße 63 von Stadtbez . 17, Wilhelmstr . 42a , Zimmerstr . 1 von Stadtbez . 22:
1 Arbeitgeber .

3 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 21, 26 bis 33 und von Stadt -
bezirk 52 : Wilhelnistr . 42a , Zimnierstr . 1 ; mit Ausschluß der Grundstücke :
Königgrätzerstr 121 von Stadtbez . 21, Charlottenstr . 11 —12 , von Stadtbez . 26
Junkerstr . 1, Lindenstr . 89, Markgrafenstr . 13 —16 und 85 —94 von Stadt -
bezirk 27 : X Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

6. Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 43 bis 42 und 53 bis 53 und
von Stadtbez , 31 : Linkstr . 46 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Dcuncwitz -
straße 3 und 33 —38 , Knrsürstenstr . 173 —173a von Stadtbez . 42 : 3 Arbeit¬
geber , 1 Arbeitnehmer .

8. Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 43 —43 und von Stadtbez . 42 :
Deimewitzstr . 3 und 33 —33 , Kursurstenstr . 173 —173a ; mit Ausschluß der
Grundstücke : Frobenstr . 1 —11 und 41, An der Apostellirche 1, Kursüfften -
straße 23 —46 und 139 —153 von Stadtbez . 45, Bülowstr . 33 von Stadtbez . 46 :
1 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

9. Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 54 —62 , mit Ausschluß der
Grundstücke : Bcllealliancestr . 137, Blüchcrplatz 1 —2 , Halleschcr Kirchhof von
Stadtbez . 54. 1 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

10 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 63 —73 und von Stadt -
bezirk 54 : Bellealliancestr . 137, Blücherplatz 1 —2 , Hallescher Kirchhof : von
Stadtbez . 63 : Bellealliancestr . 33, Gncisenaustr . 1 : 1 Arbeitgeber , 3 Arbeit -
nehmer .

11 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 63 vis 67 und 74 bis 78o,
mit Ausschluß der Grundstücke : Bcllealliancestr . 93, Gneisenaustr . 1 von
Stadtbez . 63 : 3 Arbeitgeber , 4 ArbeiMchmer .

12 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 134 —113 : 2 Arbeitgeber ,
4 Arbeitnehmer .

13 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 88 bis 34 und von Stadt -
bezirk 87 : Adutiralstraße 36 —4va , Britzerstraße 25, Kottbuserstraß « 7 und 8 ;
mit Ausschluß der Grundstücke : Reichcnbergerstraße 173 von Stadtbez . 83,
Lausitzerslraße 1, Skalitzcrstraße 33, 40 und 46, Wienersttaße 68 und 68 von
Stadtbez . 94 : 1 Arbeitgeber .

13 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 82 —85 und von Stadt -
bezirk 81 : Elisabeth - Ufer 36 ; von Stadtbez . 86 : Oranienstr . 24 —26 und
183 —183 ; von Stadtbez . 35 : Manteuffelstr . 43, Oranienstr . 1; von Stadt -
bezirl 37 : Mariannenstr . 51 —53 , Naunynstr . 2 —15 , Mariannenpla ? 6a ;
mit Ausschluß der Grundstücke : Adalbertstraße 85 und Naunynstraße 53 von
Stadtbez . 83 : 3 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

IG . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 73 bis 81, 86 und 87 und
von Stadtbez . 83 : Adalbcrtftr . 85 und Naunynstr . 59 ; von Stadtbez . 83 :
Reichenbergerstr . 173 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Elisabeth - User 36 von
Stadtbezirk 81, Oranienstr . 24 —26 und 183 —183 von Stadtbezirk 86,
Admiralstr . 36 —43a , Britzerstr . 25, Koltbuserstr . 7 und 8 von Stadtbezirk 87 :
Z Arbeitnehmer .

17 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 114 - 117 , 123 und 124, mit
Ausschluß der Grundstücke : Brandenburgstr . 17 und 64, Wasserthorstr . 25 a
von Stadtbezirk 116, Prinzenstr . 31, Ritterstr . Iga —29 und 96 —135 von
Stadtbez . 123 : 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

18 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 118 —122 und 127 und von
Stadtbez . 116 : Brandenburgstr . 17 und 64, Wasserthorstr . 25 a ; von Stadt -
bezirk 123 : Prinzenstr . 31. Ritterstr . 13 a - 23 und 06 - 135 ; mit Ausschluß

der Grundstücke : Brandenburgstr . 32 —36 und 48 —49 ; Mathieustr . 1 von
Stadtbez . 122, Alexandrinenstr . 33, Alte Jakobstr . 116, Konunandantenstr . 43,
Oranienstr . 73 —75 a und 133 —138 von Stadtbez . 127 : 1 Arbeitgeber :

19 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 125, 126, 131 bis 134 und
von Stadtbez . 122 : Brandenburgstr . 32 —36 und 48 —43 , Mathieustr . 1; mit
Ausschluß der Grundsrucke : Neanderstr . 17 —18 , Aunenstr . 4 —13 und 41 —45 ,
Drcsdcncrstr . 52 —54 von Stadtbez . 134 ; 2 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

20 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 136 —142 und von Stadt -
bezirk 134 : Aunenstr . 4 —5 , Neanderstr . 17 —18 ; mit Ausschluß der Grund -
stücke : Nene Jakobsir . 1 - 14 , 17 - 22 und 24 - 23 , Jnselstr . 13 - 13a . Schmidt¬
straße 22 von Stadtbez . 136, Jnselstr . 13 —12 von Stadtbez . 142 ; S Arbeit¬
geber , 1 Arbeitnehmer .

21 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 128 - 133 , 135, 143 und 144
und von Stadtbez . 127 : Alexandrinenstr . 33, Alte Jakobstr . 116, Kom-
mandantenstr . 43, Oranienstr . 73 —75a und 133 —136 ; von Stadtbez . 134 :
Aunenstr . 6 —13 und 41 —45 , Dresdenerstr . 52 —54 ; von Stadtbez . 136 :
Nene Jakobstr . 1 —14 , 17 —22 und 24 —28 , Jnselstr . 13 —13a , Schniidstr . 22 ;
von Stadtbez . 142 : Jnselstr . 13 —12 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Kleine
Kurstr . 3, Rtcderwallstr . 24 —25 , Spittelmarkt 14 und 14a von Stadt¬
bezirk 144 : 4 Arbeitgeber .

22 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 145 - 148 , 153, 151 und 231
» nd von Stadtbez . 3: Alexanderstr . 18 ; von Stadtbez . 152 : Gr . Frank -
fnrtcrstr . 43 und 83, Markusstr . 33 ; von Stadtbez . 153 : Gr . Franlsurter -
straße 33 —133 , Markusstr . 23 ; von Stadtbez . 156 : Gr . Franksnrterstr . 38
bis 48, Webcrstr . 64 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Gr . Frankfurter -
straße 73, Schillingstr . 23 von Stadtbez . 146, Kl. Markusstr . 14 —15 , Kraut -
straße 16 —16a von Stadtbez . 153, Krautstr . la —2, 3 —13 , 47 —52 und 54a
bis 55a von Stadtbez . 151, Gcorgenkirchplatz 33 und 34, Neue Königstr . 47
bis 49, Kürzeste . 1, Landsbcrgcrstr . 63 —67 , Prenzlauerstr . 32 und 32a , Alte
Schützenstr . 8 —12 von Stadtbez . 231 : 2 Arbeitnehmer .

23 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 143, 162 —165 und von Stadt¬
bezirk 153 : Kl. Markusstr . 14 —15 , Krautstr . 16 —16a ; von Stadtbez . 151 :
Krautstr . 3 —13 und 47 —52 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Andreas -
straße 41 —44 und 47, Bluinenslr . 34a —41 und 43 —51 , Krautstr . 53 —54 von
Stadtbez . 162 : 2 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

24 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 168 —173 , mit Ausschluß der
Grundstücke : Brcssaucrstr . 17, Frnchtstr . 3 —13 und 81 —82 , Schlesischer
Bahnhos , Empsaiigögrbäudc und Bahnanlagen bis zur Warschauerstraße von
Stadkbcz . 168, Rüdersdorferstr . 41 —51 von Stadtbez . 172, Koppenstr . 34 von
Stadtbez . 173 : 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

25 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 166, 167, 174 —178 und von
Stadtbez , 468 : Breslauerstr . 17, Fruchtstr . 3 —13 und 81 —82 , Schlesischer
Bahnhof , Empsangsgebäude und Bahnanlagen bis zur Warschaucrstraße ;
von Stadtbez . 172 : Rüdersdorferstr . 41 —51 ; von Stadtbezirk 173 : Koppen -
straße 34 : 1 Arbeitgeber , Zt Arbeitnehmer .

26 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 157, 158, 163, 161, 173 - 181 ,
183 —131 und von Stadtbez . 153 : Gr . Franksurterstr . 127, Koppenstr . 35 ;
von Stadtbez . 155 : Pallisadcnstr . 88 —83, Stransbergerstr . 3 und 35 ; von
Stadtbez . 153 : Gr . Franksurterstr . 13, Koppenstr . 37 —43 , Pallisadcnstr . 38 ;
mit Ausschluß der Grundstücke : Am Friedrichshain , Straße I von Straße
„ Am FriedrichShain - bis Straße II ( Abtheilnng XIII1 des Bebauungs¬
planes ) von Stadtbez . 183 : 4 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

27 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 152 —156 , 153 und von
Stadtbez . 146 : Gr . Frankfurtcrstr . 73, Schillingstr . 23 ; von Stadtbez . 151 :
Krautstr . Ia —2 und 54a —55a ; von Stadtbez . 162 : Andrcasstr . 41 —44
und 47, Blumenstr . 34a —41 und 43 —51 , Krautstr . 53 —54 ; mit Ausschluß
der Grundstücke : Gr . Franksurterstr . 43 und 89, Markusstr . 33 von Stadt -
bezirk 152, Gr . Franksurterstr . 33 —133 und 127, Markusstr . 23, Koppenstr . 35
von Stadtbez . 153, Pallisadcnstr . 88/89 , Straußbergcrstr . 3 und 35 von
Stadtbez . 155, Gr . Franlsurtcrstr . 38 —48 , Webcrstr . 64 von Stadtbez . 156,
Gr . Franksurterstr . 13, Koppenstr . 37 —43 , Pallisadenstr . 38 von Stadt¬
bezirk 159 : 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

28 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 182, 183, 136 bis 233 und
von Stadtbez . 184 : Barnimstr . 53, Landsbergerstr . 17 —19 und 131 —135 ;
von Stadtbez . 188 : Barnimstr . 35 und 33a , Georgenlirchstr . 59, Flieder¬
straße 17 ; von Stadtbez . 195 : Neue Königstr . 19 —19c und 76, Gollnow -
straße 1 ; von Stadtbez . 231 : Gcorgenkirchplag 33 und 34, Neue Königstr . 47
bis 43, Kurzestr . 1, Landsbergerstr . 63 —67 , Prenzlauerstr . 32 und 32a , Alte
Schützenstr . 8 —12; von «tadlbez . 232 : Alexanderstr . 53, Prenzlauerstr . 33/31 ;
mit Ausschluß der Grundstücke : Büschingstr . 1, Mehnerstr . 8, Weinstr . 23
und 23a von Stadtbez . 183 : 1 Arbeitgeber , 9 Arbeitnehmer .

29 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 184 —188 , 192 —135 und von
Stadtbez . 183 : Büschingplatz 1, Mehnerstr . 3 , Weinstr . 23 und 23a , von
Stadtbez . 183 : Straße „ Am FriedrichShain " , Straße I ( Abtheilung XIII >
des Bebauungsplans ) von Straße „ Am Friedrichshain " biö Straße II ;
von Stadtbez . 237 : Heinersdorferstr . 1 —2 und 32 und Prenzlauer Allce 21
bis 22 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Barnimstr . 53, Landsbergerstr . 17

biS 13 und 131 - 135 von Stadtbez . 184, Baniinistr . 35 und 33a , Georgen¬
lirchstr . 59, Fliederstr . 17 von Stadtbez . 188, Neue Königstr . 19 —19o und 76,
Gollnowstr . 1 von Stadtbez . 195 : 4 Arbeitnehmer .

30 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 232 —233 und von Stadt -
bezirk 213 : Gipsstr . 18 , Rosenthalerstr . 25 ; von Stadtbez . 213 : Linien -
sträße 232 ; mit Ausschluß der Gnmdslücke : Prenzlauerstr . 33/31 und
Alexanderstr . 53 von Stadtbez . 232 , Münzstr . 8 —3 von Stadtbez . 235,
Münzstr . 1—7 , Rochstr . 1 —6 und 15 —19 , Neue Schönhauscrstr . 21, An der
Stadtbahn 43 von Stadtbez . 236, Neue Schönhauserstr . 1 und la , Wein -
meisterstr . la - 8 von Stadtbez . 287 : 3 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

31 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 213 —215 und von Stadt -
bezirk 5 : Kl. Prästdentenstr . 6 und 7, Neue Promenade 3 und 13 ; von
Stadtbez . 235 : Münzstr . 3 —3 ; von Stadtbez . 236 : Münzstr . 1 —7 , Roch -
straße 1 —6 und 15 —19 , Neue Schönhauserstr . 21, An der Stadtbahn 43 ;
von Stadtbez . 237 : Neue Schönhauserstr . 1 und la , Weinmeisterstr . la bis
8 ; von Stadtbez . 216 : Auguststr . 1 —2 und 89 —93 ; mit Ausschluß der
Grundstücke : GipSstr . 13, Rosenthalerstr . 25 von Stadtbez . 213, Artillerie -
straße 19 - 23 , Ziegclstr . 14 - 21 von Stadtbez . 211, Linienftr . 232 von
Stadtbez . 213, Artillcriestr . 13 - 12 , 22 » nd 33 - 34 , Auguststr . 4, Oranien -
burgerstr . 35 —39 und 64 —63 von Stadtbez . 215 : 1 Arbeitgeber .

32 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 213 - 225 und von Stadt -
bezirk 226 : Fchrbelliuerstr . 58 —62 ; von Stadtbez . 233 : Kastanien - Allee 36
und 73, Schwedterstr . 29 ; unt Ausschluß der Grundslücke : Angermünder -
straße 1, Christinenstr . 1, Lothringerstr . 23 —27 von Stadtbezirk 221,
Chorincrstr . 4 —6 und 78 —86 , Zehdenickerstr . 3 von Stadtbez . 225 : 1 Arbeit -
geber , 3 Arbeitnehmer .

33 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 226, 227, 255, 256, 268 und
263 und von Stadtbezirk 221 : Angermünderstr . 1 , Christinenstr . 1,
Lothringerstr . 23 —27 ; von Stadtbez . 225 : Chorincrstr . 4 —6 und 78 —86 ,
Zehdenickerstr . 3 ; von Stadtbez . 257 : Ackersir . 27 —28 und 143, Invaliden -
straße 5, 148 - 163 und Bergstr . 33 und 31, Pappelplatz ; von Stadtbez . 267 :
Bergstr . 62 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Febrbellinerftr . 58 —62 von
Stadtbez . 226, Gartcnstr . 26 —35 und 145 —155 , Jnvalidenstr . 18 —23 und
123 - 132 von Stadtbez . 268, Elsasierstr . 27 - 33 von Stadtbez . 263 : »Arbeit -
geber , 1 Arbeitnehmer .

31 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 228, 257 - 259 und 265 bis
267 und von Stadtbez . 236 : Rheinsbergerstr . 79 ; von Stadtbez . 268 :
Gartenstr . 26 —35 und 145 —155 , Jnvalidenstr . 13 ; mit Ausschluß der
Grundstücke : Ackerstr . 27 —28 und 143, Jnvalidenstr . 5 und 143 —163 , Berg -
straße 33 und 31, Pappelplatz von Stadtbez . 257, Bcniauerstr . 15 —24 und
84 —32 von Stadtbez . 258, Strclitzerstr . 33 —36 und 39 —46 von Stadtbez . 269,
Gartcnstr . 96 - 112 von Stadtbez . 265, Ackerstr . 69 - 73 von Stadtbez . 266,
Bergstr . 62 von Stadtbez . 267 : 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

35 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 229 —236 , mit Ausschluß der
Grundstücke : Kastanien - Allee 36 und 73, Schwedterstr . 29 von Stadtbez . 233,
Bernaucrstr . 26 von Stadtbez . 235, Rheinsbergerstr . 73 von Stadtbez . 236 :
3 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

30 . Wahlbezirk cnlhaltend Stadtbezirke 237 —253 , mit Ausschluß der
Grnndstückc : Heinersdorferstr . 1 —2 und 32 und Prezlauer Allee 21 —22 von
Stadtbez . 237 : 2 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer .

37 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 251 —254o , 263 —264 und von
Stadtbez . 235 : Bernauerstr . 26 ; von Stadtbez . 268 : Bernaucrstr . 15 —24
und 84 —32 ; von Stadtbez . 253 : Strelitzerstr . 33 —36 und 39 —46 ; von
Stadtbez . 265 : Gartcnstr . 96 —112 ; von Stadtbez . 266 : Ackerstr . 63 —73 :
3 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer .

38 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 273 bis 275 und von
Stadtbez . 268 : Jnvalidenstr . 13 —23 und 123 —132 ; von Stadtbez . 269 :
Elsassersir . 27 —33 ; von Stadtbez . 282 : Jnvalidenstr . 83 —83 : »Arbeitgeber .
» Arbeitnehmer .

39 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 216, 217, 273 biö 283 und
285 und von Stadtbezirk 211 : Artilleriestr . 19 —23 , Ziegclstr . 14 —21 ; von
Stadtbez . 215 : Artillcriestr . 13 —12 , 22 und 33 —34 , Auguststr . 4, Oranien -
burgerstr . 35 —33 und 64 —63 ; von Stadtbezirk 286 : Alt - Moabit 123 und
Werflstr . 21 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Auguststr . 1 —2 und 89 —33
von Stadtbez . 216, Jnvalidenstr . 83 —83 von Sladtbez . 282 : 4 Arbeitgeber ,
1 Arbeitnehmer .

40 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 284, 286 bis 334. mit AuS -
schluß der Grundstücke : Alt - Moabit 129 und Werststr . 21 von Stadtbez . 286 :
1 Arbeitgeber , 4 Arbeiwchmer .

41 . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 335 —318 und von Stadt -
bezirk 319 : Pankstr . 7 u. 47 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Exerzierstr . 12
und 13, Schnlstr . 61 —86 von Stadtbezirk 318 : 2 Arbeitgeber / 4 Arbeit¬
nehmer .

4 » . Wahlbezirk enthaltend Stadtbezirke 276 - 278 , 319 - 326d und
von Stadtbez . 313 : Exerzierstr . 12 und 13, Schnlstr . 61 —86 ; mit Ausschluß
der Grundstücke : Pankstr . 7 und 47 von Stadtbez . 313 ; S Arbeitgeber ,
3 Arbeitnehmer .

Wie die Leser aus dem Tableau ersehen , sind nicht i n a l l e n Bezirken Vertreter bei dem

Gewerbegericht ausgeschieden . In einigen Wahlbezirken wählen die Arbeitgeber oder auch nur Arbeit -

nchmer , m vtelen Bezirken beide . Es wird deshalb gebeten , genau auf das Tableau zil achten und

empfehlen wir , das heute abgedruckte Tableau aufzuheben . Wir dürfen ferner erwarten , daß in nnbetracht
der Bedeutung des Gewerbcgerichts die Einzeichnung zu den Wählerlisten von den Gewerkschaften eifrig

befürwortet und die Arbeiter der Aufforderung mit gewohntem Eifer Folge leisten werden und zwa
schon vom 17. Juni an , um gegebenenfalls noch Zeit zu haben , Beschwerde einlegen zu können .

Alle Anfragen diesbezüglich auf dem Gewerkschaftsbureau Annenstr 16, 1 Tr „ von 9 —1 und
6 —8 Uhr .

Die Derlitter Gewerkschafts - Kommisston .
I . A. : R . Millarg .



*iie den Inhalt der Inserate
» berniinmt die Mcdattio » dem
publik » » , gencniiber keinerlei

Beraiillvorluug .

Wlzenfov .
Freitag , den 10. Juni .

Opernhaus . GötterdKmmemng . An-
sang 7 Uhr .

Vchnnspiclhans . Flattersucht . Tanz -
stunde . Anfang ?,/ - Uhr .

Lcssiiig . Im Wethen Röh' l . Anfang
Uhr .

Berliner . Hascmann ' S Töchter . An
fang ? V- Uhr .

Mefidcnz . Monicntanfnahinen . An-
fang 8 Uhr .

Pienes . Villa Gadnele . Anfang
71/» Uhr .

Westen . Die schwarze Kaschka . An-
fang 7Vj Uhr .

Schiller . Die Dnmmen . Anfang
8 Uhr .

Zentral . DaZ Signal . Heinrich
Heine . Anfang 8 ilhr .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Auf Sumatra , ober : Die
Holländer in Atschin . Anfang
8 Uhr .

Bellc - Zllliance . Wein , Weib , Gesang .
Anfang 3 Uhr .

Friedrich . WiihelmfiiidilscheS .
Die Geheimnisie von London .
Anfang 8 Uhr .

Alexanderplah . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubcnsirahe 48 —4 » .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt öO Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstrahc 57/68 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Openitelcpho ».

Passage - Panoptikum . Theater
Variete . Alpengliihcu .

• ( Polio . Spezialitäle ». Ans . 8 Uhr .
»teichshallcn . Spezialitäten . An-

fang 7Vz Uhr .

Schiller - WM
( Wallner - Theater ) .

Freitag :

Die Dummen .
Sonnabend :

Thielernauns .
Sonntag , nackm . 3 Uhr :

Anzcngruber - Chclus , 8. Vorstellung :

DWelselbstlnoril .
AbendS 8 Uhr :

Der Widerspenstigen
Zähmung .

LsttO - M Weiß - Mter .
Gr . Franks, , rterstr . Iii «.

Gr . Ausstattung ! Gr . Ballets !

SumatraSluf
oder

Die Holländer in Atsch ! » .
Gr . Ansstattungöstiilk mit Gesang und
Ballets in 13 Bildern v. Ch. Cabinan » .
Musik von F. Krause . BalletS , einftudirt
von der 1. Solotänzcrin Carola Rinka ,

vom Hof - Thcater in Altenbnrg .
Anfang 8 Uhr .

Sommer - Preise : Parquct 1 Mark .
Vorzugs - Biltets haben Giltiakeit .
Im Garten von 5,/z Uhr ab : Konzert

ttnd Spezialitäten - Vorstellung . Passe¬
partouts haben Giltigkeit .

Sonnabend : 1. gr. Sommcrnachts -
fest. Prachtvolle Illumination .

Central - Tlseater .
Alte Jakobstrahe 3 « .

I . « astsplvl Carl l ' ander .
Zu » , 1. Male :

Dus Siguul .
Dramatische Episode von Ed. Goldbeck .

Zum 25». Male in Berlin :

Heinviif ; Heine .
Original - Lustspiel in drei Anfztigen

von A. Mels .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . _

Apollo - Theater .
Tttgllch nm 9 L' hr :

Don Juan in der Holle .
Phantastische Ausstattungs - Bur¬
leske mit Gresang u. Tanz m zwei
Bildom von Benno Jacobson ,
Musik von Wilh . Kosenzweig , in
Szene gesetzt v. Direktor Glück .

Pomer :

12 hervorrag . Spezialitäten .
Vor der Vorstellung ;

Oronsea Garten - Konzert .

Kasseneröffnung 6l/jUhr , Konzert
7 Uhr , An f. der Vorst . 8 Uhr .

Pnlilmann ' s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kaftan . - Allee 97/SS .
Täglich -

Koiuert , Theater

n . Spezialitäten - Vorstellung
mit stets neuem Programm .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : „ Friede auf Erden « .
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. K ersten , llugonte ponnes , Kostüm -
foubrette . Gebr . Mllardo , Grotesque -
Duett . Osranl Croupe , musik . Ercentr .
Che 3 Verton s. Parterre - Akrobaten .
dir . Verna mit f. drcsi . Ratten . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .
Ans. 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv .
Platz 50 Pf . Kall » « .

Urania
Taubenatr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung.
Täglloh geöffnet von 10 Vorm . ab.

eintritt 50 I»l ' .
Abends 8 Uhr : Vom iflatter -

horn zur Jungfran .
Invalidenstrasse 57 - 62 .
Täglich : Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 20 Pf . ( Gutsch . ungiitig . )

Passage - Paiioplicum .

Theater

Variete
f- ohne F . xtra -

Entrce .

Wen !

Alpen¬
glühen .

Castan ' s mHl

« I

die schöne
Schlansenbllndigerln .

Reichshalle «
Leipzigerstrahe 77 .

Größtes n « d schönstes
Garten - Theater .

( Bei ungünstiger Witterung im
oberen großen Thcatersaal . )

Haben Sie

Wilhelm -Äliibttg-Agsstiiii-
Ensemble

gesehen ? — Um 10 Uhr :
NvIIa Vottiei ' . '

Außerdem :

20 erste Spezialitäten .
Anfang des Konzerts 7 Uhr ,

_ der Vorstellung 8 Uhr .

Ostbahu - Park ,
Am Küstriner Plast .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten Vorstellung,
Volksbelustigungen aller Art .

Familien können Kaffee kochen.
Beginn beS Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
lkiitro »» Wochent . ä . Person 10Pf . ,
v»lltt . Sonnt . 20Pf . Kind . 10Pf

Concerthaus
liCli » zigcr « tr . Vo . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .
mr » « glich : - aw

Hoffmanii ' s Quartett
und Humoristen .

Eine Marinevorlage
AnfamnWochcn�

Vleloria - vrauerel
Iilltzurv - Btrazso III /HL

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

Heute sowie täglich :

MliuerMger
lAlestsel , Pictro ,
Britton . Steidl .

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Untre « SO Pfennig .

Im Vorverkauf 40 Pf . u, Familien -
Billets ( für drei Personen giltig )

I Mark .

Nach der Soiree : Tanzkränzchen .

Actlcn -

Brauerei Frledricbsham
früher LtpS . Am KönigSthor .

§
Jeden Freitag ,

Militär -
Frei -

Konzert
der Kapelle des

S . Ctarde - Reg .
zn Fnas

In Uniform .
Anfang 7 Uhr .

Jede » Freitag :
kr . Fisoli - Essen , ä Port . 50 Pf .

Morgen Sonnabend :
Krasses Ultra - Bilitär • Konzert

des Garde - Regiments zu Fuss .

| AP83TELLPNS « m KPRF0R3TENDAMm7|

Carl iäagenbeck ' s

INDIEN !
M Vapcfplllinnon ln der Arena ; an Wochent . 6 u. 8 Uhr,» Ul ölCItUliyCll an Sonn . u< Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr, J

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . iHilltiir - Doppel - Gonccrt .

jH' Eutree 50 PI. , Kinder unter 10 Jahren die HäUte . M

Bltske ' s Gesellschaftshans « ltd Garten ,

Greiiahierstr . 3Z iiilh Kaiser Wilhelmstr
irfi • für ffttiiftf�ßniuerf irfJ(

18 M.
schattigen Natnr -

Entreo frei . �

Am Königs -
Thor .

J Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain .

Haltestelle der
Ringbahn .

Täqlich : KiiMtt-Ko�

Schweizer Garten.
Theater u . Spezialitäten -

Yorstellung , Volksbelustigungen . | �e « all .
An Wochentagen freier Damcntanz . Auch ist die qn az -
Kaffeeküche von 3 —ll Uhr geöffnet . Anfang des lällufC dU vi .

Konzerts 4Vj Uhr , der Vorstellung 6 Uhr . _
Billets zn ermäßigten Preisen in Handlungen .

3 , IN Naa/iitniia ! Größeren Vereinen empfehlen wir unser
JUt �JlUUjiUlly . Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerfeste (speziell Sonnabends ) .

M» a - Säle
Weil

Sonntag:

Strausberg
Strasse 3.

Inhaber
Th . Mann .

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr . 52618

Empfehle meine Säle zn Versammlungen und Festlichkeiten .

Leboner Garten . 2 Kegelbalmen . Frz . Billard .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hascnhaide 14/13 . — Artistischer Leiter : Enal mibltz ,

Täglich ,

Große Theater - «. SpezlaMätetl - Norstelluilg
Baralkow - Tronpc — Rosslnl - Trlo — Elttle Elf , Ida .
Georg Fischer , Licdersänger� Franz . Wunsch , Soubrette ;

Karl Gnrscb , Tanz - Parodtst ; Martha Reinshagen ;
Tnttl JB elmoute .

Man ? Das Blumenmädchen vom Moristplast . »In, , s
Reu . Bolksstück Niit Gesang i » 2 Bildern von I . Eißner . neu !

„ Hohe Gäste . " Kostüm - Lustspiel in 1 Akt von Belly .
Bor und nach der Vorstellung : Grosae » Doppcl - Konzert .

In den beiden Sälen : Grosser Kall .
Anfang des Conecrts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .

„ „_ „ „ „ Sonntags B „
Max Kliem .

ReAumt zum Arsten MoWng .
3ö95b� an der Enndsherger Chanssee ,

15 Minuten vom Bahnhof Landsberger Allee .
Allen Freunden und Bekannten sowie Vereinen und Gewerkschaften

empfehle ich mein idyllisches Etablissement , am See gelegen , bei Ausflügen .
Partien -c. Saal zu ZOO Personen , sowie 2 Kegelbahnen u. 6 Kähne
stehen zur gefälligen Benutzung . Bei größeren Partien bitte um vorherige
Niicksprache . _ Hochachtungsvoll Johann Emmerich .

Dentsche Schuh-Fabrik
vorm . 6 . Markus & Co. , Ges . m. besclir . H.

Erfurt Ilversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Znthaten .

Wir empfehlen :

Herren - Zngstlefel , gewalkt , Spezialität , . . . 7 M.
„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,50 M.
„ „ Befav n. Kuopfverzierung S. K« » , 4 . 5V ,

5 . 5 « , V,5V , 7,5 « bis 15 M.

„ Agralfenstlefel , Besäst . 6,50 , 7,5 « , 8,50 btf

z, Schnür - , Zng - , Hans - , Kellncrschnhc in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

Arbeltsschnhc , reell , solid , kräftig , 4,5 « biS 6,5 « M.
Schaftstiefel , Keltstlefel .

Damen - Zngsticfcl 2,6 « , 3,5 « , 4,5 « , 5,5 « bis 14 M.
„ Knopf - n. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz n. Kappe ,

von 5,5 « M. an.
„ Schnürschuhe . . . . . .von 8,5 « M. an.
„ Hansachnhe . . . . . . . .von 8, « « M. an.

Knaben - , Müdchen - u. Kinder - Stiefel u. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zn stnerkstnnt sehr billigen Preisen.
Ballschnho in den geschmackvollsten Mustern von 2,5 « M. an.

Größte Auswahl in Gummi - , Turn - , Reise - n. Filz¬
schuhen , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die VnklinHreise werben von her Fstbrik ans nnf
hie Sohlen nnsgestempelt, hoher jehe Ilebervortheilnng
onsgeschlossen. f4 «ssL »

Verhanfsstellen :

Diisseldorf , Schadowstraße 87.
Köln a. Rh . , Eigelstein öS.
Frankfurt a . M. , Liebfrauen -

berg 26.

Dnulin sw - > Belle - Alliance -
ovriUI straße 102.

„ IV. , Schillstraße 12.
Stettin , Reinchlägerstraße 14.
Hannover , KlagcSmarkt 7».
Hamburg , Stetnstraße 16.
Bremen , Faulenstrnße 75.

München , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83.
, Landsbcrgerstraße 7.

Sonnobenh, den 11. Znni, obenhs 8 nnh 8' /- Nhr:
Gr. Dampfer - zillchisalirt mit Mustst

auf festlich illuminirtc » und dekorirten Dampfer » sSZ70L »

»ach kVieilpicksksigen ( Miiggelschlöß ) .
Abfahrt : An der Stralauer Brücke 5, zwischen der städtischen u. Pochhammer -
scheu Badeanstalt . Rückfahrt 12 Uhr nachts . Im Garten : Gr . Frei - Konzert .
Im Saal : Tanz . Fahrpreis hin und zurück nur 50 Pf . Kaimt & Hertzer .

Blonsen , Kittel , . Tacken jc . für alle GeWerke . Schutibekleidnng
für jeden Beruf . Verarbeitung derber Stoffe . Preise sehr billig .

Eouis Roscnthal , Berlin C. , Kurzestrasse 4 , 1 Trcp pe ,
Spezialfabrikatlon von Arbeltswäsche . (direkt am Aleranderplatz ) . *

W. Noack ' s Theater
Brnnncn - Hlrnsso 1 6 .

Im schönen Garten täglich :

Konzert , Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.
Irren ist menschlich .

Lustspicl in 1 Akt von Tannenhofer .
Orpheus auf der Oberwelt .

Possen - BurleSke in 1 Akt von Sanft -
leben u. Thalbura . Musik v. Michaelis .
' lUl' ll I Jnpanltebchen oder m. . . I
AM i Die kleinen Geishas . Ilill !
AusstattnngS - Burleske mit Gesang u.
Tanz von Walter Gcricke . Musik von

Wappaus .
Im Saale : Grosser Ball .

l - NinieUelt
1 Hasenhaide 108 - 114 .
Ilm
I sin
■ Vei
■ ver

Im August u. September ,
sind noch Sonnabende anj
Vereine zu Sommerfesten zu |
vergeben . A. Fröhlich .

Achtung !ktung ! Achtung !

Feldschlößchen .
Die Sonntage der Wintersaison

sind an THeatervereinen zu vergeben .
52478 * Fritz \ ngcl .

Niemand sollte

versäumen ,
bei Bedarf Bmnnenstr . 11 «

( neben dem Pferdebahn - Depot ) von
. Ignatz Sello zu beziehen : Frisch .
Maitrank , Vi Fl . inkl . 50 Pf . ;
alten Kordhiinser P. Ltr . 50Pf . ,
hochf. Stonsdorfer inkl . Orig . - Fl .
(V. Cit. ) äSOPf . , Halb und Halb ,
seinst . Likörmischg . , pr. Vi Champagner -
Flasche inkl . 00 Pf. , Hlmbecr - u .
Kirschsaft , rein und dick einge -
kocht, per Liter 1,10 M. , süssen
llngarwcln , Orig . - Fl . ( V, Liter )
von 90 Pf . an, sowie sämmtl . W eine ,
Cognac , Rum und Elküre im
Einzelverkauf , auch eingemessen nur zu
Engrospreisen . Billigste Be¬
zugsquelle . AM - Bitte genau auf
iVo . 11 « , Brnnncnstr . Xo . llO
zu achten . _ 51478 »

Fabriken , Wcrkstütten etc .
liefere ich:

Iv/L Nnsch. Erpori-Wtisibitr
ohne Wasserzusast für Z Mk .

IllUstsch. Helles Bamsch- Bier
von welcher Brauerei gewünscht wird

für 3 Mk . 5071L *

A . Seidler
B erl in er Export - Weistbier -

Braueret ,

Schöneberg Berlin W. ,
Sedau strake 8Ä .

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr. 92.

Fahrräder
Stets großes Lager erstklasf . Fabri -

kate auf 49998 »

Theilzahlunp
ohne Preiserhöhung zu den konlanteflen

Zahlungsbedingungen .
Reparat nr - An st alt .

Ahlmieit & Landau ,
Kothringerstraße 48 I ,

dicht am Rosenthaler Thor .

ophastoffe
auch AM - Nesto " » «
in Rips , Dauiast , Erkpe ,
Phantasie , Gobelin nud
Plüsch spottbillig ! f4971L »

NUf Froben franko l "Ullgl

Lststserststsse

8

Emil Lefevre,
zu Fabrikpreisen .

Berlin
Oranienstr .
Rr . 158 .

s�ter a Pfd . 55 Pfg . , bei
g Pfd . 50 Pfg . , mager

k Pfd . 70 Pfg . , bei 5 Pfund 65 Pfg .
Zwiebelleberwurst k Pfd . 66 Pfg .
Thür . Rothwurst k Pfd . 65 Pfg .
ff. Leberwurst st Pfd . 75; Braunschw .
Mettwurst ä Pfd . 85 Pfg . ; harte
Schlackwurst und Salamiwurst ä Pfd .
Mk . 1,10 . 62178 *

E. Klähn , Berlin so .

Köpnickerstr . 163 . TeIeph . : IV . 5151

J
nstitut für Zahnleidende .

Herrn . Heröd , Elsasserstr . 92 1. (Eo�hn0t5aler
Ehem . Aselstent in Wien , Berlin , Stuttgart etc .

Künstliche Zähne ZÄÄt
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren !

ilvll . Gebisse ohne Gaumenplatte , D. R. - Patent No . 93 522.
Auster mir darf Niemand in Berlin u. Umgeg . diese patentirten Gebisse
anfertigen ! Jnstitutspreise ! Beliebige Theilzahl . ! Sprechst . 9 —12, 3 —5.

Telephon III . 2 « 14 .

I

Guckers
Zahnateliers

Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12,

Steglitzerstrasse 71.

, Bestrenommirt und wohl¬
bekannt .

Zähne v . 3 M. ,
! Plomben v. 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet .
( Wocho I M. )

iussehneiden !
Dieser Konpon wird mit 1 M. angerechnet .

Kaufhaus J . Loewenberg
Müllerstr . 163a , Ecke Bnrgsdoristrasse .

SW Ausnahme « Preise für diese Woche . - HAZ

Gnrnlrte Damenhnte 1,15 bis 8 H.
Hutfapons 8 Pf. , 15 Pf. , 28 Pf. , 50 Pf .

G - arnirnngen zu Engros-Preisen.
Sämmtllche Pntzarbeiten worden in der besonderen Abtbeilnng

hlerlttr billigst und gut angefertigt .
Band , Spitzen , Stickereien , Reste spottbillig .

Ein grosser Posten Sonnenschirme , Stck . 1,35 M.

.. Regenschirme , Stck. 1,45 M.

Damen - und Kinderkleider in grosser Auswahl .
Ein Posten Corsetts in bester Ausfuhr . 65 Pf. bis 1,25.
Ein Posten Wirthschaftsschürzen jetzt 65 Pf.
Ein Posten Sporthemden von 50 Pf. an . gnss »

Pvd WH ' ITT ailoastaapiuadgis
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Berantwortticher Redaktenr : Bngust Anrobey in Berlin . Für den Jnseraientheil verautivorllich : Tst . Glocke « Berlitr . Druck und Beriag von Max Badiug in Berlin .
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